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Keues in Kürze.
Im Schoße der preußiſchen Regierung haben

erhandlungen begonnen, wonach in Preußen der
t1. Auguſt, der Verfaſſungstag, geſetzlicher
eiertag werden ſoll, wenn bis 1. Januar

keine reichsgeſetzliche Regelung in dieſem Sinne
durchgeführt ſein wird. Durch die preußiſche
Regierungskoalition ſoll eine kleine Mehrheit im
Landtag hierfür vorhanden ſein.

Die erſte europäiſche Tagung der deutſchen
Verbände und Vereine des europäiſchen Auslandes
wurde in Dresden eröffnet. Gouverneur a. D. Dr.
schnee und Dr. Heuß begrüßten die ausland-
deutſchen Delegierten. Vertreten waren 56 aus-
landdeutſche Verbände aus 28 europäiſchen Län-
dern und zwölf Verbände aus neun überſeeiſchen
Ländern.
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Am kommenden Dienstag tritt das Reichs
labinett zu einer Sitzung zuſammen. Da das
Kabinett über die die bevorſtehende Genfer
Tagung betreffenden Fragen bereits in einer
früheren Sitzung beraten hat, wird es ſich in der
Hauptſache um die Erledigung laufender Geſchäfte
handeln, um ſo mehr, als die Mehrzahl der
Miniſter ſich noch im Urlaub befindet.
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Nach einer Meldung aus Solingen hat der Metall
Arbeitgeberverband des oberen Kreiſes Solingen
beſchloſſen, die Fabrik- und Heimarbeiter aus-
zuſperren und die Kündigung zum 29. Auguſt
auszuſprechen, die darauf am 12. September wirk-
ſam wird, falls nicht bis dahin die Gewerkſchafts-
maßnahmen in den beſtreikten Firmen zurück-
genommen werden. Von der Ausſperrung werden
etwa 15 000 Arbeiter betroffen.

Die deutſche Delegation reiſt am Dienstag nach
Genf ab. Die ſachverſtändigen Referenten werden
nachfolgen.

Die zweiten diesjährigen franzöſiſchen Manöver
in Deutſchland beginnen am Montag in Rhein-
heſſen. Entgegen den beruhigenden Pariſer Mel-
dungen vom April d. J. nehmen wieder franzö-
ſiſche Tanks daran teil.
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Einer Meldung der „Börſenzeitung“ aus Poſen
zufolge trifft der Verband der Aufſtändiſchen
in Pommerellen eilige Vorbereitungen, um ſich an
den am 28. Auguſt beginnenden Manövern der
polniſchen Armee zu beteiligen.

e

Nach einer polniſchen Preſſemeldung aus
Kattowitz hat der Direktor des Donnersmarkk-
Werkes, Schulz, einen neuen Ausweiſungsbefehl
von der polniſchen Regierung erhalten und muß
Oberſchleſien am 1. September verlaſſen.

Der tſchechiſche Exgeneral Gajda iſt im Zu-
ſammenhang mit dem faſziſtiſchen Ueberfall auf
einen Referenten des Kriegsminiſteriums wieder
polizeilich verhört worden. Der General ſteht nach

wie vor unter polizeilicher Kontrolle.
Auch ſeine Telephongeſpräche werden überwacht.
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Der Genfer Polizei iſt es gelungen, den
Haupträdelsführer der Demonſtration vor dem
Völkerbundsgebäude und der Zerſtörungsaktionen
in anderen Teilen der Stadt zu verhaften. Es
handelt ſich um einen 17jährigen ſchweizeriſchen
Studenten.

e

Der „Telegraaf“ weiß aus London zu melden:
Die Bedeutung der großen engliſchen Manöver
liegt darin, daß ſie zum erſten Male ſeit dem
Krieg wieder die Abwehr einer gelandeten feind-
lichen Heeresmacht als Parole haben.

Wie „Petit Journal“ aus Kairo erfährt, wird
der Hafen Alexandrien von den Engländern aus-
gebaut. Die bisherigen Arbeiten ließen an
nehmen, daß die Engländer Alexandrien mit
Fortifikationen verſehen wollen.

Wie der „Herald“ aus Neuyork meldet, haben
jowohl die republikaniſche wie die demokratiſche
parteileitung in den Vereinigten Staaten be
ſchloſſen, eine erhebliche Verſchärfung der Ein
wanderungsgeſetze beim Kongreß zu beantragen.
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Die amerikaniſche Regierung beabſichtigt dem
franzöſiſchen Botſchafter mitzuteilen, daß Amerika
mit Frankreich allein keinen Vertrag zur Aus-
haltung des Krieges abſchließen könne.

Merſeburg, den 27. Huguſt 1927

„J JJ„FW ——-[JSSC„JS=JS-z”—m J
Jn ſeiner Antwort auf die Erklärungen de

Jouvenels führte Profeſſor Schücking für die
deutſche Gruppe der Jnter parlamentariſchen Union
aus, er fürchte, daß die Ausführungen de Jou-
venels dem großen Ziel der internationalen Ver-
ſtändigung nicht gedient hätten. Niemals habe
der deutſche Reichstagsausſchuß den Vorwurf
gegen Belgien erhoben, daß es ſelbſt ſeine Neu-
tralität verletzt hätten. Wenn Senator de Jou-
venel gegen den Gedanken einer Unterſuchung der
Schuld am Weltkriege eingewandt habe, die
Richter hierfür ſeien noch nicht geboren, ſo könne
man ſich dieſer Aeußerung vollſtändig anſchließen,
wenn man nicht vor der hiſtoriſchen Tatſache
ſtände, daß eben doch in der Vergangenheit ſich
Richter gefunden haben, die dieſes Urteil gegen
uns ausgeſprochen haben, und zwar waren dieſe
Richter die andere Partei,

Durch den Vorwurf der alleinigen Kriegs-
ſchuld ſieht ſich, auch wenn das Regierungs
ſyſtem gewechſelt hat, das ganze deutſche Volk
in ſeiner Ehre getroffen.

Es muß deshalb das Recht für ſich wahren, die
Kriegsſchuldfrage weiter objektiv zu klären. Es
iſt höchſt bedauerlich, daß zwei Jahre, nachdem
die ganze Welt den Locarnovertrag als ein Werk
der Befreiung begrüßt hat, die Bedeutung dieſes
Vertrages an dieſer bedeutſamen Stelle in Frage
geſtellt worden iſt. Es iſt in unſer aller Augen
unbegreiflich, daß geſtern mit ſolcher Schärfe dieſes
Vertragswerk als unzureichend bezeichnet worden
iſt, hinter dem der Wille der vertragsſchließenden
Völker ſteht und in dem die geſamte Welt dies-
ſeits und jenſeits des Ozeans die beſte Sicherung
des Friedens erblickt.

Beſonders befremdet hat uns aber die Tat-
ſache, daß Herr de Jouvenel die Beanſtandung
gegen unſere Politik zum Anlaß genommen
hat, um die Fortdauer der Beſatzung am Rhein
nicht nur zu begründen, ſondern ſogar die

Schücking antwortet de Jouvenel.
Rheinlandbeſatzung als einzig wirkſame
Friedensgarantie nach dem Oſten hinzuſtellen.
Nach der Rede Prof. Schückings antwortete

de Jouvenel mit einigen Worten. Er begrüßte
den Umſtand, daß ſeine eigenen Ausführungen
die Erklärung Prof. Schückings veranlaßten. Man
dürfe aus der inter parlamentariſchen Konferenz
keine reine deutſch- franzöſiſche Diskuſſion machen.
Die Politik von Locarno erſcheine den Franzoſen
ebenſo gut wie den Deutſchen. Der franzöſiſche
Standpunkt ſei von ihm, de Jouvenel, in ſeiner
Rede völlig loyal entwickelt worden. Der Frieden
müſſe auf Realitäten und nicht auf Wolken auf-
gebaut werden.

Die Sitzung der Jnter parlamentariſchen Union
am Freitag brachte erneut ſcharfe Angriffe gegen
Deutſchland, diesmal von belgiſcher Seite. Der
belgiſche Senator Magnett ſtellte ſich auf den
Boden der Ausführungen de Jouvenels, ging aber
im Ton ſeiner Rede und in den Angriffen gegen
die deutſche Kriegsführung noch über de Jouvenels
hinaus.

Von Magnette wurde ſchließlich eine Ent-
ſchließung eingebracht, in der es u. a. heißt:

Die Jnterparlamentariſche Union bezeichnet
es als höchſtes Jdeal den Frieden unter den
Völkern. Sie verurteilt jeden kriegeriſchen An-
griff, jeden Revanchekrieg, jede Anwendung von
brutaler Gewalt. Da die Belgien während des
Weltkrieges zugefügten materiellen Schäden
aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht wieder gut-
gemacht würden, hatte Belgien das Recht,
wenigſtens eine moraliſche Genugtuung zu ver-
langen, die dem Frieden im hohen Maße nütz
lich ſein würde.

Die Jnterparlamentariſche Union erklärte
daher, daß die Verletzung der belgiſchen Neu-
tralität im Auguſt 1914 ein höchſt beklagens-
werter und tadelnswerter Akt ſei und ſpreche
die Hoffnung aus, daß die Achtung vor den
Verträgen in Zukunft die Völker leiten möge.

Ueber den Jnhalt der engliſchen Antwortnote
auf die franzöſiſche Note in der Frage der Herab-
ſetzung der Rheinlandbeſatzung berichtet die Agen-
tur Havas aus London:

Die Diskuſſion zwiſchen
franzöſiſchen Regierung über die Frage der
Rheinlandbeſetzung bezieht ſich weder auf das
Prinzip der Herxabſetzung der Truppenzahl noch
auf den Charakter der Beſatzung. Die engliſche
und franzöſiſche Regierung ſtimmen darin völlig
überein, daß ſie die Beſatzung nur von dem Ge-
ſichtspunkt der Erfüllung des Dawesplanes be
trachten, für die ſie die Garantie bedeutet. Die
Regierungen ſind gleichfalls einig in der An-
ſchauung, daß Deutſchland ſeinerſeits keine Zahlen
feſtzuſetzen habe, und daß ſie allein über dieſe zu
beſchließen haben.

Aber es iſt klar, daß ſie ihre Verpflichtungen
vom Jahre 1925 der Reichsregierung gegenüber
anerkennen, die alliierte Truppenzahl herab-
zuſetzen, ohne daß man ſich allerdings an die
deutſche Auffaſſung von der ſogen. Normal-
beſatzung halten könnte. Es komme alſo der
engliſchen, belgiſchen und franzöſiſchen Regie-
rung zu, die Höhe ihrer Beſatzungstruppen zu
beſtimmen.

Der Unterſchied in der Auffaſſung zwiſchen
London und Paris iſt gering, da es ſich um eine
Spanne zwiſchen den Zahlen 60000 und 56 000
handelt. Der Grund hierfür iſt vom engliſchen
Standpunkt aus rein techniſcher Natur, angeſichts
der Tatſache, daß die britiſchen Truppen aus
Berufsſoldaten beſtehen. So etwa dürfte der Sinn
der engliſchen Antwort ſein, die übrigens die
Frage nicht endgültig regelt, und die Unter-
handlung zwiſchen London und Paris nicht be-
endet, die vielmehr in wenigen Tagen zwiſchen
dem engliſchen und franzöſiſchen Miniſter des
Auswärtign perſönlich geführt wird.

Die Havas-Note fügt hinzu, daß von einer
völligen Räumung des Rheinlandes
niemals die Rede geweſen ſei, weder in
militäriſchen noch in diplomatſchen Kreiſen Eng-
lands.

der engliſchen und

Die Telegraphen-Union erfährt von beſt-
unterrichteter Seite: Die franzöſiſche Agentur
Havas hat in einem Telegramm aus London den
angeblichen Wortlaut der engliſchen Antwortnote
auf die franzöſiſche Note in der Frage der Herab-
ſetzung der Rheinlandbeſatzung wiedergegeben. Es
iſt demgegenüber angebracht, darauf hinzuweifen,

Einigung zwiſchen Paris und London?
Herabſetzung um 9000 bis 10000 Mann.

daß dieſe engliſche Note tatſächlich einen
weſentlich anderen Jnhalt als den von
Havas gemeldeten zu haben ſcheint.

London mit dem
Rheinlanökompromiß zufrieden.
Die von Briand nach Schluß des franzöſiſchen

Miniſterrates bekanntgegebene Einigung in der
Frage der Verminderung der Beſatzungstruppen
wurde in London erſt in den ſpäten Abendſtunden
bekannt. Jn politiſchen Kreiſen hatte man noch
nicht genug ausreichende Jnformationen, um zu
der Angelegenheit Stellung nehmen zu können.
Es ſcheint aber ſicher, daß man in London mit
einiger Erleichterung von der bevorſtehenden
Einigung Kenntnis nimmt, da nunmehr die Ge-
währ dafür gegeben ſcheint, mit einer feſten Ab-
machung nach Genf zu kommen.

Was die materielle Baſis anbelangt, ſo würde
man in weiteren Kreiſen Londons eine weiter-

gehende Verminderung der Rheinlandbeſatzungs-
truppen vorgezogen haben, iſt aber der Auffaſſung,
daß mit einer Herabſetzung auf 60 000 Mann
immerhin über den urſprünglichen franzöſiſchen
Plan hinausgegangen wird. Dieſe Beſatzungs-
ziffer von 60 000 Mann war verſchiedentlich auch
in Zuſammenhang mit Beſprechungen über den
Stand der deutſchen Garniſonen in den betreffen-
den Gebieten genannt worden.

Die „Voſſiſche Zeitung“ will aus engliſchen
Kreiſen erfahren haben, daß die Rheinland-
truppen um rund 6000 Franzoſen und etwa je
inn Engländer und Belgier vermindert worden

und.

Auch Paris erwartet eine Einigung.
Zu der vom engliſchen Miniſterrat geprüften

engliſchen Antwort zur Rheinlandfrage erklärt
man in zuſtändigen Kreiſen, daß über die Geſamt-
ziffer der Reduktion der Beſatzungstruppen Einig-
keit beſtehe.

Wenn der Quai d'Orſay nach wie vor ſich über
die Reduktionsziffer für die franzöſiſchen Truppen
in Schweigen hüllt, ſo hat man doch in unter
richteten Kreiſen den Eindruck, daß Frankreich
etwa 10 000 Mann zurücknehmen wird.
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Rumänien.
Von H. U, Scupin.

Wiederholt hat der europäiſche Südoſten in
letzter Zeit die Blicke auf ſich gezogen. Seit dem
albaniſchjugoſlaviſch- italieniſchen Konflikt weiß
man auch in denjenigen deutſchen Kreiſen, für die
ſonſt immer noch das Goethe-Wort gilt: Wenn
draußen fern in der Türkei daß evtl. auch
jetzt noch für Deutſchland derartiges Bedeutung
haben kann, ſelbſt wenn wir eigentliche balkaniſche
Jntereſſen nicht mehr haben.

Jm Zuſammenhang mit der Genfer Rats-
tagung, oder ſagen wir beſſer mit unſeren Ver-
handlungen mit den Weſtmächten überhaupt, iſt
es ratſam, einmal zu betrachten, was ein ſchein-
bar ſo nebenſächlich Ding, wie der ſoeben vor
ſich gehende rumäniſche Regierungswechſel be-
deuten kann. Hierzu iſt es notwendig, zunächſt
einmal auf die rumäniſchen Dinge an ſich einzu
gehen.

General Avarescu, in Deutſchland viel
fach der Militär-Diktator genannt, hat kurz vor
des Königs Tode demiſſioniert, und ſein Vor-
gänger, den er vor 14 Jahren ablöſte, der bis
dahin ſeit dem Kriege leitende Miniſterpräſident
Bratianu, hat in dieſem entſcheidenden
Augenblick die Macht wieder an ſich geriſſen Was
bedeutete die kurze Aera Avarescu, ud was be-
deutet die Rückkehr Bratianus?

Als Bratianu ſeinerzeit zurücktrat, nachdem er
noch ein paar Monate vorher ſeinen größten Er-

*folg, den Thronverzicht des Kronprinzen Carol
zu verzeichnen hatte, fragte ſich jeder, dem es
vergönnt war, einen Blick in rumäniſche Verhält
niſſe zu tun: Wie war es möglich, daß dieſer
Mann derartig ſtürzte? Er repräfentierte ein
Syſtem, das materiell auf das feſteſte verankert
und von innen nicht zu erſchüttern ſchien, deſſen
Gegner zwar zahlenmäßig nicht ſchwach, aber faſt

völlig ohne Mittel waren.
Bratianu und ſeine Brüder ſind das drei-

köpfige Haupt der ſogenannten Liberalen
Partei, die in den Nachkriegsjahren zur Re-
gierung gekommen war und ſeitdem unumſchränkt
herrſchte. Unumſchränkt, weil ſie am meiſten ein
Syſtem verkörperte, das man von außen als par-
lamentariſches Syſtem zu betrachten gewöhnt iſt.
Der harmloſe Beobachter merkt aber alsbald nach
einigem Aufenthalt im Lande mit Staunen, daß
das, was den Namen parlamentariſcher Par-
teien trägt, Kliquen eines verhältnismäßig engen
Kreiſes ſind, die miteinander um die Macht
ringen, daß es nach altem Brauche des Orients
mit Ausnahme einige unbedeutender nur quaſi
Geſellſchaften zur Ausnutzung ſtaatlicher Macht-
mittel für private Zwecke ſind. Organiſierter
Wahlterror verbunden mit der Ausnutzung weit
gehender wirtſchaftlicher Abhängigkeiten modifi-
zieren das Wahlreſultat ſtets im Sinne des
jenigen, der es bezahlen kann. Mit einem Schlage
wechſelt dann das Beamtentum von den höchſten
bis zu den niederen Stellen. Ein großes Ereignis,
das ſeine Schatten ſelbſtverſtändlich auch voraus-
wirft.

Jn der Liberalen Partei haben ſich die finanz-
kräftigſten der Kreiſe zuſammengefunden, die ſich
neben einigen wenigen Familien, die dieſe Be
zeichnung zu Recht führen, gern rumäniſche
Ariſtokratie nennen. Dieſe iſt abſtammend von
alttürkiſchen Steuerpächtern, ein Abkömmlings-
gemiſch von Türken, Levatinern, Armeniern,
Juden, Syrern uſw., hat Grundbeſitz und Börſe
in Händen und pflegt neben modernſter Pariſer
Ziviliſation aus Tradition ein gutes Stückchen
altorientaliſcher Verwaltungsüberlieferungen, vor
allem den heiligen Geiſt der „Backfiſch. Die
Stützen der Macht, Militär und Polizei, ſind feſt
in der Hand dieſer Kreiſe. Auch das Königtum
iſt von dieſem Syſtem zur Schemenhaftigkeit ver
dammt. Ja es bedeutete darum kurz vor dem
damaligen Sturze Bratianus die Abdankung des
Kronprinzen einen vollen Triumph, weil Carol
am Hofe noch die einzige energiſche Oppoſition
darſtellte, die, wenn der regierende Herrſcher über
kurz oder lang ſeinem Leiden erlegen ſein ſollte,
ſchon damals ernſtlich dem „Syſtem“ gefährlich
werden konnte. Wie alſo, ſo fragte man, konnte
die Lib. Partei auch nur vorübergehend eine der
artige Niederlage erleiden?

Betrachte man zum Verſuche einer Erklärung
die Oppoſition!

Die Oppoſition war getragen von Kreiſen,
die dieſer Art im weſentlichen fernſtehen, die im
ganzen auch nicht annähernd über die finanziellen
und wirtſchaftlichen Machtmittel verfügen, wie
die Lib. Partei. Zwiſchen den beiden für uns
durch die Führung Avarescu und Bratianu
charakteriſierten Extremen ſteht die ſogenannte
Nationale Bauernpartei, ein Gebilde,
das dem uns vorſchwebenden Begriffe einer par

lamentariſchen Parkei am nächſten kommt und
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das nur in dem Großrumänien der Nachkriegszeit
möglich iſt, das außer der Bukowing und Beß-
arabien vor allem großen Teile Ungarns, Sieben-
bürgen und das Banat ſeinem Verbande einver-
leiben konnte. Die Bauernpartei ſtützt ſich vor
allen Dingen auf dieſe Gebiete des Banates und
Siebenbürgens, die kulturell dem Regatt, dem Alt-
reich überlegen ſind, und wo in Anlehnung an
das deutſche Sachſenium und Schwabentum, ſo-
wie an das Magyarentum faſt allein im Lande
eine kräftigere und ſelbſtändigere rumäniſche
Bauernſchaft beſteht. Denſelben Umſtänden iſt
es zu danken, daß hier auch ein wirklich gebil-
deteres Rumänentum in weſentlicherer Anzahl
vertreten iſt, das einer nationalen Erneuerungs-
bewegung, getragen vor allem durch die Jung-
Akademikerſchaft, nicht fern ſteht.

Die Möglichkeit einer evtl. Erneuerung ſchien
durch die Aera Avarescu gegeben, da auch die
nach dem Kriege von den Liberalen verdrängten
Kreiſe, der ſogenannten Nationaliſten, der Mili-
tärs am Hofe derartigen Beſtrebungen nicht fern
ſtanden. Trotzdem hätte das Bündnis der Mili-
tärpartei, d. h. der Militärs, die noch unab
hängig von Geldgebern ſind, und der Bauern
partei nicht ausgereicht, eine Regierung fei es
ſelbſt nur für einige Zeit, zu ſtürzen und zu be
gründen.

Woher ſtammen hierfür die materiellen Mit-
tel? Darüber erhält man Aufſchluß, wenn
man betrachtet, wohin außenpolitiſch die beiden
Richtungen, um die Dinge ſo zuſammenzufaſſen,
tendieren.

Bratianun und die Liberalen ſind unbedingt
franzoſenfreundlich. Nicht umſonſt weilt jener
Bruder Bratianu, der die finanzielle Seite des
Unternehmens leitet, mehrmals jährlich in Paris,
Nicht umſonſt wird in Frankreich der Kronprinz
Carol, der Bratianu von neuem gefährlich werden
könnte, zurück gehalten.

Avaresku und die Militärpartei waren im
Bunde mit der Königin, der geborenen engliſchen
Koburgerin, englandfreundlich. Die in den letz-
ten Jahren ſpeziell guten Beziehungen zwiſchen
England und Jtalien erleichterten dieſer Regie-
rung ihre Politik. Denn die rumäniſche Oeffent
lichkeit brauchte bei ihrem Schielen nach den viel
genannten romaniſchen Vettern jedes Schlages
nur das Jdeal Frankreich mit dem Jdeal Jtaliens
zu vertauſchen. Tatſächlich iſt dann auch unter
Avaresku der italieniſcherumä niſche
Vertrag geſchloſſen worden Dieſer Vertrag
und ähnliche Dinge dieſer Art bedeuten jedoch
mehr als die einfachen, äußeren Tatſachen. Sie
bedeuten das Einſpannen Rumäniens in den
Ring Englands gegen Rußland, als eines wich-
tigen Gliedes in dieſer Kette. So begreift man,
woher eine Regierung Avarescu Jngtereſſenten,
Stützen auch finanzieller Art erwachſen konnten.

Bei dieſer weltpolitiſchen Bewertung ſolcher
kleiner örtentaliſchbalkaniſchen Verhältniſſe iſt es
aber, wo das deutſche Jntereſſe ebenfalls einſetzt.
Die Tatſache, daß Avarescu gehen mußte und,
daß Bratianu die Dinge im entſcheidenden
Augenblick des Thronwechſels wieder in der Hand
hat, iſt ein Erfolg Frankreichs gegen
England, Es hat die Karte Rumänien wie
vordem feſt in der Hand und kann den Trumpf
gegen Gegenleiſtungen ausſpielen.

Selbſtverſtändlich iſt es nur einer der Trümpfe,
die es ſich gegen England zu verſchaffen weiß;
wer aber muß die Koſten für die Gegenleiſtungen
tragen? Deutfſchland!

Das portugieſiſche Kabinett hat unter dem
Eindruck der letzten Offiziersrevolte eine Um-
bildung inſofern erfahren, daß die Miniſterien
des Jnnern, der Juſtiz, des Handels, des Unter
richts und der Landwirtſchaft neu beſetzt worden
ſind.

Preußen zum Flaggenkonflikt mit den Hotels.
Ein Runöſchreiben Brauns an die Miniſter.

Der preußiſche rin ſterg ren Dr. Braun
t am 25. Auguſt an alle Staatsminiſter das

olgende Schreiben gerichtet:
Am Verfaſſungstage haben das Hotel „Kaiſer

be „Briſtol“, „Continental“ (die ſog. Hotel
etriebsgeſellſchaft), das Hotel „Esplanade“ und

das Hotel „Adlon“ trotz der Aufforderung, die
e ftoose an dieſem Tage zu zeigen, nicht ge

aggt.
Jch halte es für dringend erforderlich, daß

die republikaniſche preußiſche Regierung dieſe
Sia damit beantwortet, daß die Herren
Staatsminiſter weder ſelbſt zu Veranſtaltungen in
den genannten Hotels einladen noch ſich an
olchen beteiligen, die in den Hotels ſtattfinden.
ch bitte auch die Herren Staatsminiſter, eine An

ordnung dahin zu erlaſſen, daß für die ihnen
unterſtellten Beamten in ihrer Eigenſchaft als
Behördenvertreter das gleiche gilt. Es bedarf
einer ſo durchgreifenden Maßnahme, um der
Oeffentlichkeit zu zeigen, daß die republikaniſcheRegierung nicht gewilkt iſt, irgendeine be
wußte Mißachtung der beſtehenden
Staatsform zu dulden.

Der preußiſche S 47 amgleichen Tage dieſes Schreiben dem Reichskanzler
zur Kenntnis gebracht und an ihn die Bitte ge
richtet, daß auch die Reichsregierung fich dem
preußiſchen Vorgehen anſchließen möge.

Die Berliner Hotels bleiben bei
ihrem Standöpunkt.

Der Vorſtand und Beirat des Vereins Ber-
liner Hotels hat die Erklärung, ſich unter keinen
Umſtänden, Die nicht durch die Boyfkott-
androhung des Oberbürgermeiſters, von ihrer
rein wirtſchaftlichen Einſtellung abbringen zu
laſſen, ausdrücklich einſtimmig ge
billigt.Mit rer die Betriebe die ineinem Teile der Tagespreſſe gebrachten Be
hauptungen zurück, daß ſie die Reichsflagge
mißachten oder verfaſſunggsfeindlich eingeſtellt
wären. Ausdrücklich wird hierdurch nochmals
hervorgehoben, daß die Hotels und Gaſtſtätten

zu ihren Gäſten alle Bevölkerungskreiſe zählen
und beſtrebt ſind, es nach Möglichkeit allen
recht zu machen. Deswegen wurden bei feſt
lichen Gelegenheiten, da die alte Reichsflagge
Fs wie die neue zum Symbol politiſcher

ichtungen geworden ſind, die Landesflagge
und die ſtädtiſche Flagge gehißt, und erſt als
das von einer Reihe von Zeitungen übel-
genommen wurde, entſchloß man ſich, gar nicht
zu flaggen.

„Wir wehren uns mit aller Energie da
gegen, daß wir von behördlicher Seite ent
egen den Beſtimmungen der Reichsver-ſa ung gezwungen werden ſollen, ein poli

tiſches ekennknis abzulegen, was den
übrigen wirtſchaftlichen Unkernehmen, wie
z. B. den Warenhäuſern, den Großbanken,
nicht zugemuket wird. Gerade das Gaſt
ſtättenweſen, das den Gäſlen, wie ſchon der
Name ſagt, eine Stätte der Erholung ſein
ſoll, darf nicht zum Tummelplatz politiſcher
Kämpfe gemacht werden.

Wir werden an unſerem unpolitiſchen
Standpunkte, weder die alte noch die neue
Reichsflagge zu hiſſen, ſo lange feſthalten,
bis uns von berufener Seite ein Weg ge-
zeigt wird, wie wir die Verärgerung eines
e Teiles unſerer Gäſte vermeiden

nen.
An die Kollegenſchaft im Reiche iſt zwecks

Anſchluß an obige Erklärung herangetreten
worden.

und die Angeſtellten?

Wie die Abendblätter mitteilen, hat der
Zentralverband. der Hotel-, Reſtaurant und
Kaffeehaus Angeſtellten eine Erklärung ver
öffentlicht „Der Zentralverband pro
teſtiert entſchieden gegen den Stand-

unkt der Hotelbeſitzer, die Fahneber Republik nicht zu zeigen. Der Verband er
achtet dieſes Verhalten als eine Würdeloſigkeit
und eine Schädigung des Hotelgewerbes.

Ein polniſches Flugzeug verletzt
die deutſche Hoheitsgrenze.

Wie die „Weichſelzeitung“ meldet, erſchien am
Donnerstag um fünf Uhr nachmittags ein pol-
niſches Flugzeug über Rieſenburg in Oſtpreußen.
Es kreiſte mehrere Male in geringer Höhe über
der Stadt und flog dann an der Bahnſtrecke ent
lkang, über Riefenburg weiter und landete gegen
8,30 Uhr dicht bei dem Bahnhof Littſchen. Der
Flugzeugführer, ein polniſcher Oberleunant, gibt
an, daß er ſich bei dem Flug Thorn-- Graudenz
bei dem unſichtigen Wetter verflogen habe.

Die „Weichſelzeitung“ bemerkt hierzu: „Wir
ſtehen dieſer Angabe einigermaßen ſkeptiſch
gegenüber, da ſich in der letzten Zeit die
Grenzverletzungen durch pol niſche Flug
zeuge ge häuft haben.

ſQ,—q„m—m-—— t—àm

Die polniſche Regſerung des Mordes
an Fagorski beſchuldigt.

Die „Rzeczpoſpolita“ gab ein Extrablatt her
aus, das die polniſche Regierung beſchuldigt, den
verſchollenen General Zagorſki im geheimen
beiſeite gebracht zu haben. Nach dieſer Be
ſchuldigung ſoll der General bei ſeiner Ankunft
in Warſchau von Pilſudſkis Adjutanten in einem
zweiten Auto entführt worden ſein, während
in dem anderen Auto, aus dem angeblich der
Generalſtäbler in der Stadt ausgeſtiegen ſein ſoll,

ſich eine dem General ähnliche Perſon befunden
habe. Das Extrablatt, das in Warſchau die größte
Senſation hervorgerufen hat, iſt kurz nach Er
ſcheinen beſchlagnahmt worden.

JDtalieniſches Maſchſnengewehrfeuer

auf öſterreichiſches Gebiet.
Wie vom Brenner gemeldet wird, brachten

zwei italieniſche Kömpagnien, die zu den Truppen
gehören, die gegenwärtig an der Grenze Manöver
abhalten, geſtern bei der Landshuter Hütte zwei
Maſchinengewehre in Stellung und hielten
ſcharfe Schießäübungen ab, Die Geſchoſſe
flogen weit auf öſterreichiſches Gebiet
und gefährdeten reichs deutſche Tou
riſten, die im Auſſtieg zur Hütte begriffen
waren. Das Feuer wurde erſt nach geraumer
Zeit eingeſtellt.

Poineare am Grabe des unbekannten
Soldaten.

Zur Sühnung der anläßlich der Ausſchrei
tungen am Dienstagabend erfolgten Entweihung
des Grabes des unbekannten Soldaten legten
heute die Regierungs mitglieder unter Vorantritt

Poincarés einen Krang am Grabmal nieder. Zu
vor hatten auch Staatspräſtdent Doumergue und
die Pariſer Stadtverwaltung Kränze niederlegen
laſſen.

Rußland zahlt der K. P. D.
monatlich 200000 dollar

Ein ausgeſchloſſener r plaudert aug de

Das ruſſiſche demokratiſche Emigrantenblat
„Rul“ veröffentlicht, wie die Berliner „Vz
Zeitung“ berichtet, in ſeiner Sonntagsausgah
eine Zuſchrift von oppoſitioneller kommuniſtiſch
deutſcher Seite, die ungeheuerliche Anklagen m
nur gegen die Moskauer Parteiverwaltung ſon
dern auch gegen das Außenkommiſſariat enthält
Der Briefſchreiber gibt an, bekannt zu ſein, und
ſeit 20 Jahren in der kommuniſtiſchen deutſche
Arbeiterbewegung zu ſtehen. Er will Einblie
genommen haben in das Archiv der Kpo
aus der er ausgeſchloſſen worden iſt, Danach er
hält die K. P. D. monatlich aus Rußland 200 (000
Dollar. Die Technik der Finanzierung wird ſo
gehandhabt, daß in jedem Land nur vier Kommu,
niſten von den Moskauer Geldzuwendungen
unterrichtet ſind. Jn Deutſchland ſind es Eber-
lein, Pieck, Stöcker, Klara Zetkin. Aus den

Archivmaterialien gehe weiter hervor, daß das
ſogenannte „Kleine Bureau“, das die Geldüher,
weiſungen vermittelt, im engſten Einvernehmen
mit dem Außenkommiſſariat arbeite, Die Gelder
an die K. P. D. werden aus den ruſſiſch
a'merikaniſchen Handelsſummen ge
nommen. Ein Papier über Subſidienfragen der
K. P. D. trage den Vermerk, daß vor Tſchit
ſcherins Rückkehr nach Moskau nichts entſchieden
werden könne.

Kanking von öden Korötruppen
eingeſchloſſen.

Wenn auch Nanking noch nicht gefallen iſt, ſz
wird doch aus Schanghai beſtätigt, daß die Trup
pen Suntſchuangfang den Jangtſe überſchritten
und die Stadt Nanking eingeſchloſſen haben, die
unter dauerndem Bombardement ſteht. NRord,
truppen haben auf der Strecke Schanghai-- Na
king einen Eiſenbahnzug zum Entgleiſen gebrach,
wobei 20 Perſonen getötet wurden. Sie haben
auch dieſe Strecke vom Verkehr mit Nanking ab
geſchnitten.

Wie die Abendblätter aus London melden,
ſoll Nanking nach einer noch unbeſtätigten Mel-
dung des Sonderkorreſpondenten der „Chicago
Tribune“ von der Armee des Generals Sun ein-
genommen worden ſein.
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Metropolis.
Thea v. Harbous und Fritz Langs Ufa-Film.
Metropolis die Stadt der Maſchine, Metro-

polis die Stadt des Hirnes und der Hand,
Metropolis die Stadt ohne Seele.

Ein Menſch iſt ihr Hirn, hat ſie erbaut, hat
in ihr aufgeſtellt ein Werk aus Stahl, Beton und
Glas. Und hat die Menſchen zu Sklaven dieſer
Stadt-Maſchige gemacht, hat ihnen das Lebengenommen, hat hre Seele zertreten, hat ſie ſelbſt

r Maſchine herabgedrückt. Die Menſchen von
Netropolis ſind keine Menſchen mehr, ſind
menſchenähnliches Etwas.

Und ihr Schöpfer ſchafft weiter, denkt weiter,
ringt weiter, den Menſchen zu ſchaffen,
die Krone. Rotwang, der Erfinder, hilft ihm
Oder iſt der Schöpfer von Metropolis ſein
Werkzeug? Rotwang muß beſeſſen ſein. Er ſtellt

neben das Göttliche, t Unnahbare, Un-
aßbare, Rätſelvolle. Er will ſelbſt Menſchen
ſchaffen, wird ſelbſt Gott.

Des Metropolis-Herrn Sohn, Freder, lebt die
goldene Jugend. Und ein Weſen tritt in dieſe
Welt, ein Weſen aus einer anderen Welt. Iſt
ſie etwas Aetheriſches, iſt ſie geiſtig, iſt ſie Menſch.
Es iſt die Tochter eines Arbeiters. Es iſt eine
Seele, ein Menſch, der ſeine Seele gerettet hat,
epflegt, behütet vor der Maſchine, vor ihrer
alten, tötenden Hand.

Freder, der Sohn, wird erfaßt von dieſem
überſinnlichen, über dem Hirn ſtehenden Menſchen
und wird zu ihr gezogen, zu ihr hinunter in das
Dunkel der Arbeiterſtadt, hinunter in die Welt,
da keine Sonne dringt, da Stahl und Eiſen
dieſer den Zutritt wehren. Und er lernt die
Maſchinenſtadt von Metropolis kennen die
Totenſtadt auf der Suche nach ihr. Er findet
ſie in Katakomben wieder, da ſie den Maſchinen
menſchen predigt von einer Seele, da ſie ihre
Weggenoſſen von der Maſchine zurückziehen will
zum Menſchentum.

Rotwang braucht einen Menſchen, deſſen Züge
er ſeiner Menſch- Maſchine geben will. Und das
überſinn“liche Menſchenkind, die Prieſterin des

Menſchgedankens, M-ar-i-a, ſoll ihre Züge
dieſer kalten Hirnmaſchine leihen. Der neue
Menſch entſteht, erhält Leben und erfüllt einen
ſataniſchen Gedanken, vergichtet die Maſchinen
ſtadt durch den Maſchinenmenſchen.

Die Seele Maria erfüllt ihre Sendung.
Menſchentum hat ſie gepredigt. Menſchentum
ſiegt. Und mit ihm Maria. Sie wird Mittler
zwiſchen dem Schöpfer und ſeinem Maſchinen
menſchen; wird Mittler zwiſchen Hirn
und Händen, wird Seele.

w.

Der Metropolisroman Thea v. Harbous wurde
dem genialſten deutſchen en Fritz Lang,
der Grund, auf dem er die Krone deutſchen Film-
a bauen konnte. Jn wenigen Jahren iſt

ritz Lang ein Meiſter geworden, ein Bewältiger
der Regie und ihrer Kunſt. Er iſt der Schöpfereines Firm Metropolit Eine techniſche Löſung

aller Probleme, wie ſie der Film noch nicht ge
kannt hat, iſt durch eine Hand erzielt, die nur
ein Maß der Bewunderung kennen kann: Geniali-
tät ſpricht hierl Er iſt uns Kenner der Regie,
er iſt Kenner des Menſchen. Er hat die Gabe,
den Menſchen, der ſeinem Plan am nächſten
kommt, aus Tauſenden zu finden, den einen, den
er braucht, den einen, der nur möglich iſt. Dies
gilt für die Geſtalter der Menſchen in Metropolis,
dies gilt für die Geſtalter der Technik in dem
Werk. Von dieſen zuerſt: zwei Kameraleute

und Rittau ſeien hier genannt.
ie ſchufen Aufnahmen, die nur einmal ſein

werden. Sie geſtalteten die Kunſt der Kamera
u einer Wiſſenſchaft. Sie ſchufen Bilder, diePyhantaſie ſein müſſen, die gewaltig ſind. Sie

ſammelten Lichter, ſie erreichten Kontraſte, ſie
machten Leben aus der Kunſt der Aufnahme, ſie
legten Seele in den Aufnahmeapparat. Und ein
Geſtalter des Eiſens, des Holzes, des Zementes,
der Leinwand und der tauſend Dinge, die der
Filmbaumeiſter braucht, wurde Otto Hunte,
der Architekt. Er baute Wunder, er gab dem
Werk den Hintergrund, der allein einen Erfolg
in ſich ſchließen mußte. Es iſt hier nicht die
Frage zu entſcheiden, wie weit Trickaufnahmen
und Trickbauten den techniſchen Meiſtern zu Hilfe

kamen. Es iſt hier nur das rollende Band in
ſeiner Wirkung zu betrachten. Und die Bildner

ben Großes geſchaffen, haben dem deutſchen
ilm ein Werk a das eine Vergeiſtigungzu ſein ſcheint all des Ringens, das jahrelang

in den Ateliers, vielleicht nur im ſtillen, tobte
bis es dieſe Vollendung gefunden.

J

Und diefe n Höhenentwickelung wäre
nicht möglich ohne den Darſteller, ohne denGeſtalter des Lebens. Es war de Langs
differenziertes Gefühl, die richtigen Menſchen aus-

es war deren eigenes Werk, aus fich
etropolisſtädter zu machen. Alfred Abel

von Metropolis, hirngewordener
7727 ebermenſch, ſcheint er ohne Gefühl,
ohne Blut, nur Verſtand zu ſein.

der

in Menſch,
der in elektriſchen Wellen rechnet und in Stahl
und in Wärmeeinheiten. Und doch eben ein
Menſch, dem das Schickſal nahetritt, mit über
großer dunkler Hand droht: und der klein wird,
der zuſammenfällt, auf ſeine Knie, in Todes
angſt um ſein Blut, ſeinen Sohn. Und ihmten gegenüber dieſe tauſenden Seelenloſen,

enen er die Seele genommen ihm, als
Künſtler, ſtehen gegenüber die vielen Unge-
nannten, die wirken durch ihre Maſſe, die ein
Schickſal haben, Hände einer Maſchine é ſein.

Guſtav Fröhlich iſt ſein Sohn, derFreder. Er iſt Kontraſt zum Vater. Jn tn iſt
ein Klingen gegangen, ein Tönen, von den ſeelen-
vollen Augen der Maria ausgehend. Das rüttelt
ihn auf, das macht ihn ſeines Menſchentums
bewußt. Liebe erwächſt daraus zur Maria. Und
im Zeichen beider wird er ein Menſch, wird ſich
bewußt ſeiner Sendung als ſolcher.

Ein geiſtvoller Erfinder. der das Höchſte
greift, iſt der Rotwang Rudolf Klein-
Rogges. Er iſt an der Grenze, da Genie und
Jrrlünn ſich die Hand reichen. Und ſo ſein Aus
druck, ſein Wirken. Ein Weſen, das Grauen
bedeutet, das Grauen einflößt.

Und rebli Brigitte Helm, von Fritz
Lang entdeckt. Für ſie ein Problem, die Maria
und den künſtlichen Menſchen zu geſtalten, Leben
zu geben. Zwei Gegenſätze: der künſtliche Menſch,

diaboliſch der Gedanke, diaboliſch die Ver
körperung oder vielmehr die Mechanifſierung des
Gedankens.
Selbſtvernichtung und die wahre Maria. Eine

in der Stadt, eine Ringerin um die
eele der Menſchen. Brigitte Helms Augen find

Maria-Augen. Um er Augen willen iſt ſie
prädeſtiniert zur Darſtellerin dieſer guten, für
andere ringenden Maria. Liebend, kämpfend
verzweifelnd, jubelnd, ſegnend, heilend das iſt
die Maria Brigitte Helms, der Mittlerin zwiſchen
Hirn und Händen.

7

„Der Menſch muß bei den Maſchinen feinſo et ein Titel im Film. Menſchen haben
gemeinſam gewirkt an einem lebloſen Etwas

ies mit ihrem Blut erfüllt ſo iſt ein
rk entſtanden, das der Ufa beſtes geworden

iſt. Zwei Filme hat dies Jahr den Deutſchen
ebracht, den Fauſt und Metropolis. Es iſtſchwer die Frage zu entſcheiden, welcher der

eindrucksvollere, der tieſere, der beſſere iſt. J
beiden liegt der Jnhalt und der Sinn des

Lebens. w.Ein Genie.
Wie die Zeitungen berichten, wurde neultt

einer in der Straßenbahn fahrenden Dame von
einem anderen Fahrgaſt ein großes Stück aus
ihrem Kleid herausgeſchnitten.

Der Mann wird jetzt eifrig geſucht. Und
zwar nicht nur von der Polizei, die ihn dem Fe
richt übergeben will, ſondern auch von den Ge
lehrten. Dieſe hoffen zuverſichtlich, daß ein Mann.
der bei der heutigen Frauenmode ein große
Stück aus einem Damenkleide ſchneiden kann.
auch imſtande ſein wird, die Quadratur des z
kels zu finden. (Kladderadatſch]

„Als mich Bill fragte, ob ich die Seine werden
wollte, und ich ihm mein Jawort gegeben hatte.

ſagte er, er ſei im ſiebenten Himmel.
„Das will nicht viel heißen; weißt du nicht,

daß er ſchon ſechsmal verlobt war2“

rſen.
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Jug Stadt und Umgebung.

Seid wie die Kinderl
Unſere Zeit in Unruhe immer neue

türmen ſich auf vor unſerem Blick undn das Menſchenherz nicht zur Ruhe
5 men. Mit bangen Gedanken ſchauen wir
ſber die Kinder hin, die ſo ſener slos all das

were über ſich ergehen laſſen. Aber ſie ſind
garmlos fröhlich im kindlichen Spiel und freuen
ch unbefangen des Glücks jeder Stunde.4 Wer doch ſo ſein könnte wie ſie! Die Sehn

nach dem verlorenen Paradies der Kind-
eit iſt von jeher die Sehnſucht der edelſten
enſchen geweſen. Es iſt ein Köſtliches um

das darin verborgene Gut. Frei ſein von allem
wirren Streben, ſtilles Geborgenſein in Ruhe

Frieden, vertrauensvolles Aufblicken-
rönnen zu lieben Menſchen, wer von uns hätte
ſch das nicht ſchon einmal wieder zurück
erſehnt

Statt deſſen reißt uns die Jagd des Lebens
gierhin und dorthin; der Menſch muß kämpfen,
ſolange er lebt. Wo finden wir den Frieden,
der unſerem Herzen volles Genüge gibt, wo iſt
die Stätte, da wir unſer Haupt hinlegen
tönnen, ſo friedlich, ſo glücklich wie einſt, wenn
wir zum Mütterlein liefen?

Die Schrift gibt Antwort darauf: „So ihr
nicht umkehret und werdet wie die Kinder,
werdet ihr nicht ins Himmelreich kommen!“

Das iſt's, was unſerem Daſein fehlt. Wir
meditieren und dogmatiſieren in fruchtloſem

viele Künſte und kommen weiter ab vom Ziel“,
wie es der alte Claudius ſo vortrefflich geſagt
hat. Ueber all unſerer Sorge verlieren wir
uns ins Weite, entfernen wir uns vom ewigen

iel.3 Seid wie die Kinder! Lernt wieder gläubig

vertrauen, kindlich beten wie ſie, dann ſchwin-
den auch eure Sorgen von ſelbſt. Es iſt ja das
Einfachſte ſo. Das Einfachſte aber iſt immer
das Größte, wie das Sonnenlicht draußen, ge
ponnen aus Klarheit und Reinheit. Wenn es

melden, den Morgen durchleuchtet, weichen die Nebel,

gebracht

ſie haben

ing ab

ten el. ſchwinden die Schatten der Nacht.
„Chicago „Seid wie die Kinder
Sun ein

Vom neuen Kreishausbau.
Jn der nächſten Woche tritt das Preis

gericht für den Bau eines neuen Kreisverwal-
ſungsgebäudes zu einer Sitzung zuſammen, um die
Unterlagen für das Preisausſchreiben feſtzuſtellen.
Der Prüfungsausſchuß beſteht aus den Herren:
Landrat Guske, zwei Kreisausſchußmitgliedern,
Kreisbaurat Dr. Moldenhauer, Stadtbaurat
Zollinger, Architekt von Walthauſen als Be
arbeiter der Landesplanung, und einem Vertreter
des Deutſchen Architektenbundes.

Wa

Fum Umbau der Waterloobrücke.
Umleitung des Verkehrs über Ammendorf und

Dürrenberg.

Jn nächſter Zeit wird, wie uns mitgeteilt
wird, die Waterloobrücke umgebaut. Wenn es
auch nur ein Notbehelf ſein wird, ſo iſt dieſer
Fortſchritt doch zu begrüßen. Auf die Dauer wird
aber ſelbſt die erweiterte Brücke den hohen An-
forderungen, die der Verkehr an ſie ſtellt, nicht
gewachſen ſein.

Die Brücke wird neu gepflaſtert, in der Mitte
etwa 60 Zentimeter geſenkt, während die Anfahrt
vom Neumarkt aus 30 Zentimeter gehoben wird.
Die Steigung, die ſo manchem Fuhrwerk zum
Verhängnis geworden iſt, wird alſo beträchtlich
gemindert. An Stelle des eiſernen Geländers tritt
eine Betoneinfaſſung. Die Fußwege zu beiden
Seiten werden um je 25 Zentimeter verbreitert.

Die Arbeiten werden wahrſcheinlich ſchon in
den nächſten Wochen aufgenommen werden.
Während des Umbaus wird der auswärtige Fahr-
verkehr über Ammendorf und Dürrenberg geleitet.
Die tverkehr darf weiter darüber geführt
werden.

Beinahe unter den Räöern
des Eiſenbahnzuges.

Ein Unglücksfall hätte ſich beinahe am 26. Aug.
auf dem Hauptbahnhof in Halle bei der Abfahrt

ein“ des Perſonenzuges 18.31, Richtung Thüringen, er-
haben eignet. Daß der Zug ſich noch nicht in Bewegung
Etwas, geſetzt hatte, war nur einer kleinen Verzögerung
iſt ein am Packwagen zu verdanken. Trotzdem ſtürzte

worden noch im letzten Augenblick eine Dame mit drei
zutſchen kleinen Kindern, die ungefähr im Alter von drei
Es iſt bis ſechs Jahren ſtanden, auf das nächſte Abteil
er der zu. Kaum hatte ſie das eine Kind in den Wagen
t. Jn gehoben, als der Zug ſich in Bewegung ſetzte.
n des Schnell ſtieg die Mutter nach und wollte die ande-
m ren Kinder den hilfsbereiten Umſtehenden ab-

nehmen. Ein Beamter, der ein Kind auf dem Arm
hatte, ſtürzte beim Aufſpringen, ſo daß beide Per

neultch ſonen einige Sekunden in höchſter Gefahr ſchweb-
e von vom fahrenden Zug ergriffen zu werden.a Einige Beſonnene hatten die Geiſtesgegenwart,

t die Rotbremſen zu ziehen, ſo daß der Zug ſofort
ſtand und ſomit größeres Unglück verhütet wurde.

Un un konnten die weinenden Kinder ihrer er-
m Ge chrockenen Mutter zugeführt werden. Mit zehn
n Ge Minuten Verſpätung rollte der Zug aus der Halle.
Nann, Jeder ſollte hieraus lernen, namentlich mit
zroßes kleinen Kindern möglichſt zeitig zum Zug zu
kann, kommen, ganz abgeſehen davon, daß der pünktliche
t Verkehr weſentlich geſtört wird. a,

den t zu Ehren Hindenburgs.
hatte n einer Sitzung der ArbeitsgemeinſchaftSchwarzWeißRot, de am Freitagabend im
nicht, i Deſſauer“ ſtattfand, wurde einſtimmig be

oſſen, am 2. Oktober, dem Geburtstage
Hindenburgs, einen Fackelzug ſowie eipen Deut
ſchen Abend zu vexanſtalten,

Grübeln, wir „ſpinnen Luftgeſpinſte und ſuchen

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Jetziges und künftiges
Das neue Geſchäftshaus in der Weißenfelſer

Durchgang nach dem Sand. Ein

Merſeburg ſcheint vor dem Beginn einer
neuen Bauperiode zu ſtehen, die der ſtändig wach-
ſenden, ſchon jetzt ſehr, fühlbaren Entwicklung auf
bevölkerungspolitiſchem und verkehrstechniſchem
Gebiete Rechnung trägt. Wie in anderen Städten
die Hauptſtraßen im Stadtinnern den Anſprüchen
oft in keiner Weiſe mehr gewachſen ſind, und Ver-
ſuche angeſtellt werden, eine vollkommen neue
„Cit y“ zu ſchaffen, ſo liegen auch in Merſeburg
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die Verhältniſſe ähnlich. Die Weißenfelſer
Straße bildet zweifellos mit ihrem ſtarken
Verkehr zum Leunawerk einen Anziehungspunkt,
wo noch vieles Neue geſchaffen werden kann und
geſchaffen werden wird. Die Bedenken, daß man
eigentlich heute Verkehrs- und Geſchäft s-
ſtraßen nicht mehr zuſammenlegt, kommen hier
mehr oder weniger in Wegfall. Die Aus-
dehnungsmöglichkeiten der Weißenfelſer Straße,
um beiden Anſprüchen zu genügen, ſind außer-

Bauen in Merſeburg.
Straße. Der Bürgerſteig als Arkadengang.
Ehrenhof für das Kriegerehrenmal?

kadengang. Der Haupteingang wird, was einer
Abkürzung des Weges nach der Jnnenſtadt gleich
kommt, als Durchgang nach dem Sand weiter
geführt.

Die Pläne, die hier zur Verwirklichung kom
men, ſind unbedingt weitſchauend angelegt, man
rechnet, daß bis ſpäteſtens im Frühjahr das
Gebäude in Benutzung genommen werden
kann.

Der Anfang zu einer großzügigen Umgeſtal-
tung Merſeburgs iſt mit der Errichtung dieſes
Gebäudes gelegt. Und fraglos wird dieſer Auf-
takt auch die anderen Pläne in jenem Stadt
viertel begünſtigen.

Der Durchführung des Programms fällt natur
gemäß auch

ein Stück Anlage zum Opfer.
Der Magiſtrat hat, wie wir hören, in groß

zügiger Weiſe Entgegenkommen gezeigt. Es muß
erkannt werden, daß die Anlagen an der Weißen-
felſer Straße für Geſchäftszwecke zu not
wendig ſind, als daß man ſie ungenutzt liegen
laſſen könnte.

Auch die in der Bürgerſchaft herrſchenden An
ſchauungen, daß der Untergrund, auf dem das Ge-
bäude zu ſtehen kommt, nicht bebauungsfähig ſei,
iſt hinfällig. Die Bodenverhältniſſe ſind von einer
Anzahl Sachverſtändiger geprüft, ſie haben feſt-
geſtellt, daß der Boden zur Bebauung
günſtig iſt. Die heutige Bautechnik wird hier
den Beweis erbringen, daß die Schaffung einer
feſten Unterlage möglich iſt.

Jn etlichen Jahren wird der Platz am Jrr-
garten ein neues Ausſehen haben, zumal höchſt
wahrſcheinlich bis dahin der Verſuch unter
nommen ſein wird, auf der dem neuen Geſchäfts
hauſe gegenüberliegenden Seite die Stadt-
halle zu errichten. Ein weiterer Plan, die not

ordentlich günſtig. wendige

Pläne, die im Augenblick noch erörtert werden,
finden durch die Errichtung eines großzügigen
Geſchäftshauſes ſtarke Unterſtützung. Wir ſtreiften
vor kurzem in einem Aufſatz den

Umbau jenes Gebäudes

in der Weißenfelſer Straße Beſitzer Paul
Rößner), in dem ſich das Jnduſtriekaufhaus
befindet. Heute find wir in der Lage, das neue
Gebäude, ſo, wie es entſtehen ſoll, in einer Skizze
vorzulegen.

Die Ecke nach dem Sand wird völlig um
geſtaltet. Ein Geſchäftshaus wird dort nach den
Entwürſen des Herrn Architekten Steinbach
errichtet, das, wie das größere Bild zeigt, ein
Pracht bau zu werden verſpricht. Man kann
ſich der Tatſache nicht verſchließen, daß der Bau,
obgleich er keinen ausgeſprochenen Stil aufvweiſt,
doch als ſehr geſchmack- und zweckvoll zu be-
zeichnen iſt.

Die Länge des Gebäudes wird 85 Meter betragen.

Seit Wochen wird bereits fleißig gearbeitet,
zunächſt an der Front zum Sand (ſiehe das
kleinere Bild), wo vorerſt Wohnungen bzw. Bu-
reauräume gebaut werden. Erfreulich iſt dabei,
daß man nicht etwa nur ausbaut, ſondern Neues
ſchafft, das allen neuzeitlichen Anforderungen
entſpricht. Zunächſt ſoll der linke Flügel des
großzügigen Geſchäftshauſes, in das die bekannte
Aſcherslebener Firma Conitzer Co., ein
zieht, in Angriff genommen werden. Dabei wird
auch der Bürgerſteig von 3,50 auf 5
Meter verbreitert werden, und zwar ge-

Umgeſtaltung des Bahnhofes,
der vielleicht auch in jener Gegend vorteilhaft zur
Ausführung gelangen könnte, wird zwar noch
etwas auf ſich warten laſſen, man ſollte aber
ſchon jetzt verſuchen, dem dort entſtehenden Stadt-
viertel ein einheitliches Gepräge zu geben. Wenn
erſt die ganzen Bauten zur Ausführung gekommen
ſind, iſt es natürlich nicht einfach, auch den neuen
Merſeburger Bahnhof mit einzugliedern. Um
ſpätere Schwierigkeiten zu vermeiden, wäre es
zu empfehlen, wenn ſämtliche zuſtändigen Stellen
ihre Gedanken über die zukünftige Geſtaltung
austauſchen möchten.

Bei der Neugeſtaltung am NRulandtplatz
ſollte unſeres Erachtens vor allen aber auch Rück
ſicht auf den

Jrrgarten mit dem nun bald furtigen Krieger
Ehrenmal

genommen werden. Der Jrrgarten, eine Zierde
Merſeburgs, muß unbedingt in ſeiner jetzigen Ge-
ſtalt erhalten bleiben. Die Befürchtung, daß
durch den geſteigerten Verkehr das Ehrenmal
leiden könnte, iſt nicht von der Hand zu weiſen.
Es iſt deshalb der Gedanke durchaus zu erwägen,
den verſchiedene beſorgte Merſeburger auch ſchon
zum Ausdruck bringen, ob man nicht bei der nun
einmal unumgänglichen Bebauung der Weißen-
felſer Straße einen ſtillen Platz vielleicht in
der Art eines durch dem Charakter des Ortes
angepaßten Ehrenhofes für das Ehren-
mal aus dem Jrrgarten ermöglichen kann. Ohne
zu dieſer Frage Stellung zu nehmen, möchten wir

dacht, um jede Raumbreite auszunutzen, als Ar-
doch ſchon jetzt die Angelegenheit der Beachtung

empfehlen. G.MCEXXEIIIIIIIIIIXXkXEX*EX.hCGhſCGCGèhk*DXXNIXXIIIIXIIIIIXIIXIIIIIIIIIIIIIIIIIIP
Gutes Geſchäft.

Der Handel auf dem heutigen Wochen-
markte war ſehr lebhaft. Pflaumen koſteten
25 bis 30 Pf., Reinecluden 35 Pf., Pfirſiche
50 Pf., Weintrauben 50 Pf., Tomaten 30
und 40 Pf., Aepfel 10 bis 30 Pf., Birnen 10 bis
30 Pf., Rotkohl 15 Pf., Weißkohl 10 Pf., Pfiffer
linge 40 Pf., Bohnen 15 Pf., Kartoffeln 5 bis 6 Pf.,
Butter 1,05 bis 1,10 M., Eier 14 und 15 Pf., Gurken
das Schock 3,50 bis 4 M. Die Fleiſchpreiſe
waren folgende: Rindfleiſch 1,20 M., Schweine-
fleiſch 1,30 M., friſche Wurſt 1,20 M., geräucherte
Wurſt 1,30 M.

Auslobung von Belohnungen.
Die von den preußiſchen Regierungspräſidenten

oder den Gerichtsbehörden für die Aufklärung von
Verbrechen ausgeſetzten Belohnungen ſind nur für
die Mitarbeit von Perſonen aus der Bevölkerung
beſtimmt. Beamte, zu deren Berufspflichten die
Verfolgung von Verbrechen gehört, ſind daher, wieder Amtliche Preußiſche reſedienſt einem gemein-

en Runderlaß der Miniſter des Jnnern und
er Juſtiz entnimmt, bei der Verteilung aus-

Haben Beamte bei einer Aufklärung eines Ver-
brechens eine über die Erfüllung der geforderten
Berufspflicht hinausgehende außerordentliche
Tätigkeit entfaltet und ſich außergewöhnlichen An-
ſtrengungen unterzogen, ſo kann ihnen nach An-
hörung der zuſtändigen Gerichtsbehörde auf An-
trag vom iniſter des Jnnern eine beſondere
Belohnung bewilligt werden.

Gegen Steuerunfug.
Eine Warnung des Reichsſtädtebundes.

Jn einzelnen Orten iſt kürzlich die Einführung
einer Bubikopfſteuer, Badewannen-, Klavierſteuer,
einer Beſteuerung von mehr als zwei Vornamen
und dgl. beſchloſſen worden. Derartige Steuern
haben keinerlei Ausſicht auf Genehmigung. Der
Reichsſtädtebund hat nun, wie wir erfahren,
gegen den Unfug derartiger Steuern Stellung
genommen und ſeine Mitglieder, d. h. rund 1400
Klein- und Mittelſtädte, aufgefordert, von Be
ſchlüſſen auf Einführung derartiger Steuern ab-
zuſehen und in jedem Falle, in dem ſie eine bisherBelohnungen nicht zu berückſichtigen Zur

ermeidung von Zweifeln iſt hierauf bei jeder
öffentlichen Auslobung einer Belohnung beſonders
hinzuweil m.

nicht gebräuchliche Steuer einſühren wollen, vor
Faſſung von Beſchlüſſen bei ihm anzufragen, ob
überhaupt eine Ausſicht auf Genehmigung beſteht.

Kummer 200

Vom neuen Flugpiatz Merſeburg.
Eingabe des Merſeburger Luftfahrtvereins.
Der Verein des Deutſchen Luftfahrtverbandes

hat an den Magiſtrat nachſtehenden Antrag ge
richtet:

„Wir ſtellen ſehr ergebenſt den Antrag, für
unſere Stadt einen Notlandeplatz zu ſchaffen.
Jn den VVorläufigen Richtlinien“ des Reichs
verkehrsminiſters zur Ausführung des Luftfahrt
geſetzes iſt eine Trennung zwiſchen Flughafen,
Verkehrslandeplatz und Notlandeplatz gemacht,
wobei für letzteren eine Fläche von etwa 400 mm
im Quadrat verlangt wird, bei einem freien
Anſchwebegelände von 1: 15.

Es heißt dann dort weiter:, Viele Gemeinden, für
die ſich die Anlage eines Flughafens oder Lande-
platzes vorläufig noch nicht lohnt, tragen den

Erforderniſſen der Luftfahrtentwicklung
dadurch Rechnung, daß ſie ein zur ſpäteren An
lage; ſolcher Einrichtungen geeignetes Gelände
weitſchauend zunächſt als Notlandeplatz bereit
halten. Notlandeplätze erhöhen die Sicherheit der
Luftfahrt, weil Luftfahrzeuge bei Betriebs-
ſtörungen dort landen können. Außerdem bieten
ſie die Möglichkeit, daß Luftfahrzeuge auch aus
anderen Veranlaſſungen auf ihnen landen.“

Die Entwicklung der Luftfahrt verlangt ge-
bieteriſch, daß an allen Orten, beſonders aber in
Jnduſtriegegenden, Flugplätze vorhanden
ſind, da die Privatfliegerei immer mehr zunimmt,
ſo daß vielfach ſchon Geſchäftsreiſen im privaten
Flugzeug unternommen werden. Einen durch
gehenden Groß-Luftverkehr haben wir
hier zunächſt nicht zu erwarten, wohl
aber gehen täglich

mehrere Fluglinien über unſere Stadt
hinweg, deren Sicherheit wir durch Schaffung
eines Flugplatzes erhöhen würden, dann aber
werden Zubringerlinien entſtehen, z. B. für ſolche
Reiſenden, die in Schkeuditz landen, aber das
hieſige Jnduſtriegebiet beſuchen wollen.

Ja es wäre nicht ausgeſchloſſen, daß eine
ſolche ſtändige Verbindung von Schkeu
ditz hierher beſonders ins Leben gerufen wird,
da dort Flugzeuge aus allen Gegenden Deutſch
lands und Europas landen und ſtändig Reiſende
mitbringen, die Le ung oder das Geiſeltal
geſchäftlich befuchen.

Um einen Beweis dafür zu geben, daß uns
andere Städte von zum Teil geringerer Be
deutung als Merſeburg bereits zuvorgekommen
ſind, ſei erwähnt, daß Aſchersleben, Gera, Gießen,

Krefeld, Lübeck, Memel, Naumburg, Neiße, Nord
hauſen, Osnabrück, Plauen, Quedlinburg, Tilſit,
Weimar, Wernigerode uſw. bereits ſeit langem
Flugplätze haben, und daß eine Reihe anderer
kleinerer Städte jetzt dabei iſt, ſolche anzulegen.

Ein geeignetes Gelände in ſtädtiſchem Beſitz iſt

der Rotthügel,
der in der Ausdehnung von rund 490, mal 500 m
vollauf genügen würde und allen flugtechniſchen
Anforderungen entſpricht. Die Pacht, die heute
gezahlt wird, beträgt 40 M. je Morgen, mithin
etwa 3200 M. im Jahr. Das Herrichten des
Platzes ſelbſt wäre außerordentlich billig (im
Vergleich zu den Koſten, die andere Städte auf
gewendet haben), da nur die Trennfurchen
zwiſchen den einzelnen Aeckern eingeebnet
und Klee ausgeſät werden müßte, um eine feſte
Grasnarbe zu bekommen, die Starten und Landen
auch bei naſſem Wetter ermöglicht.

Wir denken uns, daß, falls die Stadt einen
rein ſtädtiſchen Flugplatz nicht machen will oder
kann, eine gemeinnützige G. m. b. H. ge
gründet wird, die die Verwaltung übernimmt.

Allerdings ſind erhebliche Einnahmen z u
nächſt nicht zu erwarten, das muß unum-
wunden geſagt werden, aber in der Zukunft
werden ſie nicht ausbleiben, wenn ſie auch z. T.
indirekter Natur ſein werden.

Als Start- und Landegeld
zahlen fremde Flugzeuge faſt überall 2 M., mit
Zubringerlinien müßte eine beſondere Abmachung
getroffen werden und Flugzeuge, die ihren
Standort auf dem Flugplatz haben, entrichten
eine jährliche Miete. Dabei würde das Terrain
der Landwirtſchaft nicht vollkommen verloren-
gehen, da die Grasnutzung verpachtet werden
könnte. Außerdem aber wäre es nicht unmöglich, daß

ſich Flugzeuginduſtrie auf dem Platz
anſiedelt, die der Stadt wiederum Geld bringt.

Die Errichtung einer notwendigen Flug
zeughalle

würde ungefähr 10 000 M. koſten. Da aber bei dem
Projekt nicht nur die Stadt Merſeburg intereſſiert
iſt, wären andere Gemeinden und vor allem
Kreis und Provinz mit heranzuziehen, um
I Finanzierung auf breitere Schultern zu ver
eilen.
Lord Thomſon, der bekannte langjährige Luft

miniſter, hat geſagt:
„Der fliegenden Nation gehört die
Zukunft, in jedem Sinne des Wortes!“

Ohne eine gut durchgebildete Bodenorganiſation,
in Geſtalt eines eng maſchigen Flugplatz-
netzes, iſt aber weder ausgedehnter Luft-
verkehr, noch umfangreiches Sportfliegen möglich,
daher kann eine Nation nur eine „Fliegende“
werden, wenn dieſe Vorbedingung gegeben iſt.

Wir bitten daher, ſo bald als möglich, in die
notwendigen Verhandlungen einzutreten und die
erforderlichen Beſchlüſſe zu faſſen, damit wir das
r ſo bald als möglich erreichen. Luftfahrt iſt

ot!“

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

rade ten re eVorherſage. Wechſelnde, aber ſtärker bewöltte
Witterung, noch überwiegend trocken. Erwärmung.
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Von der Sonne gebräunt
Noch ſind nicht alle Urlauber in die Heimat

und an ihren alten Arbeitsplatz zurückgetehrt.
Von den Gerichten und anderen Behörden und
von großen Privatunternehmungen befinden ſichnoch viele in der Sommerfriſche und warten
von einem Tage zum andern bis an das „ſelige
Ende“ der Urlaubszeit auf den Augenblick, in
dem der Himmel die ewig aufgezogenen Schleuſen
ſwließt und die Sonne ſich herbeiläßt, einmal ſich
u zeigen und das von den Dichtern ebenſo heftig
eſungene wie höchſt, ſeltene ſtrahlende Lächeln

aufzuſtecken. Die andern aber, die inzwiſchen
heimgekommen ſind und das ſind die meiſten
Urlauber erzählen die unglaublichſten Ferien-
h von den herrlichen Tagen voll Lichtund Sonnenglanz, die ſie nicht e haben.

Du lieber Himmel! warum ſoll man es den
wackeren nach Hauſe gekommenen Urlaubern ver-
übeln, wenn ſie in Erzählungen über ihre Erleb-
niſſe im Gebirge, an der See, in Jtalien oder in
KyritzPyritz etwas reichlich ſchwindeln, von dem
Recht, Dichtung mit Wahrheit zu vermiſchen, mit
dem Uebergewicht nach der Dichtung hin, ſehr
ſtarken Gebrauch machen? Wenn der Aufenthalt
in der manchmal ſehr auffriſchenden Luft trotz
mangelnder Sonnenwärme doch die Wangen
etwas bräunte, ſo glaubt man am Ende ſelbſt,
man habe eine wundervolle Ferienzeit verlebt.
Und wird ſchließlich gar der Ueberzeugung, man
hätte das wirklich alles erfahren, von dem man
von vornherein wünſchte, man möchte es er-
fahren

Jch traf dieſer Tage einen Bekannten auch
vom Urlaub zurück. Er ſah im Geſicht ganz braun-
gebrannt aus. Jch beglückwünſchte ihn zu dieſem
ausgezeichneten Erfolge ſeines Aufenthaltes an
irgendeinem Orte der Oſtſee. „Ja, ja, ſagte er,
feiner Sand am Strande. weißkämmige Wogen,
dunkelgrüne Wälder, Regenpfeifer, prachtvolle
Sprotten und Flundern und noch mehr Mücken
und am allermeiſten Regen.“

„Und doch ſo braungebrannt?“
„Ganz im Vertrauen: dieſes Braun ſtammt

nicht von Sonne und Luft ich hab's von wo
andersher bezogen. Quelle: Geheimnis! Es gibt
auch Hautfärbemittel. Aber warum ſoll ich mich
auslachen laſſen, daß ich viel Geld ausgegeben
und doch nicht viel vom Urlaube gehabt habe?
Sie plauderns doch nicht aus?“

Natürlich tue ich das nicht, ich werde mich

hüten! hwm.
Filmſchau.

„Mädchenhandel.“

So betitelt ſich der Großfilm, der im Licht
e a en „Sonne“ läuft. Die Handlung,
ie auf Grund bisher nicht veröffentlichter Ur

kunden des Komitees zur Bekämpfung des
Mädchenhandels zuſammengeſtellt wurde, führt
zu den Brennpunkten des internationalen
Mädchenhandels, nach dem Balkan. Der Kampf
wiſchen Polizei und Mädchenhändlern wird inſeſſelnden Szenen dargeſtellt. Die Aufnahmen

Fny die Darſtellung ſind erſtklaſſig. Da der
ilm in keiner Weiſe aufdringlich und verletzend

wirkt, ſondern die Gefahr, die dem weiblichen
Geſchlecht droht, klar und deutlich zu erkennen
gibt, iſt ein Beſuch, beſondern den Müttern,
empfohlen. Jm Beiprogramm werden außerdem
humorvolle Filme vorgeführt.

Uniontheater.
Das neue Programm bringt zwei intereſſante

Senſationsfilme. „Ein roter Gentleman“ ſchildert
die ſpannenden Kämpfe zwiſchen Rothäüten und
s im wilden Weſten. Auch derweike Film „Der Bandit“ führt in die kali-r Berge und ſtellt eine Brautwerbung
mit Hinderniſen dar. Die Abenteuer ſind
glänzend verfilmt worden. Wo Kühnheit und
Tatkraft notwendig ſind, wo „der Mann noch
auf ſich allein geſtellt iſt“ und um ſein Leben
kämpfen muß, wird ſtets die Jugend reizen. So
werden dieſe beiden Werke auch ein dankbares
Publikum finden.

e

„Der Mann mit der Peitſche.“
Es iſt eiger der ſchönſten amerikaniſchen

Filme, der im neuen Spielplan der Kammer-
lichtſpiele vorgeführt wird. Douglas Fair-
banks, der temperamentvolle Künſtler, läßt ſeine
Peitſche knaällen über alle, die ihm auf dem Wege
zu ſeinem Glück hinderlich ſind. Es iſt fabelhaft,
was er mit der Peitſche anſtellt. Er ſchlägt auf
10 Meter Entfernung mit Sicherheit ſeinem
Gegner die Zigarette aus dem Mund, trifft jeden
Gegenſtand und windet ſich mit der Schnur nicht
nur an Häuſern empor, ſondern feſſelt mit einem
Schlag ſeinen Feind. Daneben ſtürzt er ſich mit
jugendlichem Uebermut in jegliche Gefahr, vor
niemand weicht er zurück. Jn flotter Bild-
wirkung ziehen die humorvollen Epiſoden vor-
über und feſſeln jeden, der noch Sinn für Humor
und kühne Taten hat. Vervollſtändigt wird
das ausgezeichnete Programm durch zwei unter-
haltſame Luſtſpiele.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpala ſt „Sonne“. „Mädchenhandel“, ein

7aktiger Film, dazu ein reichhaltiges Beiprogramm.,
Univntheater. „Ein roter Gentleman“, ferner „Der

Bandit“.
Kammerlichtſpiele. „Der Mann mit der Peitſche“

mit Douglas Fairbanks, außerdem ein gutes Bei-
programm.

FArbeitsgemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.
Sonntag, 2. Oktober, abends 8 Uhr, Fackelzug und

Deutſcher Abend.
Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 8. September,

abends 8 Uhr, Bundesabend in Müllers Hotel.
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Sonntag, den

28. Auguſt, bei günſtiger Witterung Radgeländefahrt.
Treffpunkt um 9 Uhr am Bürgerhof (Kluft).

Der Singkreis Aſchersleben wird, wie ſchon
mehrfach angekündigt, morgen, Sonntag, nach-
mittag, von 5-—-6 Uhr, eine muſikaliſche Unter-
haltung in der Marktkirche veranſtalten, auf die
hierdurch nochmals hingewieſen wird. Vom
Dom wird uns mitgeteilt, daß eine Verweigerung
der Domorgel in der geſtern angedeuteten ſchroffe
Form nicht erfolgt iſt.

8000 Mark ſtädtiſche

Rekoröflüge auf Flugplatz Halle Leipzig.
Die RohrbachFlieger ſind da. Ehrengäſte der Stadt Halle. Ein Rieſenflugzeug. Steindorf

Deutſchlands erfölg reichſter Rekordflieger.

Der Flugplatz Halle-Leipzig iſt hell erleuchtet,
rote, blaue, violette Lampen bezeichnen die Gren
zen des Flugfeldes, das Drehfeuer von Cursdorf
ſucht den Nachthimmel ab, die Halle erſtrahlt in
blendender Helle. Was geht hier vor?

Ein rieſiges dreimotoriges Flugzeug, ganz aus
Metall, noch unlackiert, ſteht vor der Halle, die
drei Rieſenmotore drehen die Propeller zu raſen-
der Geſchwindigkeit. Rote Flammenzungen ſchießen
aus den Auspufftöpfen. Das RohrbachFlug-
zeug iſt im Begriff, einen Nachtflug zu unter
nehmen. Es iſt um ſieben Uhr auf dem Flugplatz
gelandet, geführt von dem Chefpilot der Deut-
ſchen erkehrsfliegerſchule Hermann Stein-
dorf und dem Monteur Lukas an Bord. Es ſoll

Vorbereitungsflüge für einen Ozeanflug
ausführen. Die Rohrbach Werke dementieren
zwar grergue, aber es liegt doch auf der Hand,
daß ein Ozeanflug in Frage kommt, ſofern die
Maſchine ſich dafür geeignet zeigt. Es ſollen zu-
nächſt Langſtreckenflüge von 12, 24 und 36 Stun-
den ausgeführt werden, wobei die Belaſtung biszu 128 Jentnern geſteigert wird.

Geſtern wurde mit dem erſten Probeflug be-
gonnen, es war ein Nachtflug, der den Zweck
hatte, die Nachtbeleuchtungsanlagen auszuprobie-
ren. Zehn Minuten vor zehn erhob ſich der
Rieſenvogel in ſanft anſteigender Spirale in die
Luft und kreiſte über dem Flugplatz. Zwanzig
Minuten nach zehn landete er wieder. Jn den
nächſten Tagen werden die Rekordflüge fortgeſetzt.

Chefpilot Steindorf iſt einer der älteſten
und erfahrenſten re Deutſchlands und
36 Jahre alt. Er hat als erſter Unteroffizier
flieger 1913 das Fliegerabzeichen erhalten, das
ihm vom Kaiſer perſönli überreicht wurde.
Außer ihm und ſeinem Bordmonteur Luka s ſind
noch zehn Monteure der Rohrbach-Werke und der
Bayeriſchen Motorenwerke eingetroffen, die in
Privatquartieren in Schkeuditz untergebracht ſind.
r Laufe des Tages trafen auch Diplomingeneur

och, der techniſche Direktor der Rohrbach-Flug-
zeugwerke, Diplomingeneur Schwarzkopff,
der die geſamte Leitung des Fluges unter ſich
hat, Jngenieur Matthias, der techniſche Leiter
der Flüge, ſowie der Preſſechef der Rohrbach-
Werke, Hermann Raßkopff ein. Sämtliche
Herren ſind Ehrengäſte der Stadt Halle und haben

du

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Vor einigen Tagen iſt der Angeſtellte Weber
aus Altenburg, der vor etwa zwei Jahren in den
Leunawerken beſchäftigt war, verhaftet worden.
Die Verhaftung hängt mit den Betrügereien des
Leipziger Malermeiſters Schönfelder zuſammen. Weber hat zum Teil ein offenes ée-

ſtändnis abgelegt. Es ſoll ſtark mit Beſtechungs-
geldern gearbeitet worden ſein. Mit weiteren Ver-
haftungen iſt noch zu rechnen.

Durch Stichflammen Ködlich verletzt.
Am Freitag entſtand gegen 7 Uhr abends in

einer Kohlentrockenanlage durch Selbſtentzündung
von Kohlenſtaub ein Brand. Jnfolge voreiligen
Oeffnens einer Klappe wurde durch die heraus-
ſchlagende Stichflamme der Arbeiter Schulze
(Markwerben) tödlich verletzt, während Meiſter-
anwärter Ohlen dorf ſchwere und der Arbeiter
Berger leichtere Verletzungen erlitten. Lebens-
gefahr beſteht für die beiden nicht.

Aus dem Lauchſtäöter kirchlichen Leben.
Bad Lauchftädt. Zu einer gemeinſamen Sitzung

hatten ſich im Ratskeller die hieſigen kirchlichen Körper-
ſchaften eingefunden. Der Vorſitzende Superintendent
Lintzel berichtete darüber, daß die Erneuerung der
zwei durch Schwamm unbrauchbar gewordenen Pfarr-
räume durchgeführt worden iſt. Kirchenkaſſenrendant Kon
rektor Nebeling gab Aufſchluß über den Etat des
Rechnungsjahres 1926/27. Die Kirchenkaſſe hat ſich in
Einnahme und Ausgabe mit 7000 RM. ausgeglichen.
Der neue Haushaltplan der Kirchenkaſſe für 1927//28 iſt
in Einnahme und Ausgabe in Höhe von 7250 RM.
aufgeſtellt. Zur Deckung der Ausgaben wurden
9 v. H. der Reichseinkommenſteuer und 15 v. H. der
Grundvermögensſteuer in Vorſchlag gebracht. Der Haus-
haltplan fand in dieſer Form einſtimmige Annahme.
Jm Anſchluß hieran gab Superintendent Lintzel noch
intereſſante Erläuterungen aus der alten Kirchen
geſchichte Lauchſtädts, beſonders verbreitete er ſich über
die Verhältniſſe des 30jährigen Krieges. 14 Jahre lang
war damals überhaupt kein Pfarrer in Lauchſtädt. Ein
altes Kirchenbuch iſt noch vom Jahre 1589, ſowie das
erſte Rechnungsbuch aus dem Jahre 1631 vorhanden.

J

Bad Lauchſtädt. Sammlung des Jungdo
für die Unwettergeſchädigten im Erz-
gebirge.) Der Jungdeutſche Orden, Gefolgſchaft
Bad Lauchſtädt, hat in den Kreiſen ſeiner Mitglieder
ſowie in Freundeskreiſen für die Unwettergeſchädigten
im Erzgebirge eine Sammlung veranſtaltet, die von
Erfolg gekrönt war. An barem Gelde ſind 104,90 RM.
eingegangen, außerdem Kleidungsſtücke und Lebens-
mittel. Das Ergebnis der Sammlung iſt an die Ver-
teilungsſtelle Pirna i. S. geſandt und von dort der
Empfang beſtätigt worden.

et

Altſcherbitz. Goldene Hochzeit.) Der
ſeit Jahren im Ruheſtand lebende Schäfer des
hieſigen Rittergutes, Hermann Dietze, beging
mit ſeiner Gattin die goldene Hochzeit.

Lützen. (Die Verſammlung des
Bürgerbundes) beſprach noch einmal alle
Einzelheiten des bevorſtehenden Pgtee Die
Abſperrungen der Straßen am Flugtage werden
durch die Landjägerbeamten vorgenommen. Die
Abſperrung des Flugfeldes ſelbſt übernimmt die
Freiwillige Feuerwehr. Das Betreten der an-
grenzenden Felder des Flugfeldes iſt ſtreng ver
boten, die Landjägerbeamten ſind angewieſen,
rückſichtslos einzuſchreiten. Als Fachberater für
den Ausbau und die Einrichtung des neuen Turn-
und Sportplatzes iſt Architekt Schurig, Leipzig,
gewonnen worden. Zwiſchen ihm und Vertretern
der Sportverbände haben bereits Beſprechungen
und eine Beſichtigung des neuen Markranſtädter
Spielplatzes ſtattgefunden. Es ſtehen vorläufig

Gelder zur Verfügung.
Finer Anregung zufolge ſollen die Sportverbände

die Erdbeweégungsarbeiten ſelbſt vornehmen. Zur

im Hotel Stadt Hamburg und Goldene Kugel
Wohnung genommen.

ie Maſchine, mit der Rekordflüge ausgeführt
werden ſollen, hat drei B. M. W.-Motore. Jeder
Motor leiſtet 250 bis 300 P. S. und verbraucht auf
100 Kilometer etwa 50 Liter Betriebsſtoff. Die
bisher ereichte Höchſtgeſchwindigkeit der „Roland“
beläuft ſich auf

247 Kilometer in der Stunde,
bei den letzten von Steindorf in Staaken auf
geſtellten zehn Weltrekorden wurde eine Durch-
ſchnittsgeſchwindigkeit von 216 Kilometer erreicht.

Die Spannweite des Flugzeuges beträgt
26 Meter bei einer Flügeltiefe von 3,50 Meter
und einer Rumpflänge von 19,6 Meter. Die
„Roland“ beſteht aus Dur-Alumnium, ihre
lebens wichtigſten Verbindungsſtellen aus hoch-
wertigſtem Chromnickelſtahl. Keinerlei Holz oder
Leinewand befindet ſich an dem Flugzeug, der
ſchnellſten Maſchine, die allgemein im Gebrauch
iſt. Das Flugzeug iſt eingerichtet für 10 Paſſa-
giere und zwei Führer. Es iſt eine gewöhnliche
Serienmaſchine, wie ſie auf den Strecken Berlin--
Amſterdam und Berlin-- München eingeſetzt iſt.
Mit dieſer Maſchine hat Steindorf allein in
dieſem Jahr

22 Weltrekoröe
aufgeſtellt, und zwar in Geſchwindigkeit, Ent
fernung und Höhe. Er ſteht damit an der Spitze
aller deutſchen und ausländiſchen Rekordflieger.

Der heutige Sonnabend wird noch Ruhetag
ſein. Vorausſichtlich werden Sonntagfrüh vier
Uhr die Flüge begonnen werden. Jn die Maſchine
ſind 14 Benzintanks im Jnnern des Rumpfes an

ehracht, die je nach Bedarf vermindert werden
önnen. Außerdem befinden ſich in den Flügeln

die vorſchriftmäßigen Tanks.
Ein offizieller Zeitnehmer der höchſten deut-

ſchen Luftfahrtbehörde, Herr Paul Richter,
wird den Flügen beiwohnen.

Daß gerade der Flugplatz lle-Leipzig zu
erf Rekordflügen auserſehen iſt, iſt ein voller
Erfolg für unſeren mitteldeutſchen Flugplatz.
Sämtliche Fachleute, und vor allem Steindorf,
beſtätigten uns, daß die ganze Anlage vorbildlich
iſt. Beſonders die Nachtbeleuchtungsanlagen, die
einzigartig in Deutſchland ſind, wurden in ihrer

und Ausführung als muſtergültig be-
zeichnet.

Waſſerverſorgung teilte Vorſitzender Baumeiſter
Müller mit, daß die ganze Woche über Verhand
lungen mit dem Kreisausſchuß, betr. Uebernahme
des ſtädt. Waſſerwerkes durch den Kreis, ſtatt-
gefunden haben. Die Verhandlungen dauern noch
an, es kann aber bis jetzt Endgülties noch nicht
mitgeteilt werden.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Mücheln. (Ein Einbruch) wurde in dem

Hauſe des Bergmeiſters H. von der Grube „Eliſa-
beth“ verübt. Die Bewohner befinden ſich auf
einer Sommerreiſe. Dies benutzte ein mit den
Verhältniſſen gut vertrauter Spitzbube, um in der
Nacht die Wohnung gründlich heimzuſuchen. Er
holte ſich eine Leiter vom Nebengebäude und
ſtieg durch ein kleines Fenſter, das nicht durch
einen Laden geſichert war, ein. Ueber die Höhe
des Schadens und über die Perſon des unge-
betenen Gaſtes iſt noch nichts Näheres bekannt ge
worden.

Nachbarſtadt Halle.
Fünf Spielklubs in Halle aufgehoben.

Durch ein Reichsgerichtsurteil wurde das
Ecartéſpiel, auch in Verbindung mit der Chouette,
verboten. Jn erſter Linie ſind verboten alle als
Glücksſpiel anerkannten Kartenſpiele, darunter
Ecarté und Baccarat. Der miniſterielle Erlaß be-
ſagt, daß das Ecartéſpiel mit Beratung für die
Nebenſpieler ſtets als Glücksſpiel gilt, gleich-
gültig, ob das Spiel als ſolches als Glücksſpiel
oder als Geſchicklichkeitsſpiel anzuſehen iſt, und
geichgültig, ob eine Beratung des Hauptſpielers
durch die Nebenſpieler ſtattfindet oder nicht, und,
falls dies der Fall iſt, unabhängig davon, ob der
Hauptſpieler an die Vorſchläge der Nebenſpieler
gebunden iſt oder nicht.

Auch in Halle, wo in fünf Klubs emſig ge-
jeut wurde, hat die Polizei den Spielklubleitern
Mitteilung davon gemacht. Jn Zukunft ſoll jede
Duldung des Glückſpiels aufhören. Nur Geſchick
lichkeitsſpiele dürfen geſpielt werden. Wird
Chouette arrangiert, gleichgültig bei welchem
Spiel, machen ſich die Spieler ſtrafbar, auch wenn
ſie nur Domino ſpielen.

Jn Halle wurden fünf Spielklubs vorläufig
geſchloſſen.

1 Jahre Gefängnis wegen
Unterſchlagung.

Der 36jährige Poſtſchaffner Hermann W. in
Niemberg ließ ſich. 1923 noch das Amt eines
Standesbeamten und ein Jahr darauf auch noch
das des Amtsvorſtehers aufhalſen.

Damit wuchs ihm die Arbeit über den Kopf.
Er verlor den Ueberblick und kam mit den
Buchungen nicht mehr durch. Zudem lebte er
ziemlich leicht in den Tag hinein und machte Aus-
gaben über ſeine Verhältniſſe. Bei der Poſt
rechnete er in zahlreichen Fällen die Fern prech-
gebühren nicht pünktlich ab. Außerdem zeigte ſich
ein Manko von insgeſamt 181 Mark. Die Summe,

9

die er als Amtsvorſteher veruntreute, war
gegenüber recht ſtattlich. Nach und nach hatte
an Strafgebühren, Vergnügungsſtenern un

2666 Mark hinterzogen. 48Der Staatsanwalt beantragte 34 Jahr We,
fängnis und 50 Mark Geldſtrafe. Das Ger' ſt
erkannte auf 18 Jahre Gefängnis und 50 Mott
Geldſtrafe.

ſcqÄI-A
Gattenmörder Becker noch nicht

aufgefunden.
Von dem Mörder Becker fehlt jede weitere

Spur. Es hat ſich herausgeſtellt, daß er bereit
40 Mark im Beſitz hatte, als er ſeine Verwandten
in Bärenſtein aufſuchte. Er muß ſich die 49 Mark
oder mehr unterwegs irgendwie verſchafft haben
Der Verwandte erkannte ihn, den er ſeit fünfzehn
Jahren nicht geſehen hatte, anfangs nicht.
aber gab er Hinweiſe, wie Becker die
paſſieren könne, ohne zu wiſſen, daß Becker, der
allerdings einen verſtörten Eindruck machte, einen
Mord begangen hatte. 9

Becker kaufte in dem Geſchäft des Verwandten
einen Raſierapparat und löſte 9 dann, als er
gemerkt hatte, daß ſeine Tat noch nicht bekannt
war, den Grenzſchein und ging ſeelenruhig über
die Grenze.

Beleidigung des Stahlhelms.
Jn ſeiner bekannten Manier hatte der

„Klaſſenkampf“ gegen den „Stahlhelm“, Orts
gruppe Delitzſch, eine wilde Schimpfkanonade los
gelaſſen. Der Stahlhelmführer ſtellte Straf-
antrag. Geſtern ſtand die verantwortliche Re
dakteurin des Blattes vor Gericht. Sie wurde zu
800 Mark Geldſtrafe verurteilt. Der Richter be
tonte dabei, daß er bei der Schwere der Ve-
ſchimpfungen unbedingt auf Gefängnis erkannt
hätte, wenn die Beleidigung von einer ſeiner An,
ſchauung näher ſtehenden Zeitung erfolgt wäre,

Hanöwerk und Verdingungsweſen,
Die Forderungen der Tiſchlerzwangsinnung.

Die Generalverſammlung der Tiſchlerzwangs,
innung faßte nach längerer Ausſprache über
das Verdingungsweſen einſtimmig folgende
Reſolution:

„Die Verſammlung iſt empört, daß die Behön
den die Verdingungsordnung vom Mai 1026 nicht
in allen ihren Teilen anerkannt haben. Sie ver-
langt, daß dies nunmehr unbedingt erfolgt, damit
die Selbſtändigkeit des Handwerks durch Preis
unterangebot nicht gefährdet wird.

Wir verlangen, daß Handwerksmeiſter gutacht-
lich gehört werden, wie es in S 7 Seite 9 vor
geſchrieben iſt.

Die Lieferungsfriſten werden gewohn-
heitsmäßig ſſo kurz bemeſſen, daß es nicht
möglich iſt, in dieſer Zeit die verlangten Arbeiten
fertigzuſtellen. Auch bedeutet das Arbeitszeit-
notgeſetz für ſolche Arbeiten einen Bremsblock
Wir müſſen daher erwarten, daß laut 8 11
Seite 11 die Ausführungsfriſten in jedem
Falle berückſichtigt werden.

Die Sicherheitsleiſtungen belaſter
das Handwerk außerordentlich und müſſen ſofort
aufgehoben oder auf ein erträgliches Maß hetrab-
gemindert werden, wie S 14 Seite 12 vorſchreibt

Das Tiſchlerhandwerk erwartet, daß dieſer
Notſchrei bei den Behörden gebührende Beachtung
findet.“

Reit- und Fahrturnier in Kreuz.
Wie nicht anders zu erwarten war, ſind zu der

Reit-, Fahr- und Springprüfungen bei der
Turnierleitung in Kreuz die Meldungen überaus
zahlreich eingegangen. Die Geſamtzahl der zu
den einzelnen Prüfungen abgegebenen Nennungen
beträgt mehr als 300; über 140 Pferde ſind an-
gemeldet.

Wieder ein Ueberfall.
Nachdem ſchon vor einigen Tagen ein Ueberfall

auf ein junges Mädchen erfolgte, iſt geſtern abend
in der Fehrbelliner Straße wiederum eine junge
Dame, die auf dem Heimwege begriffen war, von
einem ungefähr 25 Jahre alten Manne von rück
wärts überfallen und gewürgt worden. Die
Ueberfallene konnte ſich ihres Angreifers erwehren
und flüchtete in das Haus, in dem ſie wohntke.
Aber bis dorthin ſorgte ihr der Kerl und ver-
ſuchte, das verſchloſſene Haus mit einem Schlüſſel
zu öffnen. Mittlerweile hatte jemand das
Ueberfallkommando angerufen. Als die Beamten
kamen, war der Unhold verſchwunden und konnte
trotz eifrigen Suchens nicht aufgefunden werder,

Stadttheater.
Beginn der Spielzeit am Donnerstag, 1. Sept.

(für Dienstag-Stammkarten gültig) mit Richard
Wagners „Meiſterſinger“ in neuer Einſtudierung

den Hauptpartien wirken mit: Fritz Kerzmann
Hans Sachs), Heinrich Niggemeier (Stolzing),

Walter Kathammer (David), Gertrud Clahes
T Jca v. Barſy (Magdalena), Auguſt Roes
er (Beckmeſſer), Zdenko Dorner (Pogner), Hein
rich Allmeroth len a Carl Mombers
(Kothner). Muſtkaliſche Leitung: Generalmuſil
direktor Band; Regie: Auguſt Roesler; Bühnen-
bild: Alfred Oppel; Koſtüme: Peter Rohrer.
Die Damen Clahes und v. Barſy ſowie Herr
Kathammer ſingen ihre Partie erſtmalig.

ei der Neueinſtudierung kommt zum erſten
Male in Halle die von Max Haupt und Joſe
Löffler gebaute ſog. „Beckmeſſerharfe“ zur
Verwendung, die auch in Bayreuth als Löſung
des Problems der von Wagner ge
ſchriebenen Lautenpartie eingeführt worden iſt.

Freitag, den 2. September, zum erſten Male
„König Richard der Zweite“ von Shakeſpeare.
(Regie: Jntendant Dietrich; Bühnenbild: Alfred
Oppel; Koſtüme: Peter Rohrer). Sonnabend den
z. September, zum erſten Male „Ein beſſerer
Herr“, Luſtſpiel von Walter Haſenclever. (Regie.
Dr. Edgar Groß; Bühnenbild: Bildhauer Paul
Horn.)

Eigentum, Druck und Verlag rund Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Goldhammer „für den
Anzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Merſeburg.

Sonna

2
52,

gloſterm
tag anhalte
meter Reg

Ernte iſt
ginnt berei

Feit
zeitz. T

zeit die G
Grana und

Eingemein

as in d
gründet ſei
ſich auch be
würde Zei
sooo erhal

für ein
Zeit ausge

ausſtrömte
nung befir

achſpiel
Deſſau.

zember mi

waffen in
Gewerbebe

Polen na
in der Nä

viſttation
bhaum ger
nun als
Stelzer ar
lung. Si
Kaub teil
und eintg

t ermi
Jahre Zu

Eine G
Kalbe

Jn der
eines S
miniſteriu
Herr erſt
ſo nahm
wurde vie

Quartier
mancherle

der Stad
verſorgt

Daher
ſo geſchak

einen Ar
dem Bur

Eines
auf dem
Soldat z
nier N.?

„Der
„Wolh

„Nun

„Ja,
nur den

Copyrigh

29 fo
„Dat

Der
Taſhi le
dem wi

„Jch

wie vo
Scherz,

Als
er alle
die ſchl

als er

trat Hr
„Sa

mit ge
hier et
ne Ner
Zuſtan

„Ne
gegen

„Setzer
rauchen

Erc
ſich au

hatte.

trat e
gab ſi
er wol
gelang

bald
„H

merkt
Wunſ



p angs-
über

lgende

Behör
b nicht

ie ver
damit

Preis

Futacht

9 vor

ewohn

s nicht
rbeiten

itszeit
sblock.

S 11
jedem

elaſter
ſofort

herab-

chreibt

dieſer

ichtung

berfall
abend

junge
r, von
n rück

Die

vehren
ohnte.

d ver-
hlüſſel

das

amten
konnte

erder,

4 zur
öfung

iſt.
Male
egare.
lfred
den
ſſerer
egie:
Paul

)ruck
burg,

teil:
den

urg.

Sonnabenö, 27. Auguſt 1927 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Zuwuleu r
52,5 Millimeter Kiederſchläge

an einem Tage!
gloſtermansfeld. Bei dem den ganzen Donners-

ta anhaltenden Regenwetter wurden 52,5 Milli-
Wer Regen gemeſſen. Die Einbringung der
Ernte iſt erneut gefährdet. Das Getreide be
ginnt hereits auszuwachſen.

Feitzer Eingemeindungspläne.
eitz, Die Eingemeindungsfrage hat in letzter
die Gemeindevertreterſitzungen von Rasberg,

Franag und Aue ſtark beſchäftigt. Mit acht gegen
drei Stimmen hat jetzt die Gemeinde Aue die
Eingemeindung nach der Stadt Zeitz beantragt,
was in der Wirtſchaftslage der Gemeinde be
gründet fei. Mit den geplanten und wahrſchein
ch auch bald vor ſich gehenden Eingemeindungen
würde Zeitz einen Einwohnerzuwachs von über
z00o erhalten. Das Zeitzer Stadtparlament hat

für eine Eingemeindung bereits vor längerer
Zeit ausgeſprochen.

Das alte Liedö.
Zeit. Die 21 Jahre alte Tochter des Meſſer

miedemeiſters König benutzte zum Kochen Gas.
Kach Anzündung des Gaſes legte ſich das Mädchen
nieder und ſchlief ein. Das kochen de Waſſer
löſchte die Flamme, ſo daß das Gas weiter
ausſtrömte, und ſo den Tod der allein in der Woh
nung befindlichen Tochter zur Folge hatte.

Zeit

gachſpiel zum Oranienbaumer Bankraub.
Deſſau. Verwegene Banditen hatten am 8. De

zember mit Masken vor den Geſichtern und Schuß
waffen in der Hand am hellen lichten Tage die
Gewerbebank in Oranienbaum geplündert. Einen
Polen namens Miloſzewſki nahm man alsbald
in der Nähe von Eisleben feſt. Bei der Leibes

viſitation fand der Gendarm einen in Oranien-
baum geraubten Wechſel. Der Pole bezeichnete
nun als ſeinen Kumpan den Schloſſer Paul
Stelzer aus Deſſau. Am Freitag war Verhand
lung. Sie ergab, daß Stelzer keinesfalls an dem
Kaub teilgenommen hatte, wohl aber Miloſzewſki
und einige andere Halunken, die man noch nicht
hat ermitteln können. Der Pole erhielt fünf
Jahre Zuchthaus.

Der Futtermeiſter.
Eine Geſchichte aus der jetzigen Manöverzeit.

Kalbe (Saale). Der „Anh. Kurier“ erzählt:
In der vorigen Woche bezog der Pferdeburſche
eines Stabsoffiziers aus dem Reichswehr-
miniſterium ſein Quartier in Kalbe. Da ſein
Herr erſt einige Tage nach ihm ankommen ſollte,
ſo nahm jener ſeinen Dienſt nicht allzu ſtreng,
wurde vielmehr der Freund der drei Kinder ſeines
Quartierwirts und begab ſich mit ihnen auf
mancherlei Entdeckungsreiſen in die Umgebung
der Stadt, ſobald er die ihm anvertrauten Pferde
verſorgt hatte.

Daher war er ſelten in ſeinem Heim. Und
ſo geſchah es, daß ſein Futtermeiſter, der für ihn
einen Auftrag hatte, ſtändig auf der Suche nach
dem Burſchen war.

Eines Tages nun, als ſeine Quartierwirtin
auf dem Hofe ſitzend Strümpfe ſtopft, tritt ein
Soldat zu ihr und fragt: „Wo iſt denn der Pio-
nier N.

„Der iſt fortgegangen,“ lautete die Antwort.
„Wohin denn
„Nun in die Stadt!“ antwortet die Frau.
„Ja, ſagen Sie mal, was macht denn der Kerl

nur den ganzen Tag?“

„Das will ich Jhnen ſagen ſchimpfen Sie
mir den Willi nicht aus,“ meint die Wirtin.
„Einen ſolchen guten Menſchen gibt es auf der
weiten Welt nicht mehr. Der ſpielt mit meinen
drei Jungens, als wenn es ſeine eigenen wären.
Und Geſchichten weiß der

„Das mag ja alles ſein,“ unterbricht der
Soldat, „aber er muß doch auch meine Pferde

„Jhre Pferde verhungern nicht, und wenn Sie
auch noch ſo viel hinter ihm her ſind. Unſer Willi
braucht keinen Futtermeiſter. Der holt ſich das
bißchen Futter von Uns da oben aus der Luke!“
wehrt die Frau ab.

„Für wen halten Sie mich denn?“ fragt der
Soldat.

„Nun für den Futtermeiſter!“
„Was?22“
„Sie haben doch ſo eine blaue Jacke an?“
„Jch bin der Major und der Willi iſt mein

Burſche!“ lacht jener und reicht ihr die Hand.
„Nichts für ungut, Mütterchen,“ fährt er fort,
„der Willi ſoll's weiter gut mit Jhren Kindern
e wenn ich auch der Futtermeiſter nicht
bin c

Papierſchnitzel ſtatt 2000 Mark.
Nienburg. Einem betrügeriſchen Manöver kam

das hieſige Poſtamt auf die Spur. Ein etwas be
ſchädigter Geldbrief wurde in Gegenwart des
Empfängers geöffnet. Anſtatt 2000 M., die er
enthalten ſollte, fand man 38 Papierſchnitzel. Der
Abſender aus Liegnitz wurde verhaftet.

Unter Moroverdacht.
Magdeburg. Die Polizei ſcheint in der Mord

ſache Wittig auf eine beſtimmte Spur geſtoßen zu
ſein. Es iſt für ſie von großer Wichtigkeit, feſt
zuſtellen, wo ſich zurzeit der Fahrradſchloſſer Paul
Jucha, geboren am 19. Dezember 1906 in Thale
am Harz, aufhält. Jucha iſt ſeit dem 19. Auguſt,
10 Uhr, nach Unterſchlagung von 262 M. Lohn-
geldern aus Magdeburg flüchtig. Er iſt am
22. Auguſt gegen 17 Uhr zuletzt in Leipzig geſehen
worden, bekleidet mit Lederjacke, Ledermütze und
Lederhandſchuhen.

Queſtenberg wird Vaturſchutzgebiet.
Queſtenberg. Das ganze Queſtenberger Tal

wird in Kürze von der Behörde zum Naturſchutz-
gebiet erklärt werden. Die Grenze wird wie folgt
feſtgelegt: Sie beginnt am Bächlein hinter dem
Sägewerk von Hammer und Wilke am Eingange
des Queſtenberger Tales und läuft anfangs am
Tannenwalde entlang nordwärts. Vom Holzab-
fuhrwege zum Rückfelde wendet ſie ſich, führt etwa
180 Meter hinter der bekannten „Quelle“ entlang
bis auf die Höhe des Rückfeldes, umfaßt das ganze
Rückfeld hinter dem Queſtenberge, wendet ſich
dann am Rande der „Schlunke“ entlang ins
„Brüderfeld“ und dann dem Saſſetal zu. Nun
läuft ſie hinter dem „Klauskopf“ nach der „Fülle“,
hinter dem Schloßberge entlang, kreuzt hinter dem
Friedhof das Tal nach Hainrode, geht dann auf
der Höhe des „Armsberges“ entlang nach Süden
bis zum ſüdlichen Eingange des Queſtenberger
Tales bei Wickerode. Durch dieſe Erklärung zum
Naturſchutzgebiet ſollen die Naturſchönheiten und
die zahlreich vorhandenen wertvollen geſchichtlichen
und vorgeſchichtlichen Ueberreſte vor Zerſtörun-
gen durch Menſchenhand bewahrt werden.

Gefängnis für Fmtsunterſchlagung.
Manebach. Beim Schöffengericht Jlmenau

wurde das Hauptverfahren wegen der in Mane-
bach erfolgten Poſtunterſchlagungen gegen die
Poſtgehilfin G. Triebel eröffnet. Die Unregel-

mäßigkeiten greifen zurück bis Dezember 1925 und
umfaſſen einen Betrag von 9505,40 M. Weiter
hat die Angeklagte ſich der Urkundenfälſchung und
Anſtiftung zur Fälſchung ſchuldig gemacht, ſowie
der Unterſchlagung von Briefſendungen. Sie be
ſtreitet, den Geſamtfehlbetrag unterſchlagen zu
haben. Den Reviſoren iſt es nicht gelungen, Klar-
heit zu verſchaffen. Einen Teil der Schuld trägt
die Poſtbehörde ſelbſt, da ſie trotz wiederholter
Aufforderung aus Erſparnisgründen nicht für eine
geſchulte Hilfskraft geſorgt hat, ſo daß die Be
amtin überlaſtet war. Der Staatsanwalt be-
antragte unter Zubilligung mildernder Umſtände
1 Jahr 6 Monate Gefängnis, Der Gerichtshof er-
kannte auf 1 Jahr 3 Monate Gefängnis. Die
Unterſuchungshaft wird angerechnet.

Autoſtraße GüſtenThale.
Thale. Die Kreiſe Ballenſtedt und Quedlin-

burg beabſichtigen, eine aus Richtung Güſten
Aſchersleben nach Thale führende durchgehende
Autoſtrecke zu ſchaffen, um die Durchfahrt
durch Gernrod uderode zu vermeiden. Es
handelt ſich dabei um die etwa 2 Kilometer
lange Strecke am u zwiſchen den
Straßen Gernrode-- Quedlinburg und Sude-
rode--Quedlinburg, mit der eiterführung
über Neinſtedt nach Thale.

Fiſis Dunkelarreſt.
Tante Emilie bekommt zwei Strafanzeigen.
Leipzig. Frau, Emilie hat ein allerliebſtes

kleines Hündchen. Nur ſchade, daß ſie Fifi nicht
allein laſſen kann. Er kläfft und heult, daß die
Nachbarn zuſammenlaufen. So muß ſie ihn denn,
wiewohl es manchmal läſtig iſt, auf allen Gängen
und zu allen Einkäufen mitnehmen.

Das wird teuer, wenn man viel mit der
Straßenbahn fährt. Aber Frau Emilie weiß ſich
zu helfen. Wozu wären denn die modiſchen
großen Taſchen? Hinein mit Fifi! Jhm paßte
zwar der Dunkelarreſt anfänglich nicht, aber
ſchließlich gewöhnte er ſich dran. Jedesmal an der
Endſtation, wenn er befreit ward, ſchnappte er
ſtark nach Luft und ſchüttelte ſich mißbilligend,
aber dann trollte er wieder brav hinter ſeiner
Herrin her.

Jndes der Verräter ſchläft nicht. Einem
Schaffner ward es hinterbracht, wie er und ſeine
Kollegen von der ſparſamen Dame getäuſcht wer
den. Eines Tages, als Frau Emilie wieder ab-
ſtieg, und gerade ihrem Hündchen die Freiheit
geben wollte, zog er nicht zur Weiterfahrt die
Klingel, ſondern „ertappte“ die Fahrgeldhinter-
zieherin wie man ſo ſchön ſagt in flagranti.
Und nun kam die Anzeige. Es ſetzte Strafe wegen
Fahkgeldhinterziehung. Aber dazu geſellte ſich
noch eine Anzeige wegen Tierquälerei, die ein
Tierfreund, der jener Entdeckungsſzene beigewohnt
hatte, voll tiefen Mitgefühls mit dem halb-
erſtickten Fifi erſtattete.

Der „liebe Gott von Meerane.“
Meerane. Der weit über Sachſen hinaus be-

kannte Gründer der Sekte „Hirt und Herde“, der
Malermeiſter Auguſt Hain, iſt hier im 78. Lebens-
jahre geſtorben. Hain, der im Jahre 1850 in
Werde i. B. geboren worden iſt, wurde der „liebe
Gott von Meerane“ genannt.

Biſſiger Boxer.
Eiſenberg. Ein hieſiger Beſitzer hatte ſeinen

Boxer verſchenkt, weil das anhängliche treue Tier
recht biſſig geworden war und auf den Mann ging.
Bei dem neuen Beſitzer biß der Boxer drei Kinder
und eine Frau. Der neue Herr geriet darüber in
Zorn und verſuchte das Tier zu züchtigen, um

mit Strenge die Untugend aus dem Tiere heraus-
zutreiben. Der Boxer wehrte ſich und ſtellte
ſchließlich ſeinen neuen Herrn, der ſeinerſeits nun
den Hund ſo zurichtete, daß die Polizei einſchreiten
und das Tier töten mußte. Aus der Sache erwächſt
jetzt noch eine Anklage wegen Tierquälerei.

Umſchau nach neuer Jnduſtrie.
Neuhaus am Rennſteig. Die Annahme, daß die

ſeit nunmehr faſt drei Jahren in der Spiel- und
Glaswarenbranche beſtehende Geſchäftskriſe nur
vorübergehend ſei und ſich mit Eintritt beſſerer
allgemeiner Wirtſchaftsverhältniſſe eine Beſſerung
zeigen werde, hat ſich als trügeriſch erwieſen. Um
die zahlreichen Arbeitskräfte der Waldbevölkerung
des Kreiſes Sonneberg nicht brach liegen und der
Arbeitsloſenunterſtützung anheimfallen zu laſſen,
hat die Thüringer Staatsregierung jetzt Verhand
lungen mit führenden Konzernen der Textil- und
elektriſchen Jnduſtrie zur Errichtung von Betrieben
im hieſigen Bezirke angeknüpft, Es ſoll Ausſicht
beſtehen, daß die Verhandlungen zu einem guten
Ende führen.

r ADDDA

Erzbiſchof Sööerblom in Thüringen.
Eiſenach. Von der Weltkirchenkonferenz in Lau

ſanne, kommend, weilte Erzbiſchof D. Söderblom
einige Tage auf dem Hainſtein in Eiſenach. Jn
einem aufſchlußreichen Vortrag ſprach er über die
Bedeutung und das Ergebnis der Lauſanner
Weltkirchenkonferenz. Nach dreitägigem Aufent
halt in der Wartburgſtadt wird der Erzbiſchof in
ſeine ſchwediſche Heimat zurückkehren.

Markröhlitz. (Außer Verfolgung?)Nachtwächter Hanemann, der im Zuſammen
hang mit dem Brande im Armenhauſe, bei dem
ſeine beiden Kinder umkamen, verhaftet wurde,
iſt aus dem Naumburger Gefängnis wieder
entlaſſen worden.

Ortkrand. (Ein gefährlicher Fahr-
g a ſt) im Perſonenzug Prieſtewitz--Kottbus--
Frankfurt (Oder) wurde jetzt feſtgenommen.
Die Kriminalpolizei Dresden hatte mitgeteilt,
daß ſich vermutlich in dem Perſonenzuge ein
Mittäter des an einem Geldbriefträger ver
übten Raubmordes befände. Auf Grund der
r Perſonalbeſchreibung wurde der

äter von einem Schutzpolizeibeamten erkannt,
feſtgenommen und der Kriminalpolizei zu-
geführt.

Camburg. (Tod auf einer Rad-
t o u r.) Der Kinovorführer Heinrich Frey,
der ſich auf dem Wege zu ſeiner Arbeitsſtätte,
dem hieſigen Lichtſpielhauſe, befand, traf hier
nicht ein. Er wurde ſpäter auf der Straße
bei Dornburg neben ſeinem Fahrrade tot auf-
gefunden. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben
ein Ende gemacht.

Deſſau. (Unter der Kehrmaſchine.)
Ein eigenartiger Unfall ereigneterſich am Rondel.
Eine junge Radfahrerin überſah, daß ſich ihr eine
Straßenkehrmaſchine näherte. Sie wurde erfaßt
und kam unter die Maſchine, Die Kehrvorrichtung
ging über ſie hinweg. Mit ſchweren Verletzungen
wurde ſie in das Krankenhaus eingeliefert.

Neinſtedt. (Z weite Blüte.) Trotz der Ab-
kühlung der letzten Tage ſtehen in einem hieſigen
Garten ein Kirſch- und ein Birnbaum in voller,
zweiter Blüte. Jn einem anderen Garten hängt
ein Magnolienbaum voller Knoſpen und Blüten.

Harkerode. (Ertrunken.) Das zweijährige
Töchterchen des Schmiedemeiſters Weißbarth von
hier ſpielte am Ufer der Eine. Durch einen un-
glücklichen Zufall fiel die Kleine in den Fluß.
Erſt ſpäter vermißte man das Kind. Nach langem
Suchen wurde es 300 Meter weit entfernt an der

Die Rache des
Hong Chung Lu.

Von Ottwell Binns.
Copyright 1926 by Georg Müller Verlag A.-G., München.

20 Fortſetzung. (Rachdruck verboten.
„Dann

Der Gedanke blieb unausgeſprochen, und Nima-
Taſhi lachte ironiſch, ehe er noch einen Schluck von
dem widerwärtigen Tee nahm. Dann ſagte er:

„Jch gehe jetzt meine Nachtgebete herſagen,
wie vor alten Zeiten.“ Er lachte über ſeinen
Scherz, ſtand auf und ging nach ſeiner Zelle.

Als Shervington wieder allein war, überlegte
er alles, was der andere ihm geſagt hatte, und
die ſchlimmſten Vermutungen quälten ihn noch,
als er Schritte im Korridor hörte. Gleich darauf
trat Husky Craydon in die Zelle.

„Sagen Sie mal, Shervington.“ begann dieſer
mit gezwungener Herzlichkeit, „werden die Leute
hier etwas dagegen haben. wenn ich rauche? Mei-
ne Rerven ſind heute abend in einem furchtbaren
Zuſtand.“

„Nein, ich glaube nicht daß man etwas da
gegen einwenden würde,“ erwiderte Shervington.
„Setzen Sie ſich, wir werden jeder eine Pfeife
rauchen.“

Eraydon nahm das Anerbieten an und ſetzte
ſich auf den Platz, den Nima-Taſhi eben verlaſſen
hatte. Aber als die Pfeifen angezündet waren,
irat eine etwas peinliche Stille ein. Shervington
gab ſich jedoch keine Mühe, ſie zu brechen denn
er wollte Craydon zwingen zuerſt zu ſprechen. Es
gelang ihm auch; denn der Schwächling empfand
bald das Schweigen als unerträglich.

„Hoffentlich iſt Janet gut aufgehoben,“ be-
merkte er in einem Ton der deutlich ſeinen
Wunſch verriet, eine Unterhaltung anzulnüpfen.

„Dieſe Nonnen ſind doch eine furchabar ſchmutzige
Bande.“

„Ja, ſauber ſind ſie allerdings nicht,“ gab
Shervington zu. „Es gibt ſehr wenig Tibetaner,
die den Gebrauch von Seife und Waſſer riskieren
wollen. Aber Sie brauchen ſich nicht um Jhre
Kuſine zu ängſtigen, ſie wird ſchon zut verſorgt
werden. Es iſt nicht anzunehmen, daß die Non-
nen weniger gut zu ihr ſein werden als die La-
mas zu uns.“

„Das freut mich ſehr.“
Wieder trat das geſpannte Schweigen ein,

und CEraydon rückte nervös hin und her. Dann
entſchloß ſich Shervington, eine Frage an ihn zu
ſtellen.

ſehr„Jhre Kuſine
Craydon?“

„Reich?! Sie könnte ſich ihre Zimmer mit
Dollarſcheinen tapezieren laſſen, wenn ſie wollte,“
lachte der andere.

„Hat ſie, abgeſehen von ihrem Vater und ihrer
Schweſter, von denen wir nicht wiſſen, ob ſie noch
leben, andere Verwandte außer der Tante, von
der ſie einmal ſprach?“

„Mich hat ſie,“ antwortete Craydon.
„Sie meinen alſo, daß Sie ihr einziger Ver-

wandter ſind, die Tante ausgenommen?“
„Ja, das einſame Täubchen auf dem Dach bin

ich,“ meinte Craydon, mit einem ſchwachen Ver-
ſuch zu ſcherzen,

„Dann würden Sie vermutlich, falls Fräulein
Craydon etwas paſſieren ſollte, die beſten Aus-
ſichten haben, alles zu erben?“ fragte Sherving-
ton, der dieſe gute Gelegenheit, ihm einen Hieb
zu verſetzen, nicht unbenützt vorübergehen laſſen
konnte.

Der Hieb ſaß. Mit einem verſtörten Ausdruck
in den Augen ſprang Craydon zornig auf und
und rief erregt: „Was zum Teufel wollen Sie
damit andeuten, Shervington?“

„Andeuten? Gar nichts! Setzen Sie ſich wieder

iſt wohl reich, wie,

hin, Mann! Jch ſprach bloß einen Gedanken aus,
der mir gerade einfiel, und der die ganz natür-
liche Folge der Unterhaltung war. Sie brauchen
ſich darum nicht ſo aufzuregen.“

Craydon ſetzte ſich wieder und lachte etwas un
ſicher.

„Jch bin ziemlich empfindlich in dieſem Punkt,“
erklärte er. „Janets Vater bekam nämlich auch
den Anteil, den eigentlich mein Vater hätte er
halten ſollen. Aber das wird ſich, meine ich,
wieder ausgleichen, wenn wir Janet und ich

uns heiraten.“
„Sie wollen ſich alſo heiraten?“
„Ja, gewiß. Sobald wir dieſe verrückte Reiſe

hinter uns haben, werden wir in den heiligen
Eheſtand treten.

Es lag eine gezwungene Luſtigkeit in dem
Ton des Sprechenden, die Shervington nicht ent
ging und ihm die Ueberzeugung verlieh, daß
Husky log; aber er ließ nichts davon merken und
ſagte nur in demſelben leichten Ton: „Es wird
wohl nichts im Wege ſtehen, ſobald wir dieſe
Sache erledigt haben.“ Und dann fügte er mit
plötzlichem Ernſt hinzu: „Sie haben wohl nichts
Beunruhigendes bemerkt, als Sie hier herein-
kamen?“

„Wieſo?“ ſtammelte Craydon. „Jch ich
erinnere mich allerdings, daß Sie mich fragten
hm etwas fragten. Was
„Ja, ob Sie den einen betenden Lama bemerkt

hätten. Es war derjenige, der uns am nächſten
war. Er erhob den Kopf und ſah uns an. Sie
erkannten ihn wohl nicht?“

Er blickte Craydon ſcharf an, als er dieſe
Frage ſtellte, und er glaubte zu bemerken, daß
dieſer die Farbe wechſelte, aber ganz ſicher konnte
er es in dem Dämmerlicht der Zelle nicht feſt
ſtellen. Eine Sekunde darauf bekam er die aus-
weichende Antwort, die er erwartet hatte.

„Ach, es waren ja Dutzende von den Kerlen

mehr auffiel als der andere. War irgend etwas
23 „Im, das zur Beunruhigung Veranlaſſung
gab

„Nein, durchaus nicht,“ lachte Shervington
etwas hart. „Es war vielleicht nur eine Ein-
bildung meinerſeits. Jch dachte, es ſei Doktor
Stargard

„Großer Gott!“ lachte Craydon, „Sie ſcheinen
allerdings eine ſtarke Einbildungskraft zu beſitzen.
Den Kerl ließen wir doch in Schanghai zurück.

„Ja, das ſtimmt,“ meinte Shervington, „wir
ließen ihn in Schanghai, Jch glaube, ich muß
mich geirrt haben. Bei dem Zuſtand meiner Ner
ven iſt es gut möglich. Es war ein furchtbarer
Kampf, in dem Sturm hier heraufzukommen.“
Er hielt inne, klopfte die Aſche aus ſeiner Pfeife
und ſagte dann etwas ſchroff: „Es wird wohl
Zeit, ſich niederzulegen. Eine Nacht Schlaf wird
mir ſehr gut tun.“

Craydon verließ ihn bereitwillig, und als er
fort war, wickelte ſich Shervington in ein Gewand
aus Yakfellen, das ſeine Lamawirte ihm geliehen
hatten, und nachdem er die Lampe ausgelöſcht
hatte, ſtreckte er ſich auf der Schlafbank aus, aber
er konnte lange keinen Schlaf finden. Die Ver
mutungen Nimas und der Argwohn, den Craydon
immer mehr in ihm erweckte, ließen ihm keine
Ruhe. Er beſchloß, daß der Tibetaner und er von
nun ab ein ſcharfes Auge auf Husky halten müß-
ten, damit ſie irgendwelche böſen Pläne, die dieſer
ſchmieden ſollte, ſofort vereiteln konnten.

Mit dieſem Gedanken ſchlief er endlich ein
und wurde erſt einige Zeit darauf durch das
Schlagen eines Gongs, der einen ſehr tiefen Ton
hatte, geweckt. Er horchte auf und vernahm Ge-
trappel von vielen Füßen, die an ſeiner Zelle
vorübergingen, und einige Minuten ſpäter hörte
er einen eintönigen Geſang, und er wußte, daß
die Mönche Buddhas bei ihren Mitternachts-
gebeten waren. Nach einer Weile verſtummte der

dort. Jch glaube nicht, daß mir einer darunter Geſang, wieder erklang ein Gong, und dann hallte



ſogenannten Buſchmühle tot aus dem Waſſer ge
zogen.

Ballenſtedt. (Das verwilderte Rind
erlegt.) Wie vor mehreren Wochen gemeldet
wurde, hatte ſich beim Auftrieb zur Kreisweide
ein Rind entfernt, ohne daß es wieder ein
gefangen werden konnte. Da der Flüchtling
in der Wildnis recht bösartig geworden war,
wurde auf ihn die Jagd freigegeben. Einem
Forſtbeamten glückte es jetzt, ihn bei der Alte
burg zu erlegen. Die Waldäſung iſt ihm nicht
ut bekommen. Dex Körper des Rindes war
ehr abgemagert.

Winkel. (Das Feſt der diamantenen
Hochzeit) konnte am 25. Auguſt der Einwohner
Friedrich Hermann mit ſeiner Ehefrau begehen.
Mittags 11 Uhr begaben ſich der Ortsgeiſtliche,
die Gemeindevertretung, die Ortsſchweſter und die
Bezirksſchweſter in die Wohnung des' Jubelpaares
und ſprachen ihre Glückwünſche aus. Der Orts-
geiſtliche überreichte als Geſchenk des Thüring.
Landeskirchenrates ein Gebetbuch. Eine Hochzeits-
bibel hatte das Ehepaar ſchon zur goldenen Hoch-
zeit erhalten. Vom Kreis wurde ein anſehnliches
Geldgeſchenk überwieſen. Die Schulkinder rahmten
die ſchöne Feier durch paſſende Geſänge ein. Der
Jubelbräutigam, ein Veteran von 1870, iſt ver-
„hältnismäßig noch recht rüſtig, die Jubelbraut
ſeit Jahren kränklich.

Sangerhauſen. (Straßenſperre Sanger-
hauſen Wippra.) Nun iſt die Straße
Sangerhauſen Wippra geſperrt und der geſamte
Wagenverkehr wird auf den Umweg über Obers-
dorf Pölsfeld nach Mansfeld und von da nach
Wippra verwieſen. Das iſt ein gewaltiger Um-
weg. Wie ſchön wäre es geweſen, wenn man die
Ziegentalchauſſee als wirkliche Chauſſee ver-
breitert und ausgebaut hätte! Hier iſt Sparſam-
keit am falſchen Platze geübt worden.

T. JporKegelſport.
Beginn der 2. Serie der Klubwettkämpfe.
Laut Beſchluß des Verbandsſportausſchuſſes

beginnen die Klubwettkämpfe der 2. Serie am
Dienstag, 30. Auguſt. Die dem Verbande neu an-
geſchloſſenen beiden Kegelklubs „Jongſetz opp“
und „Merſeburger Kegler-Geſell-
ſchaft 1927“ wurde die Berechtigung der Anteil-
nahme zur 2. Serie erteilt. Ob die beiden führen-
den Klubs der 1. Serie, „Kurant“ und „Fall um“
(bei gleicher Punktzahl) auch weiterhin die Füh-
rung behalten werden, iſt ſehr in dg geſtellt,
denn auch die anderen Klubs haben die Ruhepauſe
dazu benutzt, um ihre Mitglieder zu guten Sport-
keglern für die kommenden Kämpfe auszubilden.
Es ſind daher ſpannende Kämpfe zu erwarten.

Die Klubkämpfe beginnen um 20 Uhr. Diens-
tag, 30. Auguſt, M K. G. gegen Fidele Spatzen
(Aufſicht: Fall um); Donnerstag, 1 Sept. Jong
ſetz opp gegen Fall um (Aufſicht: Gold. Kugel);
Freitag, 2. Sept., Gutenberg gegen Alle Neune(Aufſicht: Fidele Spatzen); Sonnabend, 3. Sept.

hGoldene Kugel gegen Kurant (Aufſicht:
berg).

Sonntag, 28. Auguſt, 10 Uhr, Sportausſchuß-
ſitzung des Verbandes. Jeder Klub entſendet einen
Vertreter. (Feſtlegung der weiteren Klubwett-

kämpfe. M. P.
Gründung des Kegler Lokalverbandes Geiſeltal.

Die „Fehn“ auf grünem Raſen.
Hochbetrieb in der Ia- Klaſſe. Die Reſer viſten gehören auch dazu. Punktkampf auf

der gan zen Linie!
Vorbei iſt der erſte Sonntag der Verbands-

ſpiele! Was er brachte, das war für den Auftakt
der neuen Saiſon nicht gerade erhebend. Morgen
ſoll es anders werden. Zum erſtenmal gibt es kein
„ſpielfrei“, denn nun ſind ja durch den Kafmem,
im Oberhaus fünf Paarungen möglich. Auf brei-
ter Front, in Halle, Merſeburg, und
Neumark, wird morgen der heiße Punkt-
kampf entbrennen. Während am vergangenen
Sonntag verſchiedene Mannſchaften nicht in der
Lage waren, reſtlos mit allen Mannen zur Stelle
zu ſein, liegt für morgen in dieſer Hinſicht nichts
vor, ſo daß ſich die Gegner in ihrer ganzen Spiel-
ſtärke gegenüberſtehen werden. Jntereſſanter
Sport iſt überall zu erwarten.

Morgen wird endlich auch Merſeburg in
den Punktkämpfen des Saalegaues aktiv tätig
werden, nachdem es vor acht Tagen noch Gewehr
bei Fuß ſtehen mußte. Möchte gleich der erſte
Sonntag ein erfolgreicher Auftakt ſein das
macht Mut!

Jn unſeren Mauern empfängt
VfLD. Boruſſia Halle.

Die Boruſſen haben ſtets eine gute Rolle in
den Punktkämpfen geſpielt; ſie haben ihre alte
Mannſchaft beiſammen, und ſind gewillt, gleich
den erſten Gang zu einem erfolgreichen Schritt
auf die Meiſterſchaft zu machen. VfL. wird
hierin freilich anderer Anſicht ſein und auch ge-
winnen wollen. U. E. iſt der Ausgang völlig
offen. Beiderſeits ſtehen zwei ſehr ſtarke Läufer-
reihen vor einer anerkannt guten Hintermann-
ſchaft. Viel Tore werden alſo kaum fallen! Was
das Spiel ferner noch intereſſant macht, iſt das
vergleichende Reſultat vom Preußen--Boruſſia
ſpiel her. Jntereſſante Schlüſſe ſind da möglich!
Vorher die beiden Reſerven.

Außerhalb hat
99 in Halle gegen Se

anzutreten. Wir laſſen hierzu unten unſerem
Hallenſer Berichterſtatter das Wort, hoffen indes,
daß 99 ſeinen Verbandsſpielſtart zu einem glück-
lichen machen wird! Für das 28. Stiftungsfeſt
wäre das wohl auch das ſchönſte Geſchenk!

Jn der Jugend, wo es bekanntlich keine
Verbands, ſondern nur noch Pflichtſpiele gibt,
geht es morgen auch wieder hoch her! Na denn
guten Anfang!

Das halliſche Fußballprogramm weiſt in der
Ia-Klaſſe drei Spiele auf.

Favorit--Wacker, Favoritplatz, Delitzſcher Str.;
VfL. 96-—99-Merſeburg, Sportplatz am Anger-
weg;
Eintracht--Sportverein 98, Eintrachtplatz am
Stadion.
Alle drei Paarungen ſind als glücklich zu be-

eichnen. Hohe Torunterſchiede im Reſultatſollten hier nicht errungen werden können, denn

die Spielſtärke der Mannſchaften iſt ziemlich
ausgeglichen

Favorit Wacgker.
Jn dieſem Treffen liegt alte Rivalität zu

Grunde, die dem Spiele eine beſondere Note geben
wird. Rein ſpieleriſch haben die Rothoſen ohne
weiteres Fortſchritte zu verzeichnen. Ob aber
Routine und Stehvermögen in dem gleichen Maße
vorhanden ſind, als bei den Blauweißen, das
möchten wir bezweifeln. Die Läuferreihe Schulz-
Riemann-Heinemann halten wir zudem auch beſſer
und gewiſſenhafter im Aufbau, als die der Favo-
riten, was auch den Ausſchlag geben follte. Aller-
dings könnten die Rothoſen durch größeren Eifer
dieſes Manko etwas ausgleichen. Außerdem
wird P. Schiemann in dieſem Spiel das Tor hüten.

Wacker wird auf der anderen Seite nicht gewillt
Neumark. Am 22. Auguſt wurde im Gaſthof

Schumann, Neumark, unter Anteilnahme der
Kegelklubs Gut Holz (Lützkendorf), Gute Kame-
radſchaft (Neumark), Alte Herren (Frankleben),
Gut Schub (Krumpa), Streitköpfe (Braunsdorf),
Fortſchritt (Frankleben), Kurrant (Groß-Kayna)
der „Lokalverband Geiſeltal im DKVB. Sitz Frank
leben“ mit etwa 100 Mitgliedern gegründet.

der Korridor von neuem von den Schritten der
Mönche. Nick war gerade im Einſchlafen, als
ein anderes Geräuſch ihn plötzlich aufhorchen ließ.
Er hörte, wie jemand, der filzbeſohlte Schuhe
anhatte, an ſeiner Zelle ganz leiſe und offenbar
äußerſt vorſichtig vorbeiging. Er horchte geſpannt.
Die Schritte ſetzten ihren Weg eine kleine Strecke
weiter den Korridor entlang fort und blieben
dann plötzlich ſtehen. Geſpannt glitt er von der
Schlafbank herunter, ging zur Tür der Zelle
und ſpähte den Korridor hinunter. Es war
niemand zu ſehen. Er lächelte vor ſich hin. Jrgend-
ein Lama ſicher, der ſpäter als die anderen die
Kapelle verlaſſen hatte, dachte er und ließ ſich
wieder auf ſeine Bank nieder. Aber der Schlaf
floh ihn. Alle ſeine Sinne waren ungewöhnlich
rege. Einmal glaubte er Stimmen zu hören.
Der Teil der Lamaſerie, der aus dem Felſen ge-
hauen war und in der er ſeine Zelle hatte, war
ſonſt lautlos. Ein anderes Mal glaubte er, es
bewege ſich jemand in der Nähe, und dann ver-
löſchte das Licht im Korridor ſo jäh, daß es ihm
faſt verdächtig vorkam. Da die Lampe in ſeiner
Zelle nicht brannte, war die Dunkelheit ſo tief,
daß man ſie faſt zu fühlen vermeinte. Das und
die tiefe Stille wirkten äußerſt entnervend auf
ihn in ſeinem ſchlafloſen Zuſtand. Einige Minu-
ten ſpäter hörte er wieder die Schritte von
jemiand, der filzbeſohlte Schuhe anzuhaben
ſchien, dann vernahm er das Raſcheln von einem
Gewand, das die Felſenwände des Ganges
ſtreifte. Dieſe Geräuſche ſchienen alle in der Nähe
ſeiner Zelle zu ſein. Von einem Jmpuls ge-
trieben, den er ſich nicht erklären konnte, glitt
er von ſeiner Bank herunter und ſchlich ſo laut-
los wie möglich nach dem äußerſten Ende ſeiner
Zelle.

Währenddeſſen hatten die Geräuſche im Korri-

ſein, die erſten Punkte leichten Herzens zu opfern.
Wir halten in der Siegerfrage knapp zu ihnen.
Schieri neutral.

Eintracht Sportverein 98.
Die Leute vom Stadion waren auf eigenem

Platze immer ein ernſtzunehmender Gegner, ihr
wechſelvolles und im Eifer vorbildliches Spiel
ſtellte die Spitzenvereine faſt ausnahmslos vor

Nick das ſchwere Atmen eines Mannes in der
offenen Tür ſeiner Zelle.

Er wartete jedoch und wagte kaum zu atmen.
Er hörde dann, wie ſein nächtlicher Beſucher die
Zelle betrat und raſch hinüber zur Schlafbank
ſchritt. Gleich darauf nahm Nick einen ſchnell
unt rdrückten Laut des Erſtaunens, dem eine
Stille folgte, die ſo lautlos war wie das Grab.
Der Eindringling hatte entdeckt, daß der Mann,
den er ſuchte, nicht auf der Schlafbank lag und
ſchien über ſein weiteres Verhalten unſchlüſſig
zu ſein.

Shervington nahm dieſen Augenblick der Un-
entſchloſſenheit wahr und ſtürzte ſich auf den Ein-
dringling. Dieſer flog krachend gegen die Wand.
Jm ſelben Augenblick fiel etwas klirrend zu

Boden, Nick verſuchte, ſeinen nächtlichen Beſucher
zu packen, aber mit der einen Hand griff er nur
die Mauer, die andere iedoch berührte den haa-
rigen Stoff eines Lamagewandes. Er faßte da-
nach, aber der Mann riß ſich los, und während
Nick noch nach ihm taſtete, hörte er, wie die filz-
beſchuhten Füße den Korridor hinunterliefen, und
er wußte, daß ſein nächtlicher Beſucher ihm ent-
kommen war.

Vierzehntes Kapitel
Vorwärts nach Dzechu

Da Shervington überzeugt war, daß die Ver-
folgung des Fliehenden vergeblich ſein würde,
zündete er die primitive Lampe an und ſah ſich
um. Auf dem Fußboden lag ein Meſſer mit einer
langen, zweiſchneidigen Klinge. Er hob es auf,
und als er die Schärfe des Jnſtrumentes prüfte,
wurde ihm klar, wie knapp er dem Tode ent-
ronnen war. Es war aber nichts an dem Meſſer,
was ihm Aufſchluß über den Beſitzer hätte geben
können. Sein Verdacht richtete ſich jedoch ſofort

dor jäh aufgehört. Er wartete, kaum atmend.,
und dann tat er ſo als ab er ſchnarchte Faſt in
demſelben Augenblick fingen die Geräuſche drau

auf den Mann, den er in der Kapelle der Lama-
ſeri geſehen hatte.

Daß Stargard oder einer ſeiner Boten nach

ßen wieder an, und eine Sekunde ſpäter hörte

eine ſchwierige Aufgabe. Den knappen Sieg über
den Meiſter Sportfreunde errangen die Eintracht
leute auf dieſe Art. Die Grünhoſen ſollten nicht
ſo leichten Herzens in das Spiel gehen, denn ge
lingt es ihnen nicht, die gefährlichen Torſchützen
Mockwitz und Bachmann im Zaum zu hal-
ten, dann ſollten ſie ihr Heiligtum kaum rein
halten können, und ſie müßten um jeden Punkt
bitter kämpfen. Bei aller Vorſicht ſollte den Grün-
hoſen ein Sieg möglich ſein. Als Schieri fungiert
v. Hauſſen.Liganeuling und Saalegaumeiſter geben ſich
in dem Treffen

Sportfreunde Spielvereinigung
in Neumarkein Stelldichein. Hier ſollte eigent
lich die Siegesfrage klar liegen und doch werden
die Veilchen ſich ſtrecken müſſen, um der aufſtre
benden Mannſchaft der Reumärker Einhalt zu
bieten. Mit anderen Leiſtungen als gegen Ein-
tracht werden ſie ſchon aufwarten müſſen, um ſich
behaupten zu können. Recht anſprechende Reſul-
tate ſtehen der Spielvereinigung zur Verfügung.
Wenn auch das Syſtem noch der Verbeſſerung be-
darf, ſo iſt der Kampfgeiſt doch ein guter. Der
Gaumeiſter ſollte nach Kampf gewinnen. Fchieri
neutral. t

Sämtliche Spiele beginnen um 16 Uhr. Vor
jedem Ia-Spiele treffen ſich 14,15 Uhr die Re
ſervemannſchaften in der gleichen Paa-
rung. Wacker wird Favorit glatt die Punkteabnehmen können. VBfL. 96 und 99-Merſe-
burg ſollten die Lilien für ſich ſiegreich geſtal-
ten können. Die Eintracht-Reſerve wird nach
der knappen Niederlage gegen Sportfreunde auch
gegen die 98er nicht viel beſtellen können.
Boruſſia hat in Merſeburg keinen leichten
Kampf zu erwarten, ſollte aber doch eventuell den
Sieger ſtellen. Sportfreunde müßten der
Neu ärker Reſerve glatt die Punkte ab-
nehmen.

Großkampftag in den unteren Klaſſen

Kanna und Schkeuditz ſpielfrei die Landvereine
in Front.

Der kommende Sonntag führt uns wieder mit-
ten hinein in die Kämpfe um die Punkte. Der
Weg zum Ziel iſt ſchwer, und manche ſchöne Hoff
nung wird zu Grabe getragen werden müſſen.
Jn dieſem Jahr hält es vor allem ſchwer, einem
Veſtimmten den Vorrang zu geben, da die Spiel-
ſtörke in den vorausſichtlichen Faroriten, Preußen-
Mereburg, Ammendorf, Sporthrüder ind Hie-
bichenſtein eine ziemlich ausgeglichene iſt. Gie-
bichenſtein iſt ſchon mit 2 Punkten ias Hinter-
treffen gekommen gegen Ammendorf, Preußen
war ſpielfrei und Sportbrüder behauptete ſich
gegen Reideburg glatt. Am kommenden Sonntag
ſind wieder vier intereſſante Paarungen vorge-
ſehen, mit den Favoriten Preußen Merſeburg.
Giebichenſtein, Sportbrüder und Olympia. Wer
von den viere wird am Sonntag ſtolpern?
Olympia und Sportbrüder gehen einen ſchweren
Gang. Jn der erſten Paarung trifft in Paſſendorf

Halle 1910 J. auf Preußen Merſeburg I.
den Bezwinger Boruſſia's im Gaupokalſpiel. Un-ter vieſen Umſtänden ſollte 1910 keine Ausſicht
haben, zumal Preußen von vornherein den nötigen
Ernſt aufbringen wird und einer Ueberraſchung
aus dem Wege gehen.

Jn dem zweiten Spiel
Ammendorf 1910 I. gegen Olympia I.

ſteht es ſchon anders aus. Hier dürfte unſerer
Meinung nach Ammendorf den Sieger ſtellen.
Olympia hat wohl eine gute Hintermannſchaft
aber keinen Sturm, während ſich Ammendorf in
letzter Zeit zu einer Kampfmannſchaft herange-
bildet hat. Wir halten knapp zu Ammendorf.
Die dritte Begegnung ſieht

Reideburg I. und Giebichenſtein I.
vor auf dem Platz in Reideburg. Selbſt auf
eigenem Platz werden die Raſenſportler trotz
allem Eifers um eine Niederlage nicht herum-
kommen. Der Grund in dem Rückgang der Spiel-

ſeinem Leben getrachtet hatte, bezweifelte er
keinen Augenblick. Dieſe Feſtſtellung bedeutete
nichts Erſtaunliches für ihn, aber während er mit
dem Meſſer in der Hand daſtand, fiel ihm ein, daß
der Attentäter den Korridor entlang an Nimas
und Craydons Zellen vorbeigekommen war, daß
er aber nicht in derſelben Richtung geflohen war,
ſondern in die entgegengeſetzte. An und für ſich
war es eine Kleinigkeit und könnte gut der Eile
zugeſchrieben werden, mit der der Eindringling
fliehen mußte. Aber während Nick darüber nach-
dachte, erinnerte er ſich der Schritte, die er gehört
hatte, lange nachdem die Lamas nach Beendigung
des Mitternachtsgottesdienſtes in ihre Zellen zu-
rückgekehrt waren. Jene Schritte waren den Gang
hinaufgegangen in die Richtung, woher der Atten-
täter gekommen war, und ſie waren nicht weit
gegangen, deſſen war Nick ſicher. Er ſetzte ſich
und rief ſich alle die Geräuſche ins Gedächtnis
zurück, die er in der Nacht gehört hatte, und
während er es tat, wurde ſein Geſicht immer fin-
ſterer. Der Mann, deſſen Schritte er gehört hatte,
konnte höchſtens drei oder vier Zellen weit ge-
ſchritten ſein. Und in einer dieſer Zellen war
Husky Craydon, der geleugnet hatte, Stargard in
der Lamaſerie geſehen zu haben.

Wenn nun Stargard, oder wer der Angreifer
ouch ſonſt geweſen ſein mochte, in Verbindung
mit Husky ſtände. Vielleicht wußte Husky jetzt
trotz ſeiner zuverſichtlichen Worte vom geſtrigen
Abend, daß die Heirat mit ſeiner Kuſine nun
unmöglich war und wollte darum alle Mittel er-
greifen, um ſich in Beſitz der Erbſchaft zu ſetzen.
Welche Mittel dieſe waren, konnte Rick nicht
mit Beſtimmtheit ſagen. Daß ſie den Tod ſeiner
Kuſine und den ſeines Nebenbuhlers auch in ſich
ſchloſſen, dieſen letzteren, um einen läſtigen Zeu-
gen loszuwerder. ſchien Nick mehr als wahrſcheir
lich. Vielleicht aber plante Husky, das junge
Mädchen und ihren Vater an Doktor Stargard
auszuliefern.

Werht

ſtärke Reideburg's dürfte wohl in dem Aber,

ein

m
mehrerer Spieler der I. Mannſchaft zu ſuchen
Jm Spiel

Mücheln gegen Sportbrüder

tritt Mücheln in der 1b Klaſſe erſtmalig auf d
Plan. Sportbrüder hat alle Veranlaſſung, des
Spiel von Anfang an ernſt zu nehmen, ſo mancher
fuhr frohen Mutes gen Mücheln und kehrte ge

ſchlagen heim. chAuch in der II. Klaſſe herrſcht reges Leund die ſechs angeſetzten Verbandsſpiele ver
chen intereſſante ſpannende Kämpfe. Auch hier
dürfte manche Ueberraſchung im Verborgenen
ſchlummern. Jm erſten Gang trifft

VfL. Dölau I. auf Salzmünde I.
auf dem Platz an der Heide. Salzmünde benicht mehr die alte Mannſchaft von früher, c
dürften ſie immerhin den Heideleuten ernſtlicheg
Widerſtand entgegenſetzen.

Auf eigenen Platz hat Osmünde Freyg
Paſſendorf J. zum Gegner. Bei der Gleichwertig
keit beider Mannſchaften wird hier bis zum Ab
pfiff hart um den Sieg geſtritten werden.

Nach Zörbig fährt Bhf. Teutſchental J, zu
Wacker Zörbig I. Zörbig konnte bis jetzt noch nicht
überzeugen, während Teutſchental gegen Riet-
leben ein großes Spiel lieferte. Hoffentlich hat
Wacker aus dem Spiel gegen Osmünde gelernt

Ja dem Spiel Wegewitz J. und Braunsdorf
halten wir die Braunsdorfer für ſtark genug
Sieg und Punkte ſicher für ſich zu entſcheiden

Den Kampf Zöſchen J. und Querfurt I, wird
Querfurt nach ſchwerem Spiel für ſich bean-
ſpruchen.

Ein ſpannendes Rennen werden ſich Larqh-
ſtädt J. und Röſſen J. um die wertvollen Punkte
liefern, Röſſen infolge größerer Spielerfahrung
J den Lauchſtädtern knapp das Nachſehen

eben.ß Die 3. Klaſſe wartet mit äeben Paarungen
auf: Jn dem Spiel Eisdorf J. gegen Wansleben
ſollte Eisdorf infolge größeren Kampfgeiſtes in
der Lage ſein, knapp aber ſicher zu gewinnen.

Fortuna Zappendorf J. empfängt Sp.
Teutſchental J. auf eigenem Platze. Ob es z
einem Siege für Zappendorf langt, hängt ganz
von dem Wollen und Können der jungen Fortuna-
mannſchaft ab. Zſcherben J. wird Amsdorf
trotz allen Eifers der Amsdorfer die Pünktchen
abnehmen. PSV. I. hat die Poſt I. als Gegner,
Am Sonntag überzeugte die Poſt gegen Canenm
mit 9:1, während PSV. gegen Wettin nur eit
2:2 herausholte, demnach dürfte PSV. am Sonn
tag nicht viel zu beſtellen haben. Jm Spiel
Könnern I. gegen Wettin I. iſt die Spielſtärke
ziemlich ausgeglichen, ſo daß ein Unentſchieden
möglich wäre. Jahn Landsberg I. wird gegen
Rothenburg J. den Rothenburgern die Punkte
überlaſſen müſſen. Die Reichsbahn hat Lands-
berg J. als Gegner. Landsberg iſt nicht zu unter
ſchätzen. Die Eiſenbahner dürften einen ſchweren
Stand haben.

JugenöFuß- und Hanöball.
Der erſte Pflichtſpielſonntag iſt vorüber und

ſchon werden Mannſchaften zurückgezogen und von
der Junioren- nach der Jugendklaſſe umgemeldet.
Es ſcheint eben manchen Vereinen leider doch
daran zu liegen, lediglich gute Reſultate zu er
zielen, gleichviel, ob dies mit älteren gegen jün
gere Spieler geſchieht. Schon am erſten Spiel-
ſonntag wurde gefündigt; es war geradezu be
ängſtigend, zu ſehen, wie große, kräftige Spieler
den Ball gegen kleine, unentwickelte abſchoſſen.
Es wäre nur zu begrüßen, wenn der Gaujugend-
ausſchuß die Formulare einer gründlichen
Prüfun'g unterziehen und mit ſchweren
Strafen rückſichtslos durchgreifen würde. Jugend-
ſport heißt. die Jugend körperlich ertüchtigen, ſee-
liſch erziehen und den Charakter zu adeln bzw.
zu feſtigen. Nur Leute mit „Jdealismus“ und
nicht Fanatismus ſind fähig, Jugendleiter zu
ſein. Hoffentlich finden unſere gutgemeinten Er-
mahnungen bei den Vereinen wie beim GJ1.
Gehör.

Für Sonntag kommen 39 Pflicht- und ſieben
Freundſchaftsſpiele zur Durchführung. Es ſpielen:

Chriſt

Jn großer Unruhe und Sorge ſchritt Nick in
ſeiner Zelle auf und ab. Je mehr er über alle
dieſe Dinge nachdachte, deſto zorniger wurde er.
Einmal verließ er die Zelle und ſchritt den Korri
dor hinunter, feſt entſchloſſen, die Wahrheit aus
Husky Craydons Kehle herauszupreſſen, aber vor
der Tür beſann er ſich. Nein! Er würde abwar-
ten und wachſam bleiben. Bisher hatte er keine
Beweiſe. Wenn er aber die Augen offen hielt,
würd es ihm vielleicht gelingen, Craydon bei
einem offenkundigen Verrat zu ertappen, und
dann dann würde das Geſetz der Berge in
Kraft treten, das einzige Geſetz, das für dieſe
wilde Gegend in Frage kam.

Er kehrte nach ſeiner Zelle zurück, zündete
ſeine Pfeife an und blieb in Gedanken verſunken,
bis ein Gong die Stunde des Morgengebets an
endete. Nachdem die Lamas vorbeigegangen
waren, erſchien Nima-Taſhi in ſeiner Zelle.

„Was, mein Freund, du biſt ſchon wach! Du
beteſt wohl deinen Roſenkranz ab, wie?“ rief er
lachend.

„Nein. Es hat mich etwas ganz anderes wach
gehalten,“ entgegente Shervington, und fügte dann
hinzu, als er das Meſſer hervorholte: „Hier, das
iſt es, was mich dieſe Nacht beſchäftigt hat.

„Du haſt, ſcheint's, Beſuch gehabt?“ bemerkte
der Tibetaner mit undurchdringlichem Geſicht.

„Jawohl!“
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Fußball.
gunioren: 96 I Wacker I; 99 I 898 I;
wit 1 VfL.- Merſeburg I; Ammendorf I

ſi Braunsdorf I Kayna 1I;r Il VfL.- Merſeburg II; ſämtlich 9 Uhr.
Dach I Preußen- Merſeburg I, 9,30 Uhr.
u Mücheln I; Spl. Teutſchenthal I ge-
Seht 1, 10 Uhr. Neumark I Querfurt I;
Lbichenſtein I Wettin 1, 11 Uhr. 98 II gegen
Suſia Il 11 Uhr (Geſellſchaftsſpiet)

gugend: Boruſſia I Wacker I; 98 I gegen
ndorf I; Röſſen I VfL.- Merſeburg I;

ihr. Sportfreunde I 96 10 Uhr. Brauns-
In 99 Merſeb arg I; Wacker II 98 II;
Andoberg I Paſfendorf I; 10,30 Uhr. Sport
her Eintracht 07 7; 11 Uhr (Geſellſchafts
ſie naven: 98 I Sportfreunde I; Preußen

g99- Merſeburg I; Paſſendorf II--Wacker II;
o Uhr. Querfurt I VfL.- Merſeburg I; 10,30

z Sportfreunde II Wansleben I; 11 Uhr.
x 1 Paſſendorf I; 11,30 Uhr. 96 II gegen
7l; 11,30 Uhr. 96 III 98 11I; 10,30 Ühr

Geſelſchaftsſpiele). Sportfr. III Wacker III;
Uhr (Geſellſchaftsſpiel.

Handball.

unioren: 96 I PSV. I; VfL.Merſe-
tutg I 98 I; PSV. II 96 II; 9 Uhr. Blau-
weiß 1 Wacker I Boruſſta 99 I; 10 Uhr.

Jugend: Blau-weiß I Bar Kochba I;
Uhr. 96 I PSV. I; HRC. I Poſt I; VfL.Meburg I Kayna I Neumark I 99-Merſe-

zurg I Lauchſtädt I Röſſen I PSV. II gegen
voruſſia II; Poſt II 98 II; 10 Uhr. Ammen-
dorf I Boruſſia I; 10,30 Uhr. 96 II 96 III;
it Uhr.

Knaben. 96 I--98 1I;
2 Uhr (Gefellſchaftsſpiele).

die Spiele finden ſämtlich auf den
gläthen der zuerſtgenannten Vereine
tatt.

98 II 96 II;

gadländerkampf Deutſchland gegen
Frankreich 2:1.

Trotz der glanzvollen Beſetzung hatte der Län
erkampf Deutſchland Frankreich im Radfahren
in Donnerstag abend nur etwa 5000 Zuſchauer
h der Pariſer Winterbahn gelockt. Das Treffen,
n auch einige Legationsräte der deutſchen Bot-
haft beiwohnten. endete mit dem erwarteten
Siege der deutſchen Vertreter, die zwei von den
drei Wettbewerben gewannen. Jn den beiden
Fliegerkonkurrenzen hielten die Weltmeiſter
Engel-Köln bzw. Michard Frankreich ihre Gegner
ſederzeit ſicher. Recht unerwartet kam das mäßige
Abſchneiden von Steffes, der ſich mit dem letzten
Platz bei den Amateurfliegern begnügen mußte.
vei den „Profis“ ſtießen Fricke und Oſzmella in
Michard und Faucheux auf zu ſtarke Gegner.
Recht intereſſant verltefen die Dauerrennen, in
denen ſich der Opelfahrer Sawall als der Beſte
erwies Er gewann das 10- und 30-km-Rennen,
während er über 20 km dem Franzoſen Paillard
den Vortritt laſſen mußte.

z Raöſport.Die Rütt Arena in Berlin iſt der Schau-
plaßz eines Dreiſtunden Mannſchaftsfahrens
mit internationaler Beſetzung. Folgende
12 Paare ſtellen ſich zum Kampfe: P. van
Kempen Dewolf, Delbecque Stockelynck, LeS R burneur Rouyer, Knappe Miethe, Koch

J Krollmann, Ehmer Kroſchel, Dorn Nickel,c Krüger Behrendt, Schwemmler Kedzierſki,
2 Pohl Martin, Kneifel Damerow, S. Bauer-

287 Häusler. Auf der Stadionbahn in
S Frankfurt a. M. werden die Deutſchen Ama-

teurmeiſterſchaften über 1 und 25 Kilometerges zum Austrag gebracht. Alle Fahrer von Rang
und Namen ſind zur Stelle, ſo Weltmeiſter

z Engel, Steffes, Rauſch, Schorn, Jokſch, Ben-
du ninghoff, Nickel, Einſiedel, Drothe, Carpus,

Fliegel. Jn Düſſeldorf wird als Haupt-
nummer das „Goldene Rad“ über eine Stunde
mit der Beſetzung Möller, Leddy, Brunier,
Feja ausgefahren. Groß iſt wieder die Zahl
der Straßenrennen. Da iſt zunächſt „Rund
um Berlin zu nennen, das in Verbindung
mit der Reichswehrmeiſterſchaft im Mann-
ſchaftsfahren auf der bekannten Strecke von
rund 250 Kilometer mit Start und Ziel im
Stadion zum Austrag kommt. Zahlreiche

gute Bundesamateure ſind auch bei den
Fahrten „Rund um Hannover“ und „Rund

um Würkkemberg“ in Wettbewerb. Letzt-
genannte Fahrt geht unter Beteiligung der
Berufsfahrer vor ſich. Die Unionsfahrer
geben ſich bei Berlin- Frankfurt (Oder) Berlin
und beim Opelpreis von Heſſen Naſſau ein
Stelldichein.

S s Sonne

l
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Motorſport.
Zahlreiche Meldungen liegen zum Nord

deutſchen Flachrennen vor, das bei Lübeck für
z ütomobile und Motorräder vonſtatten geht.
74 Am Großen Motorradpreis von Oeſterreich

ind einige namhafte Fahrer mit deutſchen
z Maſchinen beteiligt, ſo u. a. Gall, Henne, Ecker,

d telzer.
25 Schmeling Larſen.

Sandwing gegen Peterſen.
4228

S

Der auf den 2. September anberaumte
J internationale Boxabend wartet mit einem

rogramm auf, das ſich ſehen laſſen kann.
ein Geringerer als Europameiſter MaxSchmeling wurde für den Hauptkampf ver-

pflichtet. Sein Gegner ſteht ebenfalls feſt. Es

a be

uvJ

iſt der Däne Robert Larſen, mit dem Schme-
ling vor einiger Zeit in Frankfurt a. M. nur
ne Punktentſcheidung herbeiführen konnte.
Beſonders S npt iſt man in Berlin auf das

androinas. Sandwina kämpft mit

a

Auftreten

TurnerHanoöball.
Turnverein Pleſſa als Gegner vom K. T. V. und G. T. V. Halliſcher Turn und Sportverein in

Halberſtadt und Eisleben.
Jn der letzthin ſtattgefundenen Sitzung des

Spielausſchuſſes des 13. Turnkreiſes Thüringen
der Deutſchen Turnerſchaft wurde beſchloſſen, daß
die Pflichtſpielreihe 1927/28 am 25. September
beginnt. Die wenigen Sonntage bis dahin wer-
den von den Vereinen nun eifrig zu Freund-
ſchaftsſpielen benutzt, um den Mannſchaften die
letzte Oelung für die Pflichtſpiele zu geben.
Turnverein Pleſſa kommt aus dem Sachſenland.
Damit ſich die weite Reiſe verlohnt, haben ſie
ſich glechi zwei Mannſchaften verſchrieben.

Am Sonntag Vormittag 9.30 Uhr ſtehen ſich
zuerſt

Giebichenſteiner Turnverein Mſtrkl. und Tyv.
Pleſſa Mſterkl.

gegenüber. Die Pleſſaer Elf entſtammt dem ſpiel-
ſirkſten Kreiſe der Deutſchen Turnerſchaft, dem
14. Kreis Sachſen. Da ſie hier ein ſtets gefürch-
teter Gegner ſind und ihre ſtärkſte Vertretung
gemeldet haben, gibt es ſicherlich einen Groß-
kampf zu ſehen. Die Mannſchaft des G. T. V.
tritt bis auf eine Ausnahme mit ſeiner altein
geſpielten Elf an. Da die Mannſchaft eine ge-
nügend lange Ruhepauſe hinter ſich hat, werden
ſie mit voller Kraft in den Kampf eintreten.
Vorher ſtehen ſich die
J endmannſchaften des G. T. V u. H. T S. V.
erſtmalig ſeit langer Zeit gegenüber. Die Mann
ſchaft des Platzbeſitzers wird z. Zt. als ſpiel-
ſtärkſte Jugendmannſchaft angeſehen. Die Blau
weißen haben hier Gelegenheit zu beweiſen,
daß ihre beiden letzten Reſultate keine Zufällig-
keiten ſind, ſondern daß ſie tatſächlich an Spiel-
ſtärke gewaltig zugenommen haben.

Der zweite Gegner der Sachſenmannſchaft iſt
der K. T. V. Nachmittag 3,15 Uhr treten
zum Freundſchaftsſpiel
Kaufm. T. V. Mſtrkl. und T. V. Pleſſa Mſtrkl.
an. Wie uns bekannt wurde, müſſen die Rot-
weißen mit einer ſtarkverjüngten Mannſchaft an-
treten, da ſie durch Abgang und Verletzung meh-
rere Kämpen eingebüßt haben. Es bleibt daher
erſt abzuwarten, wie ſich die Erſatzleute in das
Mannſchaftsgefüge einpaſſen Da ihnen der Vor-
teil, daß ſie einer doch ſicherlich ſchon abgekämpf-
ten Mannſchaft gegenübertreten, zugute kommt,
werden ſie ſich wohl aus der Affäre zu retten
wiſſen. Das Treffen findet in Richard Kain
(H. T. S. V.) einen gerechten Leiter.

Eine Stunde vorher ſtreiten
Kaufm. T. V. 1. und T V. Löbnitz 1.

um Sieg und Ehre. Durch das Mißgeſchick der
Meiſterklaſſe iſt natürlich auch die Reſerve der
Kaufleute gehandikapt. Da aber Löbnitz in die
ſem Jahre noch nichts beſonders gezeigt hat, wird
ihnen ein Sieg recht ſchwer gemacht werden. Den
Nachmittag beſchließt das Treffen
Kaufm. T. V. 1. Jug. u. T. V. Büſchdorf 1. Mſchft.
Die Rotweiße Jugendmannſchaft repräſentiert
als Jugendmeiſter auch gute Turnerklaſſe. Die im-
mer eifrig ſpielenden Büſchdorfer müſſen daher
alle Regiſter ziehen, wenn ſie mit einem Siege
nach Hauſe fahren wollen. Am Vormittag ſtehen
ſich dann noch K. T. V 2. Jug. und T. V. Büſſch
dorf 1. Jugend und K. T. V. Knaben und MTV.
Merſeburg Knaben gegenöüber.

Jn Nietleben ſteigen drei Kämpfe und zwar:
Taubſtummen Turnverein 1 u. T V. Könnern 1.,
Turnverein Nietleben 2.--Turnabtlg. Oſtbund 1.,
Turnverein Nietleben 1. Jug H. T. S. V. 2. Jg.

Weiter ſind noch Spiele abgeſchloſſen zwiſchen
TV. Niemberg 1. und TV. Diemitz 1.; TV.

Niembereg Jug. u. T. V. Diemitz Jug. T. V.
Langenkogen 1. und TV. Cröllwitz 1.; TV. Lan
genbogen 2. und TV. Cröllwitz Jug.; MTV.
Merſeburg 3. u. T. V. Neumark 2.; M. T. V.
Merſeburg 2. und TV. Neumarkl1.; TV. Die-
mitz Knaben u. H. T. S. V. Knaben.

Der Halliſche Turn und Sportverein fährt
mit ſeiner Meiſterklaſſe und Reſervemannſchaft
nach auswärts. Während die Reiſe der MKlaſſe
nach Halberſtadt führt, iſt das Ziel der 1. Mann
ſchaft das Lutherſtädtchen Eisleben. Anläßlich
des Bezirksturnfeſtes ſoll auch ein Handball-
Werbeſpiel vorgeführt werden. Als Gegner ſind
auserſehen:

M. T. V. Eisleben 1. und H. T. S. V. Halle 1.
Die Elf des M. T. V. Eisleben hat bisher

eine immer fortſchreitende Aufwärtsbewegung zu
verzeichnen. Wie verlautet, ſollen ſie ſogar in
die M.Klaſſe eingereiht werden. Da ſie noch auf
bekanntem Boden ſpielen und die Zuſchauer auf
ihre Seite haben, werden ſie mit aller Macht
verſuchen, die von der Stadt Eisleben geſtiftete

akette zu erwerben.
Einen ſchweren Gang geht die Meiſterklaſſe.

Jm Halberſtädter Spiele ſtreiten:
To. „Jahn“, Halberſtadt Mſtrkl. u. HTSV. Halle

Meiſterklaſſe
um den Sieg. Hier will das Halberſtädter Publi-
kum die Jahnmannſchaft als Gaumeiſter des
Harz-Huy-Gaues unbedingt als Sieger ſehen.
Doch auch die Hallenſer werden nichts unverſucht
laſſen, um auch dieſen Gegner zur Strecke zu
bringen. Hierzu iſt aber vor allem erforderlich,
daß ſie mit voller Mannſchaft die Reiſe antreten.
Dies heißt, es muß Pfütze und auch Zimmermann
wieder mit von der Partie ſein.

TurnerFauſtball.
Unſere halliſche T. u. Sp. V. Mannſchaft, der

diesjährige Gaumeiſter fährt am Sonntag nach
Gera. Dort finden die Aufrückungsſpiele zur
Kreismeiſterklaſſe ſtatt. Turnerſchaft Greiz, TV,
Münchenbernsdorf und TV. Eichenkranz, Gleina
heißen die ſchweren Gegner. Der HT. u. Sp. V.
mit ſeiner Fauſtballmannſchaft iſt der würdigſte
Vertreter unſerer Halleſchen Farben und ſo
haben wir berechtigte Hoffnungen auf einen Sieg.

Wie nun heute feſtſteht, ſind die Spiele um die
Mit eldeutſche-Fauſtball-Meiſterſchaft, welche die-
ſer Tage in Burg bei Magdeburg ausgetragen
wurden, von der DT. Behörde anerkannt. Es
waren beteiligt die Turnkreiſe 13 (Thüringen),
7 (Oberweſel-Kaſſel) und 3 c Provinz Sachſen).
Jn der Männerklaſſe kämpften mit folgenden Er-
Jebniſſen Altenburg gegen Zerbſt 27:22; Turner-
innen Gera gegen Düben 60:32; Klaſſe der
Aelteren Erfurt gegen Magdeburg 49. Der
vorjährige Meiſter Zerbſt wurde geſchlagen.
Somit Fni Miiteldeutſcher-Fauſtball-Meiſter(Tu.)
MTV. Altenbyrg (Ti.) KTV. Gera und (Aeliere]

MTV Erfurt.
Drei Vertreter des hieſigen Kreiſes ſind in der

Spielbewegung als eine Seltenheit zu bezeichnen,
und dieſe drei Mannſchaften blicken bereits heute
on nach Apolda, wo die Deutſchen Turner-
Meiſterſchaften ausgetragen werden und ſie mit
in den Kampf geſtellt werden ſollen.

Doch auch noch in Ammendorf wird der
Sonntag ein Hauptfeſttag des dortigen TV.
werden. Der bekannte Verein hält vor der
Oeffentlichkeit ein groß angelegtes Schau- und
Werbeturnen auf ſeinem Platz in der Nähe des
Straßenbahndepots ab. Beteiligt ſind alle Klaſ-
ſen des Vereins.

Anſchließend an die Siegerverkündung findet
ein geſelliges Beiſammenſein ſtatt.

cent acccceeeeerrerrrhdem däniſchen Schwergewichtsmeiſter Sören
Peterſen. Das Programm weiſt ferner die
Mittelgewichtsausſcheidung zwiſchen Kiauſch
(Berlin) und Seifried (Bochum) auf, ſowie
einen Kampf des ausgezeichneten Berliner
Mittelgewichtlers Hermann Herſe, der mit
einem Ausländer großen Formats gepaart
werden ſoll.

Marathonſchwimmen in Toronto.
Vierkötter iſt Favorit.

Annähernd 400 Schwimmer aus allen Teilen
der Erde, ſo aus Amerika, England, Frankreich,
Deutſchland, Belgien, Polen, Jndien, Aegypten,
Norwegen, Rußland uſw. bereiten ſich auf das
Marathonſchwimmen in Toronto vor, das am
31. Auguſt vor ſich geht, und mit 50 000 Dollar
ausgeſtattet iſt. Die beſten Ausſichten werden
dem Deutſchen Ernſt Vierkötter beigemeſſen, der
ſich auf das 21-Meilen-Schwimmen in beſter Weiſe
vorbereitet hat. Seine Hauptgegner erblickt man
in George VYoung-Toronto, der im Vorjahre das
große Catalina-Schwimmen gewann, in E. Keat-
ing-Neuyork, dem Bezwinger von Vierkötter im
Lake-Georg-Wettſchwimmen, ferner in dem fran-
zöſiſchen Kanalrekordmann Michel, dem Kali-
fornier Byron Summer und Piet Meyer aus dem
Staate Ohio.

Joe Dundee in deutſchland.
Eine für die deutſchen Boxſportfreunde recht

erfreuliche Nachricht kommt aus Amerika. Leicht-
gewicht- Weltmeiſter Joe Dundee hat die Abſicht,
in Deutſchland zu kämpfen. Er will ſogar den
Deutſchen ſich gleich in einem Weltmeiſterſchafts-
kampf vorſtellen. Ob dies zur Tatſache wird,
kann zwar zur Stunde noch nicht geſagt werden,
jedenfalls ſteht aber feſt, daß der rührige box-
ſportliche Leiter der Dortmunder Weſtfaleghalle,
André Picard, ſoeben eine telegraphiſche Auf-
forderung aus Neuyork erhalten hat, in der ein
Angebot für einen im Oktober in der Weſtfalen-
halle auszutragenden Weltmeiſterſchaftskampf
wiſchen Joe Dundee und dem Düſſeldorfer Willi
rehkopf verlangt wird.

Drehkopf hat bisher in Amerika zweimal mit
Joe Dundee gekämpft und ihm jedesmal einen
achtbaren Gegner abgegeben, ſodaß, falls dieſes
Treffen zuſtande kommen ſollte, der Erfolg ſicher
nicht ausbleiben wird. Dem deutſchen Boxſport
würde mit dieſem Kampfe, und das iſt das er-
freulichſte daran, ein weiterer Ruck nach vorn im
internationalen Wertungsurteil gegeben werden.

Unſere Vorausſagen für Sonntag.

Grunewald: 1. Lucrezia Heldraſtein; 2.
Kardinal II Proſpero; 3. Ritornell Favo-
ritin; 4 Stall Vogdt Rheinland; 5, Berg-
meiſter Fürſtenruf; 6. Turmalin Menelaos;
7. Oſiris Traunegg.

Magdeburg: 1. Karl Heinz Lelkes; 2. Rück
ſicht Manlius; 3. Piſtole Memnon; 4.
Fockenbach Vardar; 5. Manon Raute;
6. Schildkröte Donnerſchlag; 7. Jmmortelle
Wien.

Baden-Baden: 1. Eldon Melkart; 2. Mitra
Jſlam; 3. Otfried Kasbek; 4. Stall Oppen-

heim Eiſenkanzler: 5. Gherarde delle Notti
Fonar; 6. Virradat Final.

Krefeld: 1 Dalibor Feuerſtein; 2. Zwirns
Bruder Rari; 3, Herzkönig Larche; 4.
Mannesmut Manitou; 5. Baladera Narciß;
6. Opponent Prinz; 7. Heruler Mohren-
peter.

Deauville: 1. Olgo Raphael; 2. Slave Girl
Brulante II, 3. La Deſirade Accalmie;

4. Briscart II Orosmade; 5. La Biſe
Slave Girl.

Erneſt Berry, der ausgezeichnete engliſche
Ruderer, der ſeit längerer Zeit beim Halleſchen
Ruderklub als Trainer tätig iſt, wurde vom
Berliner Ruderklub Hellas für die nächſte Saiſon
als Trainer verpflichtet.

Ludwig Haymann- München iſt von der Box-
ſportbehörde ale Erſatzmann für die am 11. Ok-
tober auszutragende Schwergewichtsmeiſterſchaft
im Boxen von Deutſchland zwiſchen Diener und
Rudi Wagener für den Fall aufgeſtellt worden,
daß einer der beider nicht antritt.

Rundöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Sonntag, 28. Auguſt.

a der Leipziger n 8,30 bisUhr: J ert aus der Leipziger Univerſi
tätskirche (Prof. Ernſt Müller). 9 Uhr:
feier. 11 bis 12 Uhr: Uebertragung von Platz
muſik. Hans-BredowSchule. 12 bis 1230 Uhr:
Dr. J. Adler: „Deutſche Wirtſchaftsbilanz am
Schluß des dritten Dawesjahres.“ 12,30 bis
13 u Vortragsreihe: „Das alte Teſtament und
der Talmud in er kulturgeſchichtlichen Be
deutung.“ Erſter Vortrag. Prof. Dr. Stübe:
„Die Entſtehung des alten Teſtaments.“ 16,30
bis 18 Uhr: Hör t „Die freundliche Wendung“.
Luſtſpiel in einem Akt von Bianka
leitung: Carl Blumau. Hans-Bredow-Schule.
19 bis 19,30 Uhr: Dr. Heuß: „Goethes Veilchen
in Mozarts Kompoſitionen.“ 19,30 bis 20 Uhr
Vortragsreihe: „Die Kunſt des Erzählens.
Erſter Vortrag. Anna Siemſens-Jena: „Vom
Fabuliertrieb der Menſchen, Kinder und primi-
tiver Völker.“ 20 Uhr: Uebertragung aus der
Thomaskirche zu Leipzig: Der Meſſias. Oratorium
für Soloſtimmen, Chor, Orcheſter, Cembalo und
Orgel von G. Fr. Händel, nach der Ausgabe der
Deütſchen Händelgeſellſchaft (Fr. Chryſander).
Leitang: Max Ludwig. Soli: Margarete Peiſeler-
Schmußler (Sopran), Marguerite Rüſch (Alt),
Dr. Horſt Wolf (Tenor), Franz Schmidt (Baß).
Orcheſter: Das verſtärkte Leipziger Sinfonie-
orcheſter. An der Orgel: Max Feſt. Am Cembalo:
Guſtav Modis. Anſchließend: Sportfunk. 22,30
Uhr: Tanzmuſik.

Mitteldeutſcher Sender. Montag, 29. Auguſt.
Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,25, 14,45, 15,30, 16,
16,08, 17,15, 18, 20,05 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
Unterhaltung und Belehrung. 10,05 Uhr: Ver
kehrsfunk und Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekannt-
gabe des Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und
Vorausſage und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr:
Mittagsmuſik. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht. 15 bis
15,30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Marie
Jörling: „Sachgemäße Obſternte.“ 16,30 bis
18 Uhr: Uebertragung von Vorträgen der öffent-
lichen Veranſtaltung anläßlich der Europatagung
des Bundes der Auslandsdeutſchen aus dem
Ratsfeſtſaal des Neuen Rathauſes in Leipzig.
18,05 bis 18,30 Uhr: Albert Hornauer, Steuer
inſpektor a. D.: „Lohnſteuerabrechnung 1927.“
18,30 bis 18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
Studienrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch
für Anfänger. 19 bis 19,30 Uhr: Willy Höhnel-
Dresden: „Vom Sammeln und Verwenden der
Pilze.“ 19,30 bis 20 Uhr: Profeſſor Dr. J. M.
Verweyen, Univerſität Bonn: „Erziehung zur
Form.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeit-
angabe. 20,15 Uhr: Spaniſche Muſik. Mit
wirkende: Elvira Chambella-Friede (Geſang),
Theodor Blumer (Klavier), Guſtav Fritzſche
(Violine). 21,30 Uhr: Terzette und Sologeſänge
aus klaſſiſchen Operetten. Mitwirkende: Felice Rü-
dorf (Sopran), Charlotte Schaedrich (Soubrette),
Hugo Böhm (Tenor), Joſef Goldſtein (Klavier)
und die Dresdener Rundfunkhauskapelle. Diri-
gent: Guſtav Agunte. Dazwiſchen 22 Uhr: Preſſe
bericht und Sportfunk.
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Königswuſterhauſen. Sonntag, 28. Auguſt.
6,30 bis 8 Uhr: Frühkonzert. 9 Uhr: Morgen-
feier. 11,30 bis 12,50 Uhr: Konzert des Pots-
damer Tonkünſtler-Orcheſters. 15 Uhr: Der volks
wirtſchaftliche Wert des Korbweidenbaues (Paul
Kaiſer). 15,30 Uhr: Goethe ſpricht zu allen
Jungen (Dr. Rud. Frank). 16,37 bis 18.30 Uhr:Uebertragung der Kurmuſtt aus dem Oſtſeebad

Swinemünde. 19,05 Uhr: Städtebilder, eine
Reiſe durch die europäiſchen Hauptſtädte: London
(Dr. Hermann Hieber). 19,30 Uhr: Die Berliner
Preſſe vor 30 Jahren (Dr. Paul Michaelis).
19,55 Uhr: Heitere Logik (Dr. Theodor Wolff).
20,30 Uhr: Johann Wolfgang von Goethe (Ernſt
Deutſch, Rezitationen; Lotte Leonhard, Sopran;
Fred Driſſen, Bariton). Anſchließend Preſſe
nachrichten. 22,30 bis 0,30 Uhr: Tanzmuſtk.

Königswuſterhauſen. Montag, 29. Auguſt.
12 bis 12,30 Uhr: Engliſch für Schüler (Studien-
rat Friebel, Lektor Mann). 15 bis 15,30 Uhr:
Sachgemäße Obſternte (Marie Jörling). 15,35
bis 15,40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15,40
bis 15,55 Uhr: Kochanweiſungen und Speiſe-
folgen (Adele Lüderitz-Ramelow). 16 bis 16.30
Uhr: Die Behandlung der neueren und neueſten
Novelle in der höheren Schule (Dr. Braſch).
16,30 bis 17 Uhr: Erziehungsberatung (Dr.
Klopfer). 17 bis 18 Uhr: Schachfunk (E. Neber-
mann). 18 bis 18,30 Uhr: Die Bedeutung des
deutſchen Rundfunks für das Auslanddeutſchtum
(Dr. Hans Roeſeler). 18,30 bis 18,55 Uhr:
Engliſch für Anfänger (Studienrat Friebel,
Lektor Mann). 18,55 bis 19,20 Uhr: Der Dienſt
am Kunden: die Kundſchaft der Eiſenwaren- und
verwandten Branchen (Dr. Hans Wieg). 19,20
bis 19,45 Uhr: Erntefitten und Erntebräuche
B Jungnickel). Ab 20,30 Uhr: Uebertragung

erlin.

III Penſion und Unterricht.

Mansfeld LutherPädagogium. Höhere
rivatſchule (Oberrealſchullehrplan) für
naben und Mädchen mit Handelsſchule.

Kl. Klaſſen. Umſchulg. Förderkurſe. Arbeitsſtdn.
Gewiſſh. geleit. Jnternat, reichl. kräft. Verpflg.
Jndiv. ſorgſ. Erziehg. auf der Grundlage chriſtl.
Familienlebens zu freiwill. Gehorſam, Pflicht-
bewußtſein u. Vaterlandsliebe. Werkunterricht.
Sommer-u. Winterſport, Turnen, Schwimmen,
Wandergn. in d. herrl. Wäldern d. r end.
Vorzügl. geeignet für erholungsbedürftige
Großſtadtkinder. Aerztl. Aufſicht. Eintritt
jederzeit. Proſpekt durch Prof. Dr. Neumann.

Villa Westen d.da Hahn röchterheim u. Haus-
haltungsschulel. Rang.

Geprüfte Lehrkr. Gesundester Winter-
aufenthalt für blutarme j. Mädch. Wissen-
schaft (Ausländ. im H.), Schneiderkurse,
Buchf., Geselligk. Wintersport. Prospekte.
Beste Referenzen. Baronin W. v. Gamm.
Ramein a. W. Karistr. 28.
in meinem neuzeitl. eingerichtet. Pensionat
finden zum 1. Okt. noch junge Mädchen
liebevolle Annahme zur grdl. Ausbildung
rür Hans und Leben. Preis 80 Mark.
Näheres Prospekt. Frau Mary Manekeller.
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BezirksGeſchäſtsſtelle
unſ. ſeit 25 Jahr. beſtehend. Krankenverſiche
rung iſt an mit der Organiſat. u. Werbung
in der Krankenverſich. vertr. Herrn zu ver
geben. Sterbegeld u. Lebensverſicherungen
können mit übernommen werden. Vertreter
gegen höchſte Prov. überall geſ. Ang. a. d

Bürgerliche VerſicherungsA.G.,
Zweigniederl. d. Hamb. Mannh. Verſ.A.G.,
Bezirksdirektion Leipzig, Leſſingſtr. 20, part.

Keiſender
für techniſche Oele und Fette, insbeſondere
Automobilöle geſucht. Nur branchekundige,
bei Induſtrie und Verbrauchern in Halle
und Umgegend eingeführte Herren, mög-lichſt mit Führerſchein, wollen ſich guß-
führl. bewerb. u. J D 658 an Jnvaliden
dank Ann.Exp., Halle, Schwetſchkeſtraße 1.

Tüchtiger, in Spezialb- und Kolonialwaren
geſchäften gut eingeführter

Zigarren-Vertreter
von altrenommierter Fabrik bei guter Provi-
ſion für den Bezirk Merſeburg ſofort geſucht.
Anſchriſt. unt. C 760/27 an die Exp. dieſ. Ztg.

Alte, eingeführte Nordhäuſer Korn-
branntwein-BPrennerei ſucht für den Platz
Halle und Umgebung einen bei der einſchl.
Kundſchaft gut bekannten

le
Offerten unter H 559 an Rudolf Moſſe,

Nordhauſen, erbeten.

Wir ſuchen
Mitarbeiter

an allen Plätzen für unſere konkurrenzloſe
KleinLebens-Verſicherung. Große Ver-
dienſtmöglichkeit. Es wollen ſich nur ein
wandfreie Bewerber auch aus anderen
Brauchen melden. Offerten unter M 5917
an die Expedition dieſer Zeitung.

Werbebegmte
beſonders für Klein-Feuerverſicherungen
unter ſehr günſtigen Bedingungen geſucht.
Eilofferten unter P M 103 an Annoncen
Expedition Hapanex, Erfurt.

T criſeutgehilfe
nicht unter 21 Jahren, für ſofort bei höch
ſtem Lohn geſucht. Sonntagsruhe.

Offerten an Alfred Grawe, Hettſtedt
(Südharz), Damen und Herrenfriſenr,
Markt 13.

Aushilfskellner
für Sonntags bei ſchönem Wetter geſucht.
Erforderliche Garderobe muß vorhanden
ſein. Meldungen unter Vorlage von
Perſonalpapieren Sonntag vorm. 10 bis
1 Uhr beim
Arbeits und Verufsamt Halle-6.
Fachabteilung für das Gaſtwirtsgewerbe,

Gr. Berlin 14, I. Gr. Berlin 14, I.
Ledigen Knecht

ſucht
Mötzlich Nr. 18, bei Halle a. d. Saale.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der Abonne
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“ bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſtet
3 Pfg Ziffern gelten als Worte; fett
gedruckte Uber riftsworte koſten 6 Pfg
Der eptl. Mehrbetrag wird der Ein-
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

a

n

Die vorſtehende Vergünſtigung
vird nicht gewährt auf Anzeigen ge-
chäftlichen Inhalts von Vermittlern
ind gewerbsmäßigen Käufern oder

W Vertäufern
ne

d 22

Wirtſchaſts

Suche zum Beſuch
von Privatkundſchaft
in Seife, Oele, Fette,
einen tüchtigen

Reiſenden
der an intenſive Arb.

ewöhnt, bei 15proz.Mierſen. Schriftl.
ngeb. ſind zu r

Oskar
ten

an Meiſel,»Verſandbureau, Groß
Corbetha, Tel. 54.

Sehr leiſtungsfäh.
mitteldeutſche Teig-
warenfabrik ſucht gut
eingeführten

Vertreter
welcher bei der ein
ſchlägigen Kundſchaft
beſtens bekannt iſt u.
Erfolge nachweiſen
kann.

Angebote mit An-
gabe von Referenzen
unter Nr. M 23791
an die Exp. dieſer
Zeitung erbeten.

Hochbau-
techniker

eingeſtellt
bei hoh. Gehalt, am
beſten Herren, welche
mit ländlichen Ver-
hältniſſ. vertraut ſind,
auf Anfangsſtellung.
Offert. unt. 3 23804
an d. Exp. d. 3.

10 Rm. täglich
(auch als Nebenver-
dienſt) durch vorn.
auffäll. Werbearbeit
i. Bekanntenkr. könn.
ſich Damen u. Herren
a. jed. Beruf und
Stand leicht verdien.
Offerten unt. V 2767
an d. Exp. d. J.

g. Leute aller Be-
rufe, die zur

bee
fahren wollen, erhal
ten vorh. ſtreng reell.
Rat und Auskunft!
(Gegr. 1919). Nur
ſchriftl. Auskunftsſt.

844 Harms
Hamburg 19.

wird ſof.

Aelterer, ſolider
Vückergehilfe

der etwas Konditoret
verſteht, in Dauer
ſtellung geſucht.

Bäckermeiſter Hof-
mann, Allſtedt, Thr.

Ein
Väckergeſelle

zur Aushilfe für
Sonnabend geſucht.

Bäckerei Kämpf,
Halle a. S.

Gr. Goſenſtr. 32.
Zwei tüchtige

Päckergeſellen
auf 8 Tage bei hoh.
Lohn geſucht.

Germer,
Halle, Gr. Sandberg15.

Jüngeren
Wagenlackierer

ſtellt ſofort ein
Wernicke, Schleuditz,

Suche z. ſofortigen
Antritt tüchtigen
Anſpänner oder
Wirtſchaftsgeh.

für mein Geſpann
bei gutem Lohn und
freier Station.

R. Heſſe,
Getreide u. Landes-

produkten,
Nauendorf, Saalkr.

Suche zum 1. Sept.
einen jungen, ver
heirateten, durchaus
zuverläſſigen, ehrl.

Oberſchweizer

der die Arbeiten mit
ſeiner Frau bei 40
Stück Großvieh im
Laufſtall verrichtet.
Vorſtellg. erwünſcht.
Kurt Keitel, Spicken

dorf, Bez. Halle.

Suche
Antritt

jungen Mann

zum ſofort.

nicht unter 18 Jahr.,
der 1 Paar ferde
übernimmt
Reinhold Jnnold,

Großkröbitz
bei Kahla i. Thür.

Suche z. 1. Sept.
unverh., evang.

Kutſcher

nicht unter 25 Jahr.
nachweisl. guter, zu
verläſſiger Pferdepfl.,
ſicherer Fahrer. Ge-
dienter Soldat bevor
zugt. Angebote mit
Gehaltsanſprüch. bei
freier Station an
Harneyſche Forſtver-
waltung, Damelack,
Poſt Glöwen i. d. Um.,
Berl. Hamb. Eiſenb.

Suche eine
Geſchirrführer

und eine
Tagelöhnerfam.

wo die Frauen mit-
arbeiten.
A. Winter, Gutsbeſ.,
Zaaſch, Poſt Roitzſch.

Zwei ledige
Geſchirrführer

und ein
Mädchen

ſucht Artur Mittag,
Gutsbeſitzer, Gottenz
bei Gröbers.

Lediger
Geſchirrführer

ſofort geſucht. Rein
both, Laucha a.
Naumburger Str.

Geſucht zu ſofort
oder ſpäter zwei or
dentliche, verh., land
wirtſchaftliche

Geſchirrführer
mit mögl. mehreren
Hofgängern.

Auto- und Wagen- Gut Volkmarit
lackiererei. b. Höhnſtedt.

Halleſche Str. 59.

2ediMaurer Soſlhirrfgwerden ſofort ein- Geſchirrf hrer

geſtellt. in Landwirtſchaft für
Adolf Sommer, Bau ſofort geſucht.
geſchäft, Bauſtelle Karl Kerkamm,

Reideburg. Frößnitz b. Wallwitz.
e Suche ſofort einen

tüchtigen
Friſeurgehilfen

Koſt und Logis frei.
Karl Gärtner,

Friſeur,
Allſtedt i. Thür.
Bahnhofſtraße 15

Suche z. 12. Sept.
einen jungen, tücht.

Herrenfriſeur
gehilfen

Koſt u. Wohnung im
Hauſe. Sonntagsr.

Ferd. Sachſe,
Arnſtadt i. Thür

Einen
Landwirtſchaſts

gehilfen
ſtellt ein

Albin Hahnemann
Landgrafroda.

Suche ſofort einen
tüchtigen, jüngeren

gehilfen
d. a. landwirtſchaftl.

R Arbeit. verricht. kann.
Richard Freitag,
Pillingsdorf bei

Neuſtadt a. d. Orla.

Tüchtigen

Kuhfütterer
ſucht ſofori

Otto Tranſchel,
Wippach b. Nebra

a. d. Unſtr.

Ledigen
Geſchirrführer

ſucht Döring, Gottenz
b. Gröbers.

Knechte

Burſchen u. Mädchen
aufs Land ſucht ſof.

Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

gechte, Bur
ſchen, Mädch.

V aufs Land

Perfekte
jüngere Stenotypiſtin

von großer Aktiengeſellſchaft in gar zum
1. September 1927 geſucht. Ausführliche Be
werbungen unter Beifügung von Zeugnis
abſchriften und Aufgabe von Referenzen er

Perfekte 6tenotypiſtin

mit langjähriger Erfahrung zum 1. Oktober
1927 geſucht. Anfängerin ausgeſchloſſen.
Perſönliche Vorſtellung erſt auf Aufforde-
rung nach Einſendung von Lebenslauf,
Zeugnisabſchriften, möglichſt mit Bild. Be
zahlung nach Braunkohlentarif.

beten unter F 23701 an die Exped. dieſ. Ztg. g

Halle a. d. S.,
Deutſcher Braunkohlen-Jnduſtrie-Berein

E. VRiebeckplatz 14.

unter 20

Anſtändiges, zuverläſſiges

Hausmädchen
ahren, geſucht.

Frau Direktor Herzog, Halle, Seydlitzſtr. 24.

Suche zum 1. September oder ſpäter
zuverläſſiges, ordentliches

Dienſtmädchen

mit guten Zeugniſſen.
Frau Gutsbeſitzer Roſahl,

Höhnſtedt.

Nähkenntniſſe befſitzt,

Ehrliches, fleißiges Mädchen
nicht unter 20 Jahren, welches Koch und

er 1. Sept. geſucht.
Frau Kleinſchmidt,

Halle, Rudolf-HaymStraße 35

durchaus zuverläſſige
und

Suche zum 1. Oktober oder früher für
unſere drei Kleinſten, 6-9 Jahre, eine

erfahrene, kinderliebe

energiſche Erzieherin.
Frau Cl. Schreck, Halle a. d. S., Kurallee 8.

Suche per 1. Sept.
ſolides, tüchtiges
Zimmermädchen

welch. auch im Nähen
bzw. Wäſcheausbeſſ.
bewandert iſt. Zeug-
nisabſchr. u. Bild an

Schmidts Hotel,
Arnſtadt i. Thür.

Köchin und
Stubenmädchen

Geſucht zum 1. Okt.
für herrſchaftl. Haus-
halt zuverl., perfekte
Köchin, die Hausarb.
mit übernimmt und
ſaub. Stubenmädchen,
Mutter und Tochter,
Schweſt. od. Diener-
ehepaar ohne Kinder
bevorzugt. Angebote
nach Dresden „Weiß.
Hirſch“, Plattleite 58.

Suche zum 1. Sept.
ein in Küche u. Haus
erfahrenes

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren
mit gut. eugniſſen.
Frau Dr. Knickenberg
Oberröblinge a. S.

Mansf. Seekr.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

ſofort geſucht für
Haushalt und kleiner
Land wirtſchaft.

Alfred Müller.
AltJeßnitz,

Kreis Bitterfeld,
Hauptſtraße 20.

Für meinen Ge-
ſchäftshaushalt ſuche
älteres, zuverläſſiges

Mädchen
für bald.
G. Albert, Merſeburg

Schmaleſtraße 15.

Suche zum 1. Se
ein junges, geſundes,
ehrliches

Mädchen
vom Lande,
Bäckerei G. Merbach,
Friedrichroda, Thür.,

Haupiſtraße 10.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

ſucht
Richard Renne

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle. Gr. Klausſtr. 14

Jüngerer
Hausdiener

vom Lande geſucht.
„Schultheiß“. Halle,
Merſeburger Str. 10.

Sohn achtb. Eltern,
mit guten Schulzeug
niſſen, kann als

Bäckerlehrling
eintreten.

Ferd. Jäger,
Brot-, Weiß- und

Feinbäckerei,
Herrenbreitungen

a. d. Werra.

nicht unt. 18 Jahren,
für Bäckereihaushalt
ſofort oder 1. Sept.
geſucht. Paul Höbli
Arnſtadt i. Th., Karl-
Marien-Str. 53.

Suche für 1. oder
15. Sept. fleißiges,
ehrliches

Mädchen
das melken kann.

Konrad Mäder,
Kloſter Allendorf

b. Salzungen, Thür.

Tücht. Mädchen
das ſelbſtänd. kochen
kann und in allen
Hausarbeiten erfahr,
iſt, ab 1. Sept. geſ.
Zeugn. m. Lichth. an
Dr. Storatt, Suhl
Thür. W., Vorkſtr. 6.

Ehrliches
Mädchen

14-15 Jahre, zum
1. Sept. 1927 geſucht.

Hermann Kuhne,
Torna b. Brehna.

Jung. Mädchen
zum Erlernen des

Backens und Ein
machens geſucht.

rund, Zörbig
Bismarckſtraße

Suche für ſofort
oder ſpäter ehrliches,
ſauberes

Mädchen
bei guter Behandlg
und gutem Lohn

Frau L. Schnitzer,
Gaſthof

„Deutſcher Kaiſer“,
Kloſtermansfeld.

Geſucht z. 1. 9. 1927
anftändiges, geſund.
kräft. Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
das ſelbſtänd. kochen
kann und Erfahrung
im Nähen hat. An-
gebote erbeten an

Pfarrhaus Gollma
bei Halle.

Ein junges
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
welches ſchon in
Stellung war u. mit
Hausarbeit. vertraut
iſt, zum 1. Sept. geſ.
Frau Fleiſchermeiſter

A. Hänsgen,
Thale a. Harz,
Poſtſtraße 3.

Tüchtiges
Alleinmädchen

mit gut. Zeugniſſen,
nicht unt. 18 Jahren,
für 4-Perſ.- Haushalt
geſucht.

Frau Dipl.-Jng.
Roeber, Halle a. S.
Schwetſchkeſtr. 39, I.

Wir ſuchen für unſ.
kleinen Haushalt ein
fleißig., zuverläſſiges
Alleinmädchen

welches kochen kann
u. alle Hausarbeiten
übernimmt, f. ſofort.Kaufh. Gebr. Bluhm,

Kloſtermansfeld.

Aelteres, ordent
liches, ſauberes

Dienſtmädchen

welches ſelbſtändig
arbeitet und ſchon in
größerem Haushalt
tätig war, zum bald
Antritt geſucht.

Halle a. S.,
Blücherſtraße 5, II.

Wegen Erkrank. d.
jetzigen ſuche ich ehr
liches, ſaub. fleiß.

Dienſtmädchen
in Geſchäftshaushalt.
Off. unt. V 2788 an
die Exp. d. Ztg.

aushaltes, Kochens,

Geſucht u. d. Schweiz
junges, ſauberes,
evangeliſches

Dienſtmädchen

für Haus u. Garten
arbeiten zu 2 Perſ.

och. nicht erforderl.
Lohn 35 Franken
monatlich. Zuſchr. m.
Photographie an

oerſam, Follikon
bei Zürich.

Ehrliches, ſauberes
Dienſtmädchen

ſofort eLeontinenſchlößchen,
GeraReuß.

Ein anſtänd., ſaub.
Dienilmädchen

das alle häuslichen
Arbeit. verricht. kann,
wird z. 1. Septemb.
geſucht. Gefällige An
gebote, wenn möglich
mit Bild an
Frau Frida Löſcher,

Auerbach i. Vgtl.,
Lederhandlung,
Burgſtraße 3.

Fleißiges, ehrliches
Dienſtmädchen

zum 1. od. 10. Sept.
in Landwirtſchaft (40
Acker Feld, 5 Stück
Vieh) geſucht. Lohn
nach Uebereinkunft.
Angeb. erbeten unter
A 14932 a. d. Exp.
dieſer Zeitung.

Weg. Erkr. meines
Mädch. ſuche ich ſof.
oder 1. Sept. tücht.

Hausmädchen

f. Haush., nicht unt.
18 J. Lerne dieſes
auch i. Geſch. mit an.

Schuhhaus Thiele,
Mühlhauſen i. T
Ordentliches
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
geſucht.
Mühle Stockhauſen
bei Sondershauſen,

Hau

mit guten rigin Haus und Küche
p. bald i. dauernde
Stellung K

Ad. Brehmſlmenau rinv SWrag: a en

Stelle z 15. Sept.
junges Mädchen Be
ſttzertocht.), nicht unt.
18 Jahren, als

ein. Schlicht urn
ſchlicht. Es wollen
ſich nur junge Mäd-
chen melden, die es
ernſt mit ihr. Pflich
ten nehmen und ſich
keiner Arbeit ſcheuen.
Angebote mit kurzem
Lebenslauf an Fräul.
Jordan, Hausdame,
Rittergut Bergfarn
ſedt, Kr. Querfurt.
Gaſtwirt, 30 Jahre

alt, ſucht für frauen
loſen Wirtſchaftshaus
halt mit 15 Fremden-
betten eine

Wirtſchafterin
mit etw. Vermögen,
die perfekt iſt im
Kochen und Wirt
ſchaftführen. Off. erb.
unt. X 23802 an die
Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Okt.
für einf. Gutshaush.
fleißige

Mamſell
Gehalt nach Ueber
einkunft. Angebote
an die Expedition d.
Zeitung unt. F 23806.

Füng. 6tepperin
auch für den Verkauf
geeignet, ſucht Schuh
klinik, Halle a. S.
Herrenſtraße 10.

Plätt
lehrling

Thüringen.

c r r c xn S e t9 el Ar u 91 4 8 Zu aa 9Landw. Beamt., 24
auf einem größeren Gut od.

Sarg alle a. d. S.
arfüßerſtr. 7, Laden.

J., ev., ſucht Stellg.Rittergute als

Verwalter
An ſtrenge Tätigkeit gewöhnt, 8 J. Praxis,

ſchule beſucht.
gute Zeugn. vorhanden.

Lege au
tritt am 1. Oktober 1927.
Max Köhler, per Adr. Alf. Vogel, Gutsbeſ.,

Pöſchwitz bei Altenburg.

Landwirtſchaſts
Hand mit an. An

Angeb. erbet. an

Väckergeſelle

ſucht Stellung. i erbeten an
u r e,Werderthau bei Stumsdorf.

Suche für meinen
die Schule verläßt,

Sohn, welcher Oftern

Fleiſcherlehrſtelle
Merſeburg, Weißenfels oder Umgegend.

Offerten erbittet Starke, Halle a. d. S.
Taubenſtraße 18, II.

Hausbeſitz. (Zentr.),
Geſchäftsmann, ſucht
in ſeinen Geſchäfts
räumen

Vertretung
zu übernehmen. Off.
unt. D 1267 an die
Exp. d. Ztg.

Reiſender
bei Kolonialwaren
handl. u. Dogerien
gut eingeführt, ſucht
neuen Wirkungskreis.
Offert. erbeten unter
D 1261 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Student der ev.
Theol. ſucht für die
Zeit Anf. September
bis Oktober
Hauslehrerſtelle
oder ähnliche Be
ſchäftigung.

Angeb. unter F K
poſtl. Hoyerswerda.

Chriſtlich geſinnter
Beamter Mitte 40er),
ſucht

Vertrauens
ſtellung

Angeb. erb. unter
B 3851 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Junger, kräftiger
Päckergeſelle

ſucht anderw. Stellg.
Walter Wagner,
Kloſtermansfeld
(Gold. Ring).
ötellmocher

29 Jahre alt, verh.,
ſucht Dauerſtellg. auf
Gut. 219 Jahre als
Gutsſtellmacher tätig
geweſen. Angeb. an

Louls Hupe,
Hedersleben

Junger, ſelbſtändig.

Bau und
Möbeltiſchler
ſucht Dauerſtelle,

wenn möglich auf
beſſere Arbeit. Ang.
an Alois Moſer,
Halle, Langeſtraße
Nr. 16, part.

öuche Gtellung
irgend welcher Art,
Juriſt (7 Sem.), gel.
Kaufmann, 27 Jahre,
firm in all. Bureau
arbeiten, Korreſpond.,
Schreibm., Stenogr.
erprobt in Behebung
von Zahl.-Schwierig-
keiten und ſonſtigen
Rechtsfällen. Lege
Wert a. entwicklungs-
fähige Dauerſtellung
bei mäß. Anſprüchen.
Angeb. erbeten unter
A 14935 an die Exp.
d. Zig.

Tüchtiger
Oberſchweizer

verh., ſucht alen
Stellung für ſofort
od. ſpäter. Suchender
iſt guter Viehpfleger,
Melker und ſehr zu-
verläſſig. Langjähr.
Zeugniſſe vorhanden.
Freundliche Offerten
erbeten an den Agent.
der Zeitung Kurt
Bode, Oberfarnſtedt,
Krs. Querfurt.

Gärtger
37 J., verh., 2 Kin-
der ſucht Stellung
zu ſof. Gute Zeug-
niſſe vorhand. Er-
fahr. in all. Zweig.
jeines Berufs. Ang.
erbeten an

r
Gersdorfer Burg

(Bez. Magdeburg). b. Quedlinburg

mädchen

Wirtſchaftslehrl. Ruhe

Suche für meinen
1. Beamten

den ich in jeder Be
ziehung empfehlen
kann. Stellg., auch
auf kleinerem Gut.
Derſelbe iſt verhei-
ratet, Frau kann ſich
entſprechend betätig.
u. jed. Haushalt vor
ſtehen. Angebote an
Verwalt. H. Arheidt,
o Utphe. Weit.

Auskünfte erteilt gern
A. Riſſel,

Hofgut Uiphe, Poſt
Berſtadt. Oberheſſ.

Tüchtige Geſchäfts
leute ſuchen

Käntine
Reſtaurant od. Gaſt

of zu pachten. Aus
führliche
B 3858 an die Exp.
d. Ztg.

Jung., ſol., zuverl.
Chauffeur

20 Jahre
Schmied, Führer-

guten Zeugn. ſucht
ſof. ood. ſpät. Stellg.

Klemens Fiedler,
Biſchofferode,
Kr. Worbis.

Jung. Kutſcher
19 Jahre alt, guter
r Pferde-, Ge

irr e Wagen
pfleger, ſu zum15. Sept. Sieger
Beſitze a. ührerſchein 3b. Gefl. An

Offert. unt. ſ

alt, gel. Beck

ſchein 3b und ſonſt. M

chen, aut,
ſchon ged. hat
Stellung als

3
T

anſtänd

4
Senat

Hausmädchen

in Privatangeden e
Margarete Reinboth
Laucha a. d. ünſt,

Herrenftraße

19jähriges N.ucht aes Mädchen

Stellung
als Hausmädch. nach
auswärts zum 1. o
15. Sept. Schriftliche
Angebote an Fräul

er b. Herrn Voll,
rath, LeunaWerke h

erſeburg.

ung Mädchen
15 Ja alStellung in el
Haush. Off. erb. an

Friedrich Bujod,
Siersleben,

Hettſtedter Str. z.
Junges, 152 ſehr

ädchen

vom Lande ſu1. od. 15. Seht er

32 Jahre alt, ſucht
Stellung irgendwelch.
Art. Kaution
Mark in bar. Offert.
erb. unt. V 2789 an
die Exp. d. Ztg.

Gut erfahrener,
allſeitig brauch-

barer Mann
ſucht Stellung als

Portier
ſofort oder ſpäter.
Kaution vorhanden.
Offert. unt. B B 100
Filiale Rothe, Halle,
Reilſtr. 14, erb.

Verkäuferin
49 J., la Zeugniſfe,
ſucht e n d.Lebensmittelbranche.
Angeb. unt. B 3842
an die Exp. d. Ztg.

Schweſter ſucht als
Sprechſtunden

hilfe
Stellung. Freundl.
Offerten erbeten unt.
G 23807 an die Exp.
d. Ztg.

Fleißiges, ſolides
Mädchen, 16 Jahre
alt, ſucht Stellung als
Stubenmädchen

zum 15. September.
Gute Zenugniſſe vor-
handen. Frol. Offerten
an den Agenten der
Zeitung Kurt Bode,
Oberfarnſtedt, Kreis
Querfurt

Jung. Mädchen
vom Lande, 20 J.
alt,
Nähkentniſſen, ſucht
Stellung. Freundliche
Zuſchriften erb. unt.
Nr. 1000 poſtlagernd
Görzig i. A.

Frnges Mädel
23 J., ſucht Stellung
i. Geſchäftshaushalt,
wo es im Geſchäft
mit tätig ſein kann
Kann evtl. zu Hauſe
ſchlafen. Offert, unt.
M 5918 an die Exp
d. Ztg.

Gebildetes, 17 jähr.
Müdel

welches ſeine Lehrzeit
auf einem Gute be-
endet hat, möchte ſich
verändern und ſucht
frdl. Aufnahme geg.
Taſchengeld.

dieſer Zeitung unter
B 3834.

Junges, anſtändig.
Mädchen, 21 J. alt,
ſucht zum 1. Oktober
Stellung als

Hausmädchen

in Privathaushalt.
Auch Kenntniſſe im
Plätten und Kochen.
Gute Zengniſſe vorh.
Angebote an Fräul.
Emma Freier, Laucha
a. d. Unſtr., Halleſche

eb. an Otto Schulz Offerten erbeten an
ergfarnſtedt, Kreis Elſe Franke,

Querfurt. Rothenſchirmbach.
ötrebſ. Mann, Junge Midgn

mit Koch und v

Angeb. an die Exp. S

15 Jahre alt, ſucht
Stellung in kleiner
Haushalt oder als

Kindermädchen

Freundl. Zuſchriften
erbeten an
Robert Hartmann,

Siersleben,
Hettſtedter Str. N.

2 2ybildun muſtkaliſch,
Kenntniſſe im Kochen,
Nähen uſw., fucht
Stellung als

Stütze

mit Familienanſchluß
zum 1. Okt. in beſſ.
Haushalt i. d. Stadt.

eſchäftshaush. nicht
ausgeſchloſſen. Gefl.
Ang. an Olga Rüther
Adr. Herrn F. Grü
mann, Ammern bei
Mühlhauſen i. Thür.

Stütze
20 J., von auswärts

ſelbſt. in aKüche, auch im Räh.
und allen häuslichen
Arbeiten erfahren
ſucht ab 15. Sept,
od. 1. Okt. Stellung.
Off. unt. M 5936 an
vie Exp. d. Ztg.
Beſſ. Mädchen ſucht
ſof. z. 1. od. 15. Sep
iember Stellung im
Haushalt als

btütze

ſelbſt. i.
u. Kochen, bei nur
guter Behandlung.

Angeb. an die Exp.
dieſer Zeitung unter

3834.

Tücht. 6tüte
durchaus zuverläſſig
in allen häusl. vor
kommenden Arbeiten
erfahren, ſowie in
Kochen, Backen, Ein
mach. ſ. gute Kenn'
niſſe, ſucht, geſtützt a
Ia Zeugn. Stellung
z. 1. September, am
liebſt. Haushaltführ.

Elſa Carell,
Lamſpringe,

KronenDrogerie.

Beſſeres, junges
Mädchen ſucht Stel

lung als
ötütze

im Privathaushalt b.
Familicnanſchluß u.

e 35 geerfolgen. GefälligAngebote unter H.
100. Poſtlag. Stol
berg a. H.

b 8Landwirtstochtet
23 J. alt. jucht zum
1. St. Stellung in
Stadthaushalt als
Stütze. wo ſie ſich in
Kochen u. Haushalt
weiter ausb. lann
Ang. erbitter

Marg., Kurjchonch,
Seeng b. Eckartsberga

Straße 7. (Thüringen).

Haushalten

Die von
haltene Verſte
ſchick und ve
mung ſozu

Man beza

n WA-Feinh. 1e 146, M
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lung von amerikaniſchen
en Einwanderungsſichtvermerken.

gon der Vertretung der Hamburg Amerika.
e Halle: Georg Schultze, Bernburger Str. 32

Aeſteer 22279), wird uns mitgeteitt-
Ferne Annahme von Anträgen auf Erteilung des

ntaniſchen Einwanderungsſichtvermerks von
t u den bevorzugten Klaſſen gehörenden Per
nd i von den amerikaniſchen Konſulaten in
Wuſchland ſchon ſeit iniger Wochen eingeſtellt
den Dagegen werden ſolche Anträge noch jeder
von Blutsverwandten von ameri-
iſſchen Bürgern ſowie Landwirten,

rbeitern und deren Familien
entgegenge Blutverwandte von ameri-
tanſſhen Bürgern müſſen eine vom Commiſſioner

Blutverwandte von amerikaniſchen Bürgern:
de Ehefrau und un verheiratete Kinder unter

9 ren tJ Vhensjehr erreicht und überſchritten hat, der

Feter, die Mutter, der Ehegatte eines amerikani
gen Bürgers über 21 e gelernte Landwirte,
Nndarbeiter und deren Familien: auch Förſter,
Färmer, Winzer ſowie in der Obſtzucht oder Tier
acht ausgebildete Perſonen und deren Frauen und
nterhaltungsbere tigte Kinder unter 16 Jahren,
ganz gleich, ob ſie mit dem Familienoberhaupt zuſammen reiſen oder dieſem folgen.

Ueber die Berufsausbildung müſſen den ameri
taniſchen Konſulaten Zeugniſſe, Beſcheinigungen
oder dergleichen vorgelegt werden. Vorausſetzung
ſt ferner, daß ſolche Perſonen in Nordamerika
ihren land wirtſchaftlichen dert fortſetzen wollen.
Es erleichtert die vorzugsweiſe Erlangung des
amerikaniſchen Einwanderungsſichtvermerks, wenn
dieſe Tatſache in der aus den Vereinigten Staaten
thaltenen Bürgſchaftserklärung (Affidavit) zum

Nusdruck gebracht iſt. Die HamburgAmerikaLinie
in Hamburg ſowie deren oben genannte Ver-
ttetung erteilen bereitwilligſt weitere Auskunft.

Pollverſteigerung am 26. Auguſt in Berlin.

Inlanökonfunktur und Exportföröerung.
Jn ihrem letzten Wochenbericht bemerkt die All-

gemeine Deutſche Credit-Anſtalt, Leipzig, hierzu
folgendes:V Anbetracht der Umſtände, die Deutſchland

die Belebung ſeines in ländiſchen Geſchäftes nur
mit Auslandgeld einleiten ließen und vorläufig
auch nur mit deſſen weiterer Unterſtützung fort
zuſetzen geſtatten, muß aber hervorgehoben werden, daß nicht allein die pridat wirtſchaftliche Ren

tabilität und die volks wirtſchaftliche Produktivität
der Wirtſchaft genügen, um ihren Beſtand zu
ſichern, ſondern daß die allerdings et aus dem
Erfolg der Arbeit abzuleitende Verbeſſerung der
allgemeinen Wettbewerbsmöglichkeiten ſich un
mitelbar in einer Vergrößerung des Expoxrtes aus
zuwirken hat. Denn die bereits im nächſten Jahr
auf ihren Höchſtſtand von 2,5 Milliarden RM. an-
wachſende Reparationslaſt ſowie die Zins und
Amortiſationspflicht für Auslandanleihen in einer
vorläufigen jährlichen Höhe von 300 bis 400 Mill.
Reichsmark werden zuſammen mit den Schulden
aus der vielleicht konjunkturmäßig bedingten,
zage le ſtändig ſteigenden Einfuhr eine derart

ohe
Deviſen nachfrage

auslöſen, daß wie erſt kürzlich der Sachver
Gannise des britiſchen Schatzamtes, Sir George

aiſh, in einem die welt wirtſchaftliche Lage ſehr
kritiſch beurteilenden Aufſatz hervorhob die ſog.
Transferfrage immer ſtärker zum entſcheidenden
Angelpunkt unſerer r Wirtſchaftspolitik
und Wirtſchaftsgeſtaltung wird.

Es ſtoßen nämlich ſelbſt die Verſuche, durch
Sachlieferungsverträge im des

Dawesplanes Barübertragungen einzuſchränken,
in den Aufnahmeländern ungeachtet mancher bis
her erzielten Erfolge auf nicht unerhebliche Schwie
rigkeiten, ganz abgeſehen davon, daß es ſich hierbei
auch nur um eine recht begrenzte Möglichkeit han-
delt, Deviſenzahlungen unmittelbar durch Arbeits-
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leiſtungen zu erſetzen. Deshalb handelt es ſich eben
um die Löſung des Problems, wie wir keineswegs
ohne Gefährdung der Währung denn dieſe läßt
ſich finanztechniſch unter allen Umſtänden ſchützen
wohl aber ohne Droſſelung unſerer
Wirtſcha t was kaum unwichtiger ſein dürfte,
die für Bezahlung dieſer Auslandſchulden erforder-
lichen Deviſen uns beſchaffen können.

Poß man auch den Gold und Deviſenbeſtand
der Reichsbank nur als Reſerve für den notwendi
gen Spitzenausgleich im internationalen Zah
lungsverkehr anſehen und unter normalen Ver-
hältniſſen den einzenlen Maßnahmen der

Diskontpolititk

des führenden r die Kraft und die
Fähigkeit zuſprechen, eine u und ohneſtörende Allgemeinwirkungen ſich vollziehende Ab
wicklung der einzelnen Zahlungen zu gewährleiſten,
ſo haben doch die Erfahrungen gelehrt, daß gegen
wärtig der Kapitalrückhalt der Wirtſchaft nicht
groß genug g. um der finanzpolitiſchen Führung
durch die Reichsbank die nötige Freiheit ihrer Ent
ſchließungen zu geben.

Vielmehr können Verhältniſſe eintreten, wie
ſie ſich zur Halbjahrswende in der außerordent-
lichen Höhe der Wechſeldiskontierungen und in
einer entſprechend ſtarken Zunahme des Noten-
umlaufes andeuteten, die ähnlich wie im Mai bei
den Eingriffen in den n ein zwangs
läufiges Vorgehen der Reichsbank bedingen, das
die Lebensdauer der gegenwärtigen Jnland-
r re von der Geldſeite her e zu beeinfluſſen vermag. Daher iſt die Export elkgung

und zwar ohne Rückſicht auf die theoretiſche Er
örterung ihrer mehr oder weniger ſtarken wirt-
ſchaftlichen Bedeutung ganz allein aus der
finanzpolitiſchen Situation einem verhältnismäßig
en ken Ausbau des Binnenmarktes voranzu-

ellen.
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Hallische Börse vom 27. August
(Ig Reſchsmark-Prozenten.)

heute Vortag h 2we.ſ r vortag
Allg. D. Cred 144,5 O 144,25 aux Zuck.Hali. Bankrv. 8329 139 O Halle Malz 154 G 148 G
Gew. uHdlsbd 95 Halle Hettst. 68B SLanderedlt d 95 B 95 B HalieMasch. 1720 1720
Zörd. Bankv 88 80 G do. Röhren 7230 73 G
Krügersdall 1470 tüſſäbr, Muhl b 61 JMansteld 129 r 128 0 Morite jahr 250 25 G
ren Braun 2100 d. jentzsch 77, 75b0
Riebeck Mo, I69 G 167,50 Ksb Schmied 120 bBr 120 B
Werscy Wöil 165 G 162 G Kördisdorf
Bruckd. N. Kytth. Hütte 70 G 70 GAmmend. Pp 256,5b o 2665 G G. Lindner 51 v 83Cröllw. Pap. iss G 169 B SchrapiKalk 84, 75 b 83 b
Sönn. Mal 1300 1300) St. e 160 B. 100B
Eſſend. Katt. 90 90 G Veste 570 6876s Brünner 31 e 29,5 r Wegelin H. a B. 350
hgeihardt 2z16b G 216 G ZeitrzMasch. 175 G 175 G

F.Zimmerm. 11,5 01 11,5 G Zuckertiallel 85B 100 B
Die Halliſche Börſe vom Sonnabend zeigte

eine: feſtere Tendenz. Geſucht waren beſonders
Montanwerte. Mansfeld mußten bei 1292
per repartiert werden. Werſchen Weißen-
els waren 32 höher geſucht. Riebeck konnten

ihren letzten Verluſt a eil wieder einholen.
Am Markt der Jnduſtriepapiere zeigte ſich
Intereſſe für Ammendorfer, Schraplauer Kalk
und Maſchinenfabriken. Halle Malz zogen
ſprunghaft um 62 an. Schwächer lagen Gott-fried An ner (minus 22) und Zuckerraffinerie
Halle (minus 526). Der Freiverkehr blieb ohne
Geſchäft.

Halliſche Proöuktenbörſe.
Amtliche Rotierungen am 27. Auguſt 1927.

Weizen 270--278 feſter, Roggen 240--248 feſter,
Braugerſte 260-290 feſter, Wintergerſte 215—220
feſt, Futtergerſte 205--210 feſt, Hafer 230—235
feſt, Mais 195 feſt, Viktorigerbſen 42—44 feſt,
Raps 26—-29 ruhig, Weizenkleie 14—-14,50 feſter,
Roggenkleie 14,50--15 gefragt, Trockenſchnitzel
14--14,50, 11,50-12 gefragt.

Waſſerſtände, bedeutet über unter Rull.Amtliche Deviſenkurſe vom 26. Auguſt 1927 Leipziger Produktenbörſe vom 26. At Aug. Weizen, SDie von der Deutſchen Wollgeſellſchaft W Geld Brief Geld Brie Keuer. 45/76 kg 268--278. Roggen hieß neuer, 71/72 kg Grochlitz m ine Außzig z g o
haltene Verſteigerung war mit etwa 2500 Ztr. be 1 Dollar 4.1995 4.2075 1Pfund Sterl. 20.418 20.458 240-248. Sandroggen neuer 71/72 kg 246--254. Sommer- Trotha 26 42 4814 Dresden 26. 1.4907
ſhict und verlief in lebhafter, feſter Stim 100holl. Guld. 168.28 168.62 100italien. Lire22825 22915 gerſte, inländ. 230-275. Wintergerſte 220--280. Hafer Sernburg 26. 160 Torgau 26 0,24 07
mung ſozuſagen alles wurde verkauft. 100franz. Frks 16.46 16.50 100ſpan. Peſet. 70.67 70.81 inländ. alter 238--260. neuer 210--230. Mais amerik. Falbe, O. P. 26 --1 70 03 Wittenberg 26 171 12

Man be ahlte je Ztr. Schweißwolle Merino 100 ſchweiz. Fr. 80.975 81.135 1 argentin. Peſo 1.791 1.795 runder 205--210, cinquantin 225--236. Raps 280-306. Unterp. 26. 1409 10 Roßlau 26 096 14
a à b Pert 100 VBelga 58.445 58.565 100 finniſche Viktorigerbſen 430--500. Die Preiſe verſtehen ſich für G hre t z P53ASchur gutes 145-—-155, Merino Halbſchuren 100 tſchech. Kr. 12.446 12.466 Marfkka 10.575 10.595 1000 Kilogr. in Reichsmark. z avel Barby 26 133 06

AFeinh. 130--145, Merino Halbſchuren a/B 120 100ſchwed. Kr. 112.75 112.97 100vulgar. Leva 3.034 8.04 Magdeburger Produktenbörſe vom 26 Auguſt Brandenbürg Magdeburg 26. 110
bis 140, Merino Lammwollen 130—-155, Kreu-100 norweg. Kr.109.09 109.31 1 japan. en 1.989 1.993 Weizen 13,50--13,70, Roggen 11,90— 12,00 Sommer Oberpegel 26 10/02 Tangerzungswollen von C/D 95--110 M. je Kilogramm 100dän. Kron. 112.49 112.71 1braſil. Milrs. 0.498 0.50 gerſte 12,25--12,75, Wintergerfte 10,90—11,00, Hafer ÜUnterpegel 25 n o münde 26 -1,95 o2

reingewaſchen ohne jede Speſen. Die Lammwolle öſtr. Schill. 59. 185 659.305 100 fugoſl. Dinar7.393 7.407 geſtrichen, Mais 9,80, ViktoriaErbſen 22,00-—24.00, Rathenow Wittenberge 26 -—1,89 09
der t S brachte 204 ung. Pengö 73.46 73.60 100portug. Esc. 20.70 20.74 S r Rosgenmevi 33,50 34.50, e 26. 1,46 Lenzen 26. 8 02Mark. Nächſte Verſteigerungen: 30. Sept. 11 Nov. Wertbeatändige Avieihen, Berli „75-8,00, oggenkleie 7,60--7.75. Die nterpegel 25. -1,14 02 Dömi 26 1,38 10Verlin Anmeldungen an Deutſche Wollgeſellſchaft r a r z en W S e r als 4 r Mehl für 100 Kilogramm, im Havelberg 25 42.44 Darchau 25.
m. b. H., Berlin W 56, Taubenſtr. 25, erbeten. o do. do. 51 95,00 60, Bresl. Kohlenw. -A. Magd ar L55 do. do. R. s 82,00 5 h Eiektr. Mitteid. Kohle 4,12 agdeburger Rauhfutternotierungen vom 26. Auguſt. Fff m CHEAACCWBGABBBB

do. Kom. R. 98,75 79, Ev. Ld. Ann. o Weizenſtroh drahtgepreßt 1,25—1,30, Roggenſtroh draht- S erregenZſchopauer Motorenwerke J. S. Rasmuſſen. Die ſo pt r 5 GroßkrHannov. San gepreßt 1,25-01,30, Haferſtroh drahtgepreßt 0,75-—0.86, S
Grſellſchaft erzielte 1926 nach 516 668 (207 138) RM. 99 d J. k. m 103756 53 Gerſtenſtroh drahtgepreßt 0,75--0,85., Roggenſtroh bindf. S

St Reichsmark, der anſcheinend wieder vorgetragen wird. 75, do. do. Em. 42 88,50 01db. st. Kr. A. Rogg. A. 6.20 Heu. gutes 2,40--2,80, Luzerne 8,60-—3,80. e w S
In der c bei 1 Zr We Kapital und 49 E. 5 32 3 Rogg. Pf. 8,650 z z Zuckermarkt vom 26. Auguſt. Preis S Sefl. unv, 300 000 Reſerve neu ein ispoſitionsfonds“ o. O. -Kom. Em. 19 95,25 55 do. Roggen Komm. 8,20 r Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für Süther von 141913 RM. und ein Delkrederekonto von 100 000 e r n en 45725 re 83 50 Kilogr. brutto für netto ab Berge echte Medbrone di S Tritomobi 12 o ben lastwagen

örit) Reichemark. Verpflichtungen wuchſen auf 425 (1,75), 42. 49. 33 e z 323 Semahiene Melis bei prompter Lieferung 28.00, bei M. 1800 Mk. 2200.--bei ndererſeits Außenſtände auf 1,26 (0,96) und Vorräte l o '50 Rog ift Lieferung Auguſt 28,00, Sept. 28,25. 2 Sanderer rräte 69 do. do. do. 92,50 50, Roggenrtbk Berl. I- II 8.02 r 25. 2. Hälfte Oktober m. off. Pritschen- in tadellos. ZustandThür. auf 272 (1,26) Mill. RM. Anlagen ſiehen mit 1,74 50 Sachs Pr.-V. G. I1u. 12 75, 00 50 Senies. idsch. Rag. Pf. 7,96 Dezember 26,50--26,75. Tendenz: Stetig. Kaross., fabrik-
(0,97) Mill. RM. zu Buch. 82 e ehe Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom neu, noch zuge- u o. ten
Mülheimer VergwerksVerein. Das Unter Wer P drhenvy p h m x r ne r vie i wer 7550 Schafe, e. a mit Vollnehmen, das bekanntli erliner Produktenbörſe vom 26. Auguſt. Amtlich reiſe: Rinder 2161, Kälber 60-—87. abrik-Garan- Gummi)ärts, m r Gewertſchaft Wer e Wah r feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo Schafe 33--65, Schweine 1. 73, 2. 73--74, 3. 73 74 S te, 6 Ztr. Trag- Bereifung.

tgerl. und den Abſchluß ein J r De o z e er 100 Kilogramm, in Goldmark. 4. 70--73, 5. 66--69. Marktverlauf: Ruhig. fähigkeit
äh. es J.-G. Vertrages mi eizen, mär 280 284 Viktorigerbſen 42,00-—48,00 Metallpreiſe in Berlin vom 26. Auguichen Mathias Stinnes beabſichtigt, legt nunmehr den Roggen. märk. 237--241 l. Speiſeerbſen 24,00--27,00 Elektrolytkupfer wire bars für 100 gilogr e 00 S Zu besſchtigen Magdeburger Str. 61.

hren, Geſchäftsbericht für 1926 vor. Der Betriebsüber Sommergerſte 226-274 Futtererbſen 21,00--22,00 (feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
Sept. ſchuß iſt über d Vor Wintergerſte, neue 203--209 Peluſchken 21,00--22,00 deutſche ElektrolytkupferNotiz). S 8ung ch i gegenüber dem orjahr von 1 009 236 auf Hafer. ſchleſiſcher 201--213 Ackerbohnen 22,00--23,00 Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr S S
z an 1313511 Rm. geſtiegen. Für Abſchreibungen Mais, loko Berlin 196--197 Wicken 22,00--24,00 Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe. S

wurden 618 805 (620 023) Rm. verwendet, ſo daß Weizenmehl Lupinen, blaue Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
u 100 Kilogr. 36,25-—38,00 Lupinen, gelbe 2 RemeltedPlattenzint 500 Sunter Berückſichtigung des Vortrages in Höhe Roggenmehl Seradella S Original Hüttenaluminium Proz.) Feo net t

Sep von 6 275 Rm. ein Reingewinn von 761 981 100 Kilogr. 32,50--34,00 Rapskuchen 15,60 16,00 in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10 Teleph. Telephim (62 078) Rm. verbleibt. Hieraus ſollen 7 Pro z. Weizenkleie 16,00 Leinkuchen 22,50--23,00 do. in Walz oder Drahtform (89 Proz.) 214 254 27 Halle a. S. 25427

Dividende auf 9,8 Mill. Rm. Aktienkapital n vo enSoya-Schro 20, .70 ntimon (Regulus) 0,8 90 ununenm rin un uuunmnfn verteilt werden. Leinſaat S Kartoffelflocken 22,75--23,00 l Fein- Silber ca. 900 fein 76.00 76 00 BI
nur D ep. S e e r a e e e e S e n e SSparkasse Kreis bankk des Saalkreis ese e e ernepeechert Nee 25 2 hatte Se fergaee Weeen 2erä e ne e t e z well ste ſener Kender sein Vettis sehen ne ber S ce Anmne n mee on s paſgelnfaoe neu e m ne feeh re s e gen zetern e c Veſetos S m e e

ſig, z Sor r hten ü R Borna Braunk. Disch. Stei 233,00 231,00 Th. jdt 134,00 132,00 Leipz. Pianozi i MartiP Berliner Börsenkurse c o 7000 re te o9 o ſ07 do ſener Mett 173.00 172.00 e rnen en e .8e ſie
in vom 26. Angust. Braunk. u. Br. Ind. 190,00 190,00 do. Ton- u. Stz. 147,50 147,25 Hammersenu. Co. 164,00 165, 00 Leopolds 104,25 101,oo Rhein Chamotte Teichgräbern Die Notleru t Braunschw. Kohl 270,00 266,50 do. Wollwaren 56,50 57, 00 Hannov. Masch. 1i0,00 Lind. Elsmasch. ſ56,00 156,25 do. Elektrizität 165,25 163, 50 Teleton Berli 84,00

an erungen kür Abtlen und Anlelnen versteht sten in Frauneehw. Jute 144,00 148,00 do. Eisenndi. 90,00 89,00 Hansa äloyd 46,00 45,75 Lindbg. Stahl 5425 do. Maschinen 25.00 25.00 Teutonia Mit 186,850 18a Antteg 14 r Fetehemerk ur auf Paplermark lautende Braunsch. Masch. 71,00 do. Metalſhal. 98,75 98,75 Harburg. Eisen 125,50 124,00 Tindsetröm A. G. 29600 2 a Sriegeiri 190. 50 328 Teu Mieb. r 732
ung u „elchsmark für 100 Reſchsmerk Freitenb, Porti. C. 145,50 144.50 Dommitzach Ton 40,00 142,00 Harb. Gummi 58,12 Iingei Schabtbr. 7775 .00 Bbeinstahl. 202, 00 189,25 Thlr. Hleiweistv, t
e e v er Buderustſsenw, 112.00 112,00 Donnersmareih. 114,00 112,00 Harkort Bergw. 28,37 28,12 Hingner- Werke is,50 ti8,s0 Ru. Wett. Kali I57.25 187.00 G. Leweiz 124.75 148.00t Deulaene Anleines Bannaeten e n ine e e e e ehe e e r e e au 100., artma sch. ueckau u. Steen l dt El nDe a 2.8. 2.8. D. A. I M heure Ca. 86.00 82.00 Enlenburg Kattun P ecmann n fo den. et 121850 11800 A Riebeck Ment 17912 i88 do Tann t ies, ob 109.00

ldanl. f. 32 S Berl. Handel 246,50 242,50 W 97,25 97,50 EintrachtBraunk. 167,25 170,00 j 120,00 116, 50 Lüneb. Wachsbl. uabrik Flob-u a h en e Eirenb. Ferr. M. 125.00 128.78 er en 63.00 672 e e h a i V h -62.06 cw. 10000 i e Nee 173.20 um Aue 40,87 40,50 Fiten Veltert e e M e oder Mühe ä 2v 1250Di. Reich u. Privathb. 8 do. Bergwerk 12200 Roddergrube 616,00 618, b0 124,00 125, 00i gar 27 87,60 67,60 Darmst. Nat. B. 228, 00 226, 50 Capito Klein Eisenmatthes rlgers Verzk. 89.00 80,00 o. Mutter 121.00 Ph. Roseoih. Pa. 11125 iiſ2 HarzerPortl. C
es zchuig lösgs.- Deutsche Bank 18239 160,00 Caroline Braunk. 209,25 209,00 E. Licht u. Kraft 206,50 205, 00 Hilſewerke 28,00 29,00 Mannesmannröh, 3 125.00 Roeitzer Braun i10,50 110,25 15900 15100
v Anelea eehl. Disſ. Command. 157,00 156, 00 Carton, Loschw. 120, 00 120, 00 Eschw. Bergw. 218,50 Hiipert Masch. 80,75 681.00 ansteld A.-G BRositzer Zucker 92.00 94,00 S r 65.00 65.00osuiger Precaner Bank 164.00 162.00 Charl. Wasserw. 12750 14775 do. Rating Mat et Rurtee 14,00 00 Meer Buctenn 8290 3353 Ruigerew. 66,50 97,.75 Portze

5333 Ha. Bantverein 139,59 18, 00 Chem. F. Buckan 130, oo I132, o0 Eesen. Gteintoul. 182.50 Iss, oo Hirscht. Leder. 119,00 118. 00 Worel 12 z Schimiechor 244,00 244,00
o. auſ 58,00 668,00 Reichsbanic 174,00 174,00 Chem. F. Orünau, 96,75 96,00 Etzoldu. Kießling 94.50 94,75 Hoesch Stahlw. 179,00 1789, 00 MeeraneKammg. 122 Sachsenwert f18, o m

uslosunest 15.20 15.25 Sachsische Bank 17925 178, 00 Chem. v. Heyden 126,50 127,37 Excelsion Fahrr. 126,00 126,25 Hotmann Stärke 64,00 84, 00 i SachsCartonn. M. 45,25 48 V.ShuhfBern V. 82,25 82,00
d Shut Am 839 533 Müch- 3300 e Faber Bleistift 80.25 80, 37 ſtloheniobewerke 24,78 24,75 Nee 22 Sachs fusstDenl. 166. d0 166 o0 90. Smyrna- T. 139,00 147, 00

Elsenbahnaktten 65, 50 165, 00 Qtrom. Najork i 109.00 FaſvensteinfGard, 111.00 111,00 HubertusBraunk. 145, 00 145.50 Oberb. Ueber Z. 102,00 100,25 Sangerh. Masch. 150, 00 150,00 er. Thär. Meta 50,00 48, 00
Fiſi Aidumulatoren 90Concord. ch. Fab. 73.25 Farbening. 299;50 293. 75 HumboldtMaseh. 89,00 39, 00 (Obech. -Eisb. Bd. 100, 00 100,00 Sarotti-Schokol. i85, 0 187, 75 Vogel Tel. -Draht 108, o 108, 2s

h e le e e nen nen e ehe an ei rind. ss, er Oppenh. 145, nt. Ca 123, i o. do. 74 ja l. Tall 1.80e 69,00 69,00 Adierhütte Glas 131 00 132, o Corona Fahrr. 81,00 83,00 e 110, 00 140, 15 In Bergbau 257,50 Oeking. Stahl es t h Yoſs Aeſt. Porz. 52,50 82,90
e ar e 3 Adlerwerke Cröllwitz Papier 165,50 165, 00 Fraustadt. Zuck (184,00 184,50 e hhä o 1709778 Orenst. Koppel 139,00 136.50 Schneider, Hugo 175,00 177,00 Vorwhl. Portl..Z 190,75 180,75

h e 82 5 Alexanderwerk 13050 183737 Da 123.90 Freund Maseh. 89,00 67,00 ſaleß Zucker 170,00 2anabr. Kupker u S enburgssha. V andererwerke 260,50Halle-Hetist Aue Eiclctr. Ges- Daimler Motoren 122.50 121.00 Friedrichsh. Kali 149,00 147.50 t Ostwerke 414,00 406, o0 Sehönedeck Miet. 118. oo s o Ware Grab 122700 18099
dert er o. do. V. 2222 Bau Quu. 204.25 Friearichahütte. 176,00 78,00 Kahla Porzellan [I08,50 103, o Phönia Bergvas 118,7 Schubert &salzer 375, do 371 00 12.00 168, 00n b. 32,00 32,75 Ammendt. Papier 255, 25 257,00 Disch. Atl. Telgr. 113,00 111,00 v Y cali '25 175 5 r 16.12Schuekert 206,50 Fegrlia eba. 12400 184, 00tungbahn R. Frister Co. 106,50 108,50 Kaliw. Aschersib. 175,25 175,50 do. Braunk. 103,50 0s. do rt Co. 206,50 204, 0 Weh. Weißenl 8,20 68,75 e 107 .25 10512 33 33 133 Fröbeln Zucker 395,00 9700 Kalker Masch. 3 63.75 s3.87 Jul. Pintsch 14900 149 00 Siegen-Solinger Werteregeis A. 1

n ohle u ad C s M- 97 g 5 t J1 gr e ään a Fpa is725 i865,50 Dageenn 58.33 00 t l e a S en o e e g. i. d in Packett. 12 [149,25 Ankerwerke A. o. Fenstergl. ebhar EKgin. d 174'00 173 inner A.- x 50 50,in Siam 223778 Anna Steingui G. a e e e a gue. B. 1708 113,35 Piguen Se Saete der 76.25 e Tieſp. Z. 08 1e2 dädte es es 223.50 Auge -Nipe. Ab. 140,50 [140, s a. Gut tait. 1o5.50 o. 50 Seite tetiret Sere 187,00 156.57 Körbiegort zu eben Tun w. e e. 0 Sinn Renner. 77
de h in. 00 180.75 ſBachm. Iaw. 219, o tag o a 13323 ein cher o 208 o Aer Körting o1, vo 100,75 Page Eigtr. 131.50 180.75 See Carwon Has. o H20 e Fre M 13.00 138.00
er. o u. 12 P. j. Bemberg. 562.75 560. 0 do. Wabel 104,25 108,50 Germania Port- 1302 örtings Fieſt. 128,25 126.22 a 89 30 0!50 Siadtberg. titt. .50 4.50 Wunder ten c

brauereigtiſet berger, T. 265.50 289,00 do. Kaliwk. eleht. Unt. 263, 50 259, 60 Kyhhauseerhitte 7050 70.28 Statur Chem. 87,75 6.00 t ee Le mann Elek. 198,50 197,00 do. Linoleumw. 261,00 261,25 Gildemeister 116,00 117,75 Bathgeb. Vagg. 96.75 95,75 Stock Co. 76,00 73,37 Zeitzer Masch. 178, 00 u s0
en 215,50 216,50 Perſin-Gub. Hutt. 350,00 354,00 do. Maschinen, 92,50 93,00 Gladbach Wolle 210,00 209,50 Lahmeyer Co. 177,25 175,50 BRauchw. Walter 77,75 77,75 Stöhr Kammgarn 150,50 150,50 Zellstog. Vere 162,50 160. o0

r zeee 310,00 310,00 do. Hoſzkont. (101,25 103,57 do. Post-u. Eis. 46,50 46,00 Glauzigerzueker 113,00 113,00 Laurahütte 88,00 87.00 Ravensb. sSpinn Stoewer Nähm. 68, 00 700 a Wrianoi 22670lth. Patzenh. 434,00 427,50 do. Karir. in. 84,25 83,60 do. Schachtbau 119,00 119,00 Glockenstahlw. 40,75 40,25 Leipz. Immobil. 176,25 120,00 Beichelt Metall 94,50 90,75Stollberger Zim 22900 229'00 im w. 26,00 328, C.
e h o0 150,50 J. Naſe 189,00 (138,00 o. Spiegelglae 66,00 67,00 Gebr. Goedhardt 138,00 124,00 I eipa. Lapdhralt 106,50 106,50 Reishbola Papier Strals Spielkarten 235,00 287,00 thee D

n er



Hotfels, Pensſonen umd Sconoatforien S

Hartha- Hintergersdortf
Anerkannter Luftkurort bei Tharandt
Bez. Dresden. Bequeme Autoverbind.

Günstiger Vorortsverkehr.

Haus Lindenhof daselbst
f. hilfs- u. pflegebedürft. alteDamen

Haus Ouisisana
f. Erholungs- u. Ruhebedürft. ſed. Alters

mit Anhalt
3 Thiringen

Herrliche Gebirgslage, direkt am Wald,
idvllisch gelegen, neuerbautes Haus m.

Höhenluftkurort Meura b. Schwarz-
burg Thüringer Wald). 630 m ü. d. M.

Westerland- Sylt
Nachsaison Zimmer 3.50 Mk. mit Frühst.
Nahe a. Strande. Geschw. Peters, Neuestr.2

Scroulce fort

Nloor- bäder, echt aas Moorerde
bereitet, keine Moorextrakt-
bäder, ausgezeichnete Heil-
kraft bei Rheuma, Gicht,

allem Komkfort. Herrliche sonn. Zim- Ischias und besonders Frauenleiden.

Baden-Bacdlen.
Kur- und Bade- Hotelstädter Hof. Thermalbader im
Hause. Lift. Gute Verpflegung, auch
Diät-Küche Pension von 9 bis i1 M.
Teleph. 198. Betriebsl. A. Zimmermann

Da r

nächste Nähe des Waldes

Im Winter geöffnet.
Anfr. an die Verwaltung beider Häuser-

stühlen.
mer m. neuen Betten, Garten m. Liege-

Ia. bürgerl. Küche, Ia. Refer.
Pensionspr. RM. 4.50 einschl. all. Kosten

Pensionshaus Müller.

3 Oberbovern
9 mit boayr. Alpen, beayr-
5 Allgéäu, bar. Schwoben

999

Johannisbad Merseburg
Johannisstr. 10. 1 Min. vom Markt. un b

Hardegsren (Solling)
Herrlich geleg. Wald, Berge, Schwimm-
bad, sonnige Zimmer, vorzügliche Ver-
pfleg., Pension 4.50 M. Haus Ahlborn

Hotel grün. BaumWort Telephon Nr. 8

(kein Standgeld)
Eigener Autoplatz

Bayverisches Hochland, Grassau
in Chiemgau

„Gasthof zur Post““
Schöne Fremdenzimmer, gut bürgerl.
Küche. Eigene Metzgerei. Pensions-
preis 4.50 Mk. Prosp. und Auskunft
durch Besitzer: Xaver Hilger-.

Riesengebirge
schiesſsche Gebfrge e

Fernruf 576.
Verlangen Sie illustrierten Prospekt Nr. 6

Ideale Sommer-Erholung
Waldluftkurort 400 m hoch

Bach Geltschherg
im böhm. Mittelgebirge

Wasserheilanstalt, Moorba
Eisenquelle Luftbäder

Beste Unterkunft und Verpflegung.
Pension Daheim, B. P. T.

Lewin Geltschbad.
Diät-, Schroth-, Fastenkuren

Gr. Hellerfolge Broschüre fr.

n Dr. Möller, Dresden -Loschwitz

Bad Dürrenberg m

Wohin gehen wir?
5 Funkenburg

Jeden Sonntag und Freitag
Flotte Musik Ball Tan- frei

Bad Lauehstädt ma

Wochenend- Programm
des Merſeburger Tageblattes

W e b z J ISee ie

5

Altberühmte heilkräftige,

hilft b. Katarrhen, Rheum.,
Gicht, chron. Frauenleld.,
Blutarmut, nderkrank
heiten. Sol u. Mineral
bäder, Zerfſtäuberhalle,
Warminhalierhalle.

Große Gradieranlagen.

h Solbad Angenehm.
Angel,

verwaltung

ürren

länzende Heilerfolge J
Ruder,Sport Flußbäder

Proſpekte durch die Bade

berg

Aufenth.
Tennis

3

II

nenAngeneßme Jerſtreuung finden sie
Sonntag zum Künſtler- Konzert

Kapecolie „igror eMittwoch zur Reunion

m Kuſſeeßgus Orte

EEIENRARR A.

m Merseburg, Dammstrabe 6, Fernruf 345ſelig Kiter dessauer

W Besitzer Hermann LehmannNeuzeitlich eingerichtetes Haus (30 Betten) tär

I deschaftsreisende Fließ. Wasser, warm u.

h Anerkannt guter u. preiswerter Mittagstisch,h besonders im Abonnement zu empfehlen

Morgen Sonntag als Spezialität:
O Entenbraten ſt junge Hähnchen Karpfen

Im Ausschank: ff Schoppenweine, Wärzburger
Hofbrau O Mein ca. 70 Personen fassendes

Vereinszimmer ist noch einige Tage

seit mehr als 200 Jahren bewährte Heilquelle

zur Auffrischung des Blutes und Stählung des Körpers

Besonders bewährt bei
Rheumatismus, Gieht, Nervosität
Rlutarmut, Bleiehsueht, Mattigkeitsehiechter Blutbeschaffenhelt
Zueker-, Nieren- und Blasenletden

Tausendfaeh Arztlich orprobt a. verordnet Prospekte durch die Badedirektion

kalt

frei.
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S a ct Café
Gemeinschaſts- Bahnhof

Täglich Künstler Komr
e im Cafe und GartenSonntags Frühschoppen- Konzert

ſr BudeReſtourunt
Hiſtoriſche Gaſtſtätten Eleganter Feſtſaal, ſehr ge
erſten Ranges eignet zum Abhalten von
Herrlicher idylliſcher Aus Feſtlichkeiten aller Art für
flugsort Vereine und Geſellſchaften

Weinterrasse, Brquisite Küche
Café, Vigene KonditoreiC. Kurth, lange Wirtſchaftsdir. d. Leipziger Palmengartens

Eiſenbahnverbindung ab Merſeburg 14.53, Rückf. 20.41, 22.12

ert

Gaſthaus Hotel und ReſtaurantGaſthof „Zur GaſthofEiſenbahnbrüche Hotel ZumGredierwerk
Gut bürgerl. Gaſthof Keuſchbergund Reſtaurant Vorzögliche Käche Jeden Sonntag

Vorzügliche Küche Eehte Biere Tanzkränzchen!
Gutgepflegte echte Edie Weine Angenehmer Aufenthalt

Biere für Vereine u. Ausflügler.Erſtkiaſſige Weine a Schöne moderneFernſprecher Rr. 8. u BundesKegelbahn.
999 ersten Ranges nAmtsbergGarten

Größtes und

re
2 Minut. von der Saalebrücke
herrlich gelegenes Gartenlokal

Großer ſchatt. Garten
Gutgepflegte Biere und andere
Erfriſchungen O Kalte und warme

q Speiſen zu jeder Tageszeit

Reſtaurant

Zum Kulmbacher

Schönes Gaſtzimmer mit Billard
Geſellſchaftsſaal

Gutgepflegte Biere
und vorzügliche Speiſen

c m a d ch ch c Am u a

Sonntag, ven 28. Auguſt 1927 G Großes

Ring- u. Aalreiten i Strandſchlößchen

Beginn des Reitens 3 Uhr nachm.
Konzert im Garten Abends Ball
Bei ungünſtiger Witterung von 3 Uhr ab Ball
bei vollem Orcheſter

9 9 S u J S 2 S „Gchwarzer Adler“
Reitſport S Zernſyreget g. Fernſprecher 56
verein z So oner (Battiger Garten Nach Renvovierung

Merſeburg Z galte und warme Speiſen wieder eröffnet!

Das Komitee.

S Gutgepfl. Biere und Weine
O Fremdenzimmer und Ausſpann.

Schloß- Cafe
Konditorei Weschke

Mit Vorgarten, an der Kirche gelegen

Der neue Inhaber
Franz Weßling.

Gaſthof „Zum Bahnhof
Emil Kutzſchbauch
Fernſprecher Rr. 136 S

Großer ſchattiger Garten

h

III

4 Restaurant und

Cafe Knaubel
direkt am Bade gelegen
empfiehlt

q Sutgepflegte Biere u. Weine
ſowie anerkannt gute Küche

l

0 Angenehmer Familien Aufenthalt!

Rennen
Angenehmer Aufenthaltsort

Garten mit Kolonnade
und ſchöner Ausſicht 5

Neue Bundes- Kegelbahn
ſf Biere und WeineBeſte Verpflegung m

Es ladet freundlichſt ein

Schkopan Zum Raben

Sonntag, den 28. Auguſt 1
von nachm. 4 Uhr an

großer Ball!
Flotte Muſik, Tanz frei, Neueſte Schlager

Salzburger Schrammeln

Saal mit Rebenräumen
Vorzügl. Fremdenzimmer
Kalte und warme Speiſen zu
jeder Tageszeit

Gut gepfl. Weine und Biere

Ratskeller
Inh.: Otto Looſe

Reichhalt. erſtklaſſ. Konditorei
Bufett, Eis, Schlagſahne

Gegründet 18465

Gaſthof

„Stadt Leipzig“
Beſ.: Emil Lobiſch

927,

alte und warme en Vorzügl. Mittagstiſch
Se Gutgepflegte Biere

Vorzüglich gepflegte Biere ff Weine
We r vorhanden
roßer Saal u. GeſellſchaftszimmerFernſprecher Rr. 76 v

4 „Haus en er z n TW eſt erland Greve“ Damen i. Herren Zu vermieten e m et g e u ch e (Thür.) Pädagog. Schwarzatal. Privatreab.
Penſion mit guten Verbind. 0 I en urg ſchule mit Schülerheim. Reifeprüfung für Oberund reichliche Verpflegung. Gute Lage. r Freundlich Klaſf Individuelle Behandt Se r per r de tenU T Ver en. Jndividuelle Behandlun eſte körperliche ege bei re tiger ErnähruBeſ. F. Jordan, Kriſtall-Palaſt Magdeburg. triebsſtelle direkt an möbliert. Zimmer a geſunde Lage d. Heims (früh. Sangkorinmy Sport Wandertſeg h. z d. Direktion

Private v. leiſtungs- in feinem Hauſe an R e n m3 O ffe ne St Il fähiger holl. Firma beſſer. Herrn ab 1. Sep-ellen geſucht. Beſte Ver tember zu vermieten. mit Lagerräumen oder Lagerräume Suche Erſttiaſſioe Khalidienſtmöglichteit. Be Zu erfragen unter mit Toreinfahrt zu mieten geſucht u verkaufen CampellSuche für Merſeburg und Umgegend werbungen ſind zu Ca59/27 an die Expe Angebote unter C. 756/27 an die Landgaſthof dtüchtigen, guteingeführten richten an die deutſche dition dieſes Blattes. pedition dieſer Zeitung erbeten. Eine geerbte mit ca. 10 bis 20 Zucht rp

Adreſſe Zwei eleg. r e Morg. gutem Feld 3 Monate alt,Platzvertreter g. Lerteg, Aathen, ouhe öbl. Zi altflämiſche Eßzimmer Einrichtung n tet Abe annnee 4
Kaiſerallee 11, für meinen Sohn O immer der Gebäude z. pect engliſch. Hochzuchten,

Bewerbg. mit Angabe von Referenzen an
Oscar Uhley, Kornbranntweinbrennerei und

Likörfabrik, Rordhauſen a. Harz.

Junger, anſtändiger
Arbeitsburſche

nicht unter 20 Jahren, der au
ſpänner hantieren kann, bei 25
Wochenlohn, ſofort geſucht.

Offerten unter M 5929 an die Expedition

mit Ein
ark Netto-

Einen
Geſchirrführer

und ein
Mädchen

ſtellt ſofort ein
Beyer,

Trebnitz Nr. 30,
dieſer Zeitung.

2 möbl. Zimmer
Wohn und Schlaf-
ſtube heizbar, in ruh.
Hauſe, lärm- und
ſtaubfrei, paſſend f.
Jngenieur, Chemiker,
ab 1. Sept. zu verm.
Beſichtig. zwiſchen 10
und 13 Uhr.

Merſeburg.
Clobicauer Straße 10.

bei Merſeburg.

b

m

Wohnung in Merſe- ungeſt. u.

Neubau- Wohnung in

Bez. Halle (waldreiche
ſchöne Gegend),
Zimmer und Küche,

D

C.
burg,
Förſterei Tiergarten. d. Ztg.

ſonnig, v.
Akademiker z. 1. Sept.
oder ſpäter geſucht.
Angeb. unt. C 762/27
an die Geſch. d. B
erbeten.

Wer gibt z. Sept.an junges chereer

leeres Zimmer
ab? Angeb. unt. V
2777 an die Exped.

urg od. Umgebung.
Viete

Annaburg,
drei

ampfheizung uſw.
Näh. durch Förſter

Lehmann, Anna-
Bez. Halle,

preiswert zu verkaufen.
reichgeſchnitzte Stücke in hervorragendem
Zuſtand. Beſichtigung jederzeit nach vor
herigem Anruf 242. Merſeburg, Blanckeſtr. 7.

Selten ſchöne, od. z. kauf. Off. zur Blutauffriſchung,

2375 verkauft biutaſtg Zt an die es Gutsverwaltg.
Löpit

bei Merſeburg

Blauer Wiener

Verkſhire
Zuchte ber

Zuchtrammler See tn
1iährig, zu verkauf. Trömel,

Gutgehende

Gaſtwirtſchaft Fritz
Merſeburg, Barnſtädt, Kreis

Queriurt.Karlſtraße 25, J.
um 1. Oktober 1927 zu pachten geſucht.Yfert. unt. C 761/27 an die Exp. dieſ.
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Neues vom u
in „Lieferauftrag“ der Herrencm rregert

tellung ſcheinen Einbrecher geAuf g ken die in der vergangenen Nacht
arbeitet und Hputergeſhaſt in der Grünſtraße
ein U enick heimfuchten. Sie erbrachen die Ein
zu r mit Gewalt, ließen merkwürdigerweiſe
gangs denen Uhren und andere Wertſachen un-

liegen und ſtahlen aur Optiker-
en, 12 Operngläſer, eine Anzahl gute Fern

r. z0 Kneifer und einen größeren Poſten
gn mit Gold und Horneinfaſſung, dazu noch
r gſtermeſſer. Sie ſcheinen den Auftrag gehabt

ſaben, nur Derartiges zu „liefern“.

Sechs Perſonen durch Gas vergjftet.
In ſelbſtmörderiſcher Abſicht öffnete in der

rgangenen Nacht in Königsberg eine Frau
n rer Wohnung den Gashahn, um ſich und
re drei Kinder durch Gas zu vergiften. Die
e Perſonen wurden morgens in bewußt
Lſem Zuſtande nnd und nach dem
grankenhauſe gebracht. Es iſt noch zweifel
haft, ob es gelingen wird, ſie am Leben zu
rhalten. Das ausſtrömende Gas war in-
ſchen in die darüber liegende Wohnung der
Fitten Etage gedrungen. Ein dort wohnendes
älteres Ehepaar wurde heute morgen tot auf-
gefunden.

Ein nettes Früchtchen.
Der Fürſorgezögling mit der Piſtole.

Aus mehreren Anſtalten entwichen war ein
Fürſorgezögling Johann Danzer aus Berlin, ein
Taugenichts von 18 Jahren. Seit einiger Zeit
rieb er ſich in einer Laubenkolonie der Weſtender
Gegend umher, ohne daß es pelepg ihn zu faſſen.
Zeſtern morgen kurz vor 4 Uhr ſah ihn ein
hupobeamter an der Ecke der Kaſtanien und

Ulmenallee. Als er ihn feſtnehmen wollte, um
ihn zur Wache zu bringen, zog der Burſche plötz-
ſich eine Piſt ole aus der Taſche und gab
nehrere Schüſſe auf ihn ab. Dann lief er davon.
der Beamte, dem die Kugeln dicht am Kopf
vorbeiflogen. verfolgte ihn mit mehreren Wäch
tern, die auf die Schüſſe herbeieilten. Jedesmal,
wenn man ihn faſt erreicht hatte, drehte ſich der
Flüchtige um und ſchoß auf die Verfolger, zum
Flüc, ohne einen zu treffen. Die Wächter er
widerten das Feuer. Der Verfolgte entkam
jedoh in der Dunkelheit. Ob er getroffen worden
t weiß man nicht.

hochwaſſer in Württemberg.
Durch die in den letzten Tagen anhaltenden

heftigen Regengüſſe in Württemberg und im ſüd-
lichen Schwarzwald führen die Flüſſe Hoch
waſſer. Zum Teil ſind dieſe bereits aus den
Ufern getreten und haben die den Ufern nahe
gelegenen Felder überſchwetmt. Die Ernte iſt
teilweiſe gang vernichtet.

Ein Sprengſchuß zu früh losgegangen.

In dem Taunusbadeort Schwalbach er
eignete ſich geſtern mittag bei Straßenarbeiten,
die das Abſprengen von Felſen erforderlich
machten, ein ſchweres Unglück. Aus bisher
noch unbekannter Urſache löſte ſich ein Spreng-
ſchuß zu früh. Gewaltige Felsſtücke ſtürzten
auf die Arbeiter und begruben fünf Leute.
Zwei der Verſchütteten konnten nur noch als
Leichen geborgen werden, während die übrigen
drei ſchwere Verletzungen erlitten.

Shwerer Sturm über der Oſtſee.
Nach einer Meldung aus Swinemünde

wütet ſeit geſtern über der Oſtſee ſchweres Un-
wetter. Die Seebrücke von Heringsdorf iſt
durch die hochgehenden Wogen ſtark beſchädigt
worden. Der offizielle Dampferverkehr wurde
eingeſtelk. Die Rügendampfer wurden in den
Häfen zurückgehalten. Der Sturm hat eine
Reihe von Telephon und Telegraphenanlagen
beſchädigt, ſo daß über den Umfang des am
Strande angerichteten Schadens zur Stunde
noch nähere Angaben fehlen.

Weiter ungünſtiges Wetter auf dem
Atlantik.

Das Wetter auf dem Aklantiſchen Ozean iſt
nach den letzten Wettermeldungen von geſtern
auf heute nicht beſſer, teilweiſe ſogar noch un
günſtiger geworden. An der irländiſchen Küſte
herrſchtorkanartiger Sturm, der aus
ſüdweſtlicher Richtung komml. Im übrigen iſt
es Zgiemlich wolkig, und in der Gegend von
Wland und Grönland beſteht ein ſtarkes Tief.
Aer Direktor der „Caſparwerke“, Moll, weilt
in Hamburg, um ſich bei der dortigen See-
wetterwarte perſönlich über die Wetter-
ausſichten für den Flug Koenneckes zu in
formieren.

Immer neue Waldbrände in Südfrankreich.

Nach einer Meldung aus Marſeille ſind
r 30 Kilometer öſtlich der Stadt neue Wald
die ausgebrochen, deren Ausdehnung durch
ſtarke Winde begünſtigt wird.

mee

Wenn

Anlbeh

reisen,

bvelen

äe den im
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Ein iöylliſches Eckchen auf einem Ozeandampfer.

wä

Es ſieht aus wie eine Wohnlaube aber ſie liegt hoch über dem Waſſer und gehört zu dem
neuen Hapagdampfer „Neuyork“, der ſeine erſte Fahrt na
Die „Neuyork“ iſt wohl das modernſte Schiff,
Dieſe re Ecke an Bord, umrahmt von Hortenſien,
ſtillen

Die Todesfahrt
Ein Augenzeugenbericht über die

Wir berichteten geſtern über den Abſturz einer
Zahnradbahn am Montblanc in einen 50 Meter
tiefen Abgrund, wobei 21 Perſonen getötet und
über 30 Perſonen ſchwer verletzt wurden. Ein
Augenzeuge ſchildert die Vorgänge bei der Kata
ſtrophe folgendermaßen

ſelben Zeit, es war um 16,55 Uhr, als
der Zug die Station Montenvers verließ, um
über 100 Ausflügler von Mer de Glace nach
Chamonix zurückzubringen, ſetzte ein heftiges
Schneetreiben ein. Aus bisher noch nicht
aufgeklärter Urſache ſchlug der aus der Loko-
motive und zwei Wagen beſtehende Zug ein viel
zu raſches Tempo ein.

Jn immer raſender werdender Fahrt ging es
die ſteile Halde hinunter. Es war kein Zweifel
mehr möglich, daß das Zahngetriebe nicht
richtig funktionierte.

Schon wenige hundert Meter unterhalb der
Station beim erſten Viadukt entgleiſte dann
die Lokomotive und riß den erſten Wagen
mit ſich. Beide ſtürzten in die tiefe Schlucht.
Einzig der Kaltblütigkeit des Schaff-
ners des zweiten Wagens iſt es zu ver-
danken, daß dieſer nicht auch mitgeriſſen wurde.

Amerika angetreten hat.
Behaglichkeit anbetrifft.was Ausſtattung un teinentäuſcht dem Ueberſeefahrer

inkel ſeiner Häuslichkeit vor nicht einmal der Kanarienvogel fehlt!

am Montblanre.
Kataſtrophe Ein mutiger Schaffner.

Als der Mann nämlich die Gefahr ſah, löſte
er in mutiger Weiſe die Verbindung mit
dem erſten Wagen und zog die Hand bremſen.
So wurden die Jnſaſſen des zweiten Wagens ge
rettet. Von den Jnſaſſen des erſten Wagens, ab

eſehen von den wenigen, die beizeiten abſpringen
onnten, iſt kein einziger ohne ſchwere r

letzungen davongekommen, da beim Sturz die
Maſchine auf den Wagen fiel. Fünf-
zehn Tote hat man ſofort unter den Trümmern
hervorgezogen, ſowie etwa dreißig Schwerverletzte,
von denen auch bereits einer geſtorben iſt. Weitere
Verletzte ſchweben noch in Lebensgefahr.

Unter den Opfern befinden ſich einige deutſche
Touriſten und ein Schweizer.

Die Namen der Todesopfer, zwölf Frauen und
Mädchen und vier Männer, ſind noch nicht
bekannt.

Die erſte Hilfeleiſtung wurde von den Ge-
retteten des zweiten Wagens vorgenommen, ſo
dann von den Angeſtellten und Gäſten des Hotels
Montenvers. Eine halbe Stunde ſpäter kam dann
auch ein Hilfszug mit Aerzten. Der Zugführer,
namens Jard, Vater von vier Kindern, iſt um-
gekommen, während der Heizer ſich durch Ab
ſpringen retten konnte.“

Ungeheurer BetrugsSkandal in Bukareſt!
Der Generaldirektor der Staatsöruckerei unterſchlägt 100 Millionen!

Wie aus Bukareſt gemeldet wird, hat der
Direktor des rumäniſchen Amtsblattes „Ronitorul
Offizial“, Toreſcu, in ſeinen Amtsräumlichkeiten
mit einem Revolverſchuß Selbſtmord verübt.
Auf ſeinem Tiſche wurde ein an die Polizei ge
richteter Brief gefunden, in dem die Ent
hüllungen über große Unterſchlagungen ent-
halten waren. Toreſcu teilte mit, daß in
der rumäniſchen Staatsdruckerei ſeit
Jahren Unterſchlagungen größten Stils vorkamen,
die von Generaldirektor Falecianu perſönlich ge-
leitet wurden. Er hatte die Beamten durch die
verſchiedenſten Drohungen zur Teilnahme an den
Defraudationen bewogen. Toreſcu teilte mit, daß
er ſein Gewiſſen nicht länger beſchwichtigen könne
und mit ſeinem Tode dieſe Enthüllung bezahlen
müſſe.

Auf Grund dieſer Mitteilungen wurden noch
am gleichen Abend der Generaldirektor und der
Sekretär ver haftet. Erſterer verſuchte zuerſt
zu leugnen, doch legte der Sekretär ein umfaſſen
des Geſtändnis ab.

Schließlich gab der Generaldirektor zu, daß

er in den letzten Jahren 22 Millionen bei
Staatsgeldern unterſchlagen habe, und daß er

durch andere Defraudationen ungefähr ſiebzig
Millionen an ſich gebracht habe.

Jndeſſen dürfte die ugnterſchlagene Summe
100 Millionen Lei überſteigen, da auch andere
Beamte daran beteiligt waren. Der General-
direktor und ſein Sekretär wurden in derſelben
Nacht in das Gefängnis eingeliefert. Es ſtehen
weitere Verhaftungen bevor. Eine amrt-
liche Beſtätigung dieſer Meldung liegt noch
nicht vor.
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Pflichtgetreu bis in den Tod.

Einen Beweis ſeltener Pflichttreue lieferte
nach einer Meldung aus London der Signal-
wärter Blake, der in einem Blockhaus an der
Eiſenbahnſtrecke nach Weſtengland allein den
Dienſt verſah. Gegen 4 Uhr morgens wurden die
von verſchiedenen Seitenſtrecken ankommenden
Züge durch das Signal „Gefahr“ aufgehalten,
das von dem Blockhaus Blakes gegeben worden
war. Das Zugperſonal fand den Bahnwärter
t ot neben dem Signalſchalter liegen. Blake, der
ſeit 40 Jahren bei der Eiſenbahn angeſtellt war,
hatte einen Herzſchlag erlitten und hatte
offenbar mit letzter Kraft die Alarmſignale
gezogen und dadurch mehrere dichtbeſetzte
Perſonenzüge vor einer Kataſtrophe bewahrt.

Ruhrepidemie in Cannſtatt?

Jn Cannſtatt ſind in der neuen Wohn-
kolonie Hallſchlag in der letzten Zeit verſchiedene
Fälle von Ruhrer krankungen vorge-
kommen, nachdem wie jetzt bekannt wird in
der Reiterkaſerne derartige Erkrankungen ſchon
länger feſtgeſtellt waren. Das Gerücht, daß dieſe
Krankheit auf die Seuche in der Reiterkaſerne
zurückzuführen iſt, wird von den amtlichen Stellen
beſtrit ten. Nach den Unterſuchungen 'ollen

Mänchener aner-Ttonasbrät

die Krankheitserreger in der Wohnkolonie nicht
die gleichen ſein wie die in der Reiterkaſerne.
Auch wird die Behauptung beſtritten, daß das
Reiterregiment die Ruhr aus einem Manöver
heimgebracht habe. Dies iſt auch nicht gut möglich,
denn das Regiment hat bis jetzt an keinem
Manöver oder ſonſt irgendwo an einer militäri-
ſchen Uebung in der letzten Zeit teilgenommen.
Es geht das Gerücht um, daß außer zwei Soldaten
bereits fünf Zivilperſonen, darunter einige
Kinder, an der Seuche geſtorben ſind, und daß
von dem Reiterregiment 86 Soldaten bereits im
Lazarett liegen. Die zuſtändigen Behörden hüllen
ſich leider in Stillſchweigen und ſollen nur
mangelhaft Auskunft geben.

Schweres Hanögranatenunglück
im polniſchen Heer.

Während einer Militärübung in der Nähe
von Stanislau ereignete ſich geſtern eine
ſchwere Exploſion, die auf Unachtſamkeit bei
einer Handgranatenübung zurückzuführen war.
Ein Offizier ging inmitten einer Abteilung
Soldaten derart fahrläſſig mit einer Hand-
granate um, daß dieſe, während er ſie in der
Hand hielt, explodierte und ihn ſelbſt und einen

neben ihm ſtehenden Soldaten in Stücke riß.
Außerdem wurden dabei 15 weitere Soldaten
r rerwundet und mußten ins Kranken-

aus transportiert werden.

Schneefall in den Alpen
und Puyrenäen.

Geſtern nacht trat in den Schweizer Alpen
Schneefall ein. Jn der Gegend von Zermatt
reicht die Schneegrenze bis zu 1600 Meter herab.
Auch aus ganz Tirol wird ein gemeldet. Nach ſchwerem Gewitter in der Nacht
waren die Berge bis zum Wald hinunter mitNeuſchnee bedeckt. Die Flun führen Hochwaſſer.

m öſtlichen Teil der Pyrenäen iſt ebenfallsr eingetreten. An der Küſte tobt
ein furchtbarer Sturm. Eine große Zahl von
Fiſcherbooten mußte in den ſpaniſchen Häfen Zu
flucht ſuchen. Die Fiſcher wurden mit der Eiſen
bahn in ihre Dörfer zurückgebracht. Jm Depar-
kement Saone et Loire ſind alle Flüſſe aus ihren
Betten getreten und haben große Ver-
wüſtungen angerichtet. Die Ernte fault, und
der Wein kommt nicht zur Ausreife. Jn der
Gegend von Aurillac haben die ununterbrochenen
Regengüſſe große Verheerungen angerichtet.

Abſturz eines polniſchen Militärflugzeuges.
Während eines Uebungsfluges geriet unweit
von Thorn ein polniſches Militärflugzeug in
Brand und ſtürzte ab. Der la der Kom
mandant der Thorner Fliegerſtaffel, war auf
der Stelle tot. Der Apparat iſt vollkommen
zerſtört.

.2er

Auflöſung der Denkaufgabe Ar. 47.
Der ratloſe Student.

Die beiden Begriffsbeſtimmungen von „Staats-
bankerott“ lauteten nach Ausfüllung der Lücken:
„Staatsbankerott iſt die Weigerung eines Staa-
tes, ſeine rechtlich unzweifelhaften Schuldverbind-
lichkeiten geen Privatperſonen zu erfüllen, ge-
ſchehe dies nun aus Unvermögen oder Unredlich-
keit oder aus beiden Urſachen zugleich.“ Oder
„Staatsbankerott iſt als vorliegend bereits anzu
nehmen, ſobald ein Staat Maßregeln irgend wel
cher Art ergreift, durch welche er ſeine Laſten
unter Schädigung ſeiner Gläubiger eigenmächtig
zu vermindern ſucht.“ (Pflug, Staatsbankerott
und internationales Recht 1896.)

Klaſſe 29. Preußiſch-Südde(255. Prenl)

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
bohe Gewinne S und zwar je einer
auf die Loſe in Nummer in den beiden

bteilungen Jl und II

8. Ziehungstag 25. Auguſt 1927
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
6 Setinne zu 5000 M. 160061 214388 29046 Sewinne ju 3000 M. 62055 170552 ntt

12 Sewinne zu 2000 W. 66165 147290939 340287 346272 S

154092 155069 168928 170879 173624
175022 190690 188234 206189 212680218748 233108 233780 269997 278148 278457
278508 278919 302546 809201 312469 330023J rnne zu 68 36887 4566 86710002 14939 16682 20225 23701 25961 23339
33389 33942 34408 38607 40269 42984 45754
49578 45912 51290 55790 57140 60835 61554
63322 64573 74789 75229 78676 80696 85181

nene 1 12512924 139081 139860 149353 158293 388

0 345917

9 Ziehungstag 26. Auguſt 1927
In der m r wurden Gewinne

über 1 gezogen
2ern d 9808 300887

53 3328 S5884 25258 191330 echt
s 2000 23868 25068 53599 61234

44 Gewinne zu 1000 M. 10752 66868115062 138908 155066 162887 163669 63753
1690898 181082 1898886 199343 213022 214745
33 98 228524 228852 234807 247495 319127

56 Sewiane zu 500 M. 4550 16450 26574 32482
54526 58835 60195 88446 93385 1157656 125137
133580 ſs5s59 182885 214324 254352221798 238727 244117 2485045 255471 268381

250365 295602 321072 330249 336902

ehe 3 W4 8 24484 263868744 5820 468 z3758

38 316880 318719 328176
335984 342132

Der Staatl. Lotterie-Einnehmer
in Merseburg: Raymoncd, Hallesche Str.

Rlosfergasse 3. nahe Markt und Thomaskirehbe, neben Mantel-Ebert.
Hier speisen Sie vorzüglich. wie zu Hause; jedoch erstaunlich billig.
Das weltberühmte, gut gepflegte Thomasbräu Hell-Vrtyp und
Paulaner-Dunkel komwt zum niedrigen Preise von RM. b5 pro
16 Ltr. zum Ausschank. Flette Bedienung, feine Konzertmusik und
andere Unterhaltung im Klosterstüb'l machen Ihren Geschäftegang

zur Freude



Familiennachrichten.
Verlobungen: Dora Goldacker mit Alfred

Bachran, Zöberitz und Dornſtedt. Helene
Oehlicker m. Erich Meyer, Domäne Petersberg.

Vermählungen: Willy Haaſe und Frau
Margarete geborne Mittwoch, Weißenfels.Hermann pfeiffer u. Frau geb. Puls, Döcklitz

und Eſperſtedt.

Todesfälle:
Paul Fliſter, Weißenfels.
Ernſt Mangold, Weißenfels.
Albert Huth, Weißenfels.

Dann wenden Sie lich wegen
günſtigen Sinkaufspreifen an mich!
Bau- und Bedachungsmaterial
Kanaliſationsartikel

erhalten Sie qualitativ einwandfrei und preiswert durch

ESrnlt Erbe
Bauſtoffgrobhandlung u. Induſtriebedarf

Nauwburg a. Saale, Tel. 25
Büro und Lager Grochlitzerltr. 27

Bauunternehmer und Dachdeckermeilter Vorzugspreile W

Fahrräder
Nähmaſchinen, Schreibmaſchinen

Grammophone

in allen Preislagen
10.- M. Anzahlung, 2.50 M. Wochenrate

Friedrich Engel ver tee
Merſeburg, Rulandtſtraße 2, Tel. 203 J

Kraftdroſchken Anruf 203

W O

inſeriert der
Geſchäftsmann
mit Erfolg

9

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Häuterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

Wollen Sie bauen?

Beſichtigen Sie
meine Schaufenſterauslagen
oder laſſen Sie ſich ohne Kauf

zwang die neuen Herbſt und
Wintermodelle zeigen.

d TCMMODDDDodèddddDodDdDdDdeez

jeden Umfanges,

Elektromotoren
in der für die Landwirtsch
schriebenen Ausführung,

Schleifmotoren

mietweise,

Msrseburg, Gotthardtstr. 29 Fe
Tu

h
r

III
e c m

m

r 4

Elektrische Kraftanlagen

mit biegsamer Welle zum Schleifen der
Messer an Mähmaschinen usw.

überlassen wir unseren Stromabnehmern

in 3 6 9- 12 Monaten lhr Eigentum. GG00

Landkraftwerke

Bebergangs, herüſt-u, Winter Mäntel

für Pumen ind gingetroffen!
Die Preiſe ſind infolge Verteuerung der Rohſtoffe und Löhne in letzter Zeit bedeutend geſtiegen.

Durch rechtzeitigen Großeinkauf habe ich mir die
alten billigen Preiſe geſichert, welche ich voll und
ganz meiner werten Kundſchaft zugute kommen laſſe.

Sichern Sie ſich daher, meine Damen, ebenfalls durch rechtzeitigen Einkauf bei mir ihren
Herbſt- und Winter-Mantel. Auch die größten Frauenweiten ſind vorrätig.

.Tai
Co

rnruf 221.

—J

c Jc J

a Vorge-

=Jg

m

Merſeburg
Gotthardtſtr. 39
Neumarkt 18.

Das Veöoranzeige
4. Abonnements-Konzer
des BeamtenOrcheſter Vereins

findet am Mittwoch, d. 31. Auguſt
unter Mitwirkung der Ortsgruppen
Halle und Raumburg (etwa
110 Muſiker) im „Kafſino“ ſtatt

m e

Auswärt. Theater.
Neues Theater in Lezig

Sonntag, 20 Uhr
3 Nacht des Schick

als.
Altes Theater in Leipzig.

Sonntag, 20 Uhr:
„Volpones oder Der

v perettenhaus in LeipSonntag, 20 un

i es e Wöchauſpielhaus in LeiySonntag, 20 er
„Hurra, ein Junge!“

Walhalla in Halle.
„Der Schuſterprozeß.“

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Straße,

Die ſchönſten Beine
von Berlin.

Ufa, Alte Promenade.
Metropolis!

C. T. Gr. Ulrichſtraße.
Die letzte Nacht.

C. T. am Riebeckplatz.
Die letzte Nacht.

mee

Speiserimmer
klerrenrimmer

Sehklafrimmer
küchen und

einzelnelMöbel jeder
Art

mpfiehit in grober Aos
w ahl

b Schaible
Möbelfabrik

Halle Gr. Märkerstr. 26
am Hatskeller

Mandel-

mild und gut ſchäumend

MNlaria NRisel
Halle a. S., Karlstraße l 1, Fernr. 285 90

ONlo derne ne
IIIIIIDCCDSDDGDDDDDDDDDDCCCCCDCDDDDDccuDA d

Einzel- u. Gruppenunterricht
in eigenen Käumen

r Aus bi ldung jederzeit

W
Steinstraße

PFernr. 604

Hans Engel, Merseburg

Hausbeſitzer, I
welche in ihrer ParterreWohnung von Schuh-
fabrik einen Schuhverkauf übernehmen
wollen (in Kommiſſion), wollen ihre Adreſſe
aufgeben unter C. 758/27 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung

Aus anderen Zeitungen.
Einquartierung.

In der Stadt Mücheln einſchl. Wenden müſſen
anläßlich der diesjährigen Herbſtmanöver folgende
Truppenteile untergebracht werden

1. Stab J. R. 11 m. Rachr.-Zug in Stärke von 6 Offi

Max Otto, Tischlermeister
(i. F. A. Dreyklufts Nachf.)

Tischlerei mit elektr. Betrieb
Möbel, Spiegel, Polsterwaren, Särge

Eigene und gegebene Entwürfe

Merseburg
Preoderstrabe 13 Fernruf 262

Gegründet vor 1846

zieren, 80 Mann, 26 Pferde vom 12. bis 13. 9.; 4
2. Schiedsrichter Stab A., 6 Offz., 16 M., 16 Pf.

12. bis 13. 9.;
3. 2. Komp. J. R. 11, 2 Offz., 65 M., 3 Pf.

12. bis 13. 9.;
4. Sonderkomm. Leiſt., 1 Offz., 32 W., 10. bis 13. 9.

Bevor wir die Einquartierung behördlich vor-
nehmen, ſoll verſucht werden, die Unterbringung
freiwillig durchzuführen. Es g deshalb an die
Bevölkerung die Aufforderung, bis zum 31. Aug. d. J.
entſprechende Mitteilung über die Bereitwilligkeit
zur Aufnahme von Angehörigen der vorbezeichneten
Truppenteile zu machen.

Rach dem Duartierleiſtungsgeſetz wird für das
bereitgeſtellte Quartier vom Reich eine Vergütung
gewährt.

Mücheln, den 18, Auguſt 1927.
Der Magiſtrat.

Manvöverſchäden.
Im September ſollen militäriſche Uebungen in

hieſiger Flur abgehalten werden. Das Militär
kommando hat uns deshalb erſucht, diejenigen Felder
zu bezeichnen, bei denen ein Flurſchaden beſonders
empfindlich und koſtſpielig wäre.Hle Beſitzer derartiger Ländereien werden deshalb

gebeten, nach hier mitzuteilen, welche Felder für die

Markt 24
Spezialist f. wissenschaftl,
richtige Augengläser.

Lieferant aller Krankenkassen.

Täglich
nimmt jede kluge Frau

hieluan
zur intimen Körperpflege
Grobe Flasche, lange ausreichend
RM. 3,50 Nachnahme

Allein- Vertrieb P. B AU
Berlin W. 50, Augsburger Str. 31.

yftunäuser-Technikum

frankenhausen
Ing. Schule f. Masch.- u.
ſutom obilbau, Rlektro-
techn. Einz. Sond.- Abt.
f. Landm. n. Flugteohbn.

e

ormulgre
9

Tagebuchbogen
Mietverträge
An u. Abmeldeſcheine
Umſatz- u. Einkommen-
ſtener-Voranmeldungen
Unfallanzeigen
Frachtbriefe
Schreib- und
Konzeptpapfere
ſowie Zahlungsbefehle

„mpfiehlt die

erſeburger Ornuch- u.
Verlagsanſtalt 6. m. b. 9

Hälterſtraße Fernſpr. 300/)01

kleine Flügel
Harmoniums

kauft man im

Pianohaus
Haercker Co.
Gegr. 1832 Halle a. S.

Mücheln, den 18. Auguſt 1927.

vorgedachten Flurfchäden in Frage kommen. 22 Abitur stimt 5 p.

Der Magiſtrat.

Neue Promenade Ia
an den

Franckesch. Stiftung
S

Pianos

Wiederbeginn der Kurse demnächst
Sprechstunde wochentags 12--1 Uhr

z 3 Stück nur 50 Pfennig

Franz Wirth
Seifenfabrik

Roßmarkt1, Fernſpr. 271.

Alkoholfreie
Weine

ſowie naturreine
Fruchtſäfte

(ein herrliches Tafelgetränd)

empfiehlt

Reform-Haus

aus den Städtischen Mineralquellen

Bad Harzburg
mild, anregend, vekömmlich

äratlich emptohlen

Zu beziehen durch:

Fa. Carl Schmidt
Merseburg

Kolonialwar. u. Bier versand
Unteraltenburg 10 Tel. 369

Schmaleſtraße 8.

Erdbeer-
Pflanzen,

pikierte, ſortenechte bei

Albert Trebſt,
Gartenbaubetrieb,

Nordſtraße und
Blumenhaus
am Gotthardtsteiche

Halle (Saale)
Grobe Steinstraßbe 79/80

vwebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

De n Muler
Burgſtraße c

Eisu- A. Betten
Stahlmatratzen, Kinderbetten

günſtig an Private. Katal. frei.

Eiſenmöbelfabrik Cuhl (Thit.)

Wiederbeginn der
Handarbeits
ſtunden

am 1. September.
G. GROSS

Ach hätte ich das gewußt
Dieſen Seufzer ſtößt keine Frau und kein

Mädchen aus, das meine Präparate verwendet.
Denn Sie bleiben geſund und ohne Sorge. Auf-
klärungsſchrift gratis gegen 30 Pfg. Rückporto
vom Merkur-Verſand, Magdeburg, Belfortſtraße 31.

Clobicauer Straße 10

Arztvom Sonntagsdieust

(nicht tür Angehörige der
Allgem. Ortskrankenkasse

Mersebarg).

Akquiſiteur
für den Regierungsbezirk Merſeburg geſucht.
Es handelt ſich um den Vertrieb einer mod.
ReklameFachzeitſchrift nebſt Jnſeratenwerbung.
Bezahlt wird eine jährl wiederkehrende Proviſ,
für Abonn. neben Reuaufirägen.
Ang. mit Bild unt. W 529 an die Ann.
Exp. D. Schürmann, Düſſeldorf.

Sonntag, den 28. Aug.

Herr Dr. Gürich
Friedrichstr. 25. Tel. 619.

Sonntags baw. Nach
dienst der Apotaokes:
Sonntag, den 28. Augest

Stadtapothebe
Nachtdienst V. 27. 8. 2. 9.
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blätter
für das Merſeburger Land

Zwangloſe Beilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Vor 560 Jahren in Merſeburg.
Hanſabund und Ratsſchenke.

Von Arthur Schwickert.
I

Nachdem im Jahre 1426 unter der Regierung
Biſchofs Nikolaus die Stadt Merſeburg dem Deut chenbeigetreten war, gab es wen im nächſten

ahre die erſte Betätigung dieſes Bündniſſes als erſter
casus foederis. Jn einem Schreiben vom Mittwoch nach
Oeuli 1427 hat die Stadt Merſeburg dem König
Erich von Dänemark die Feindſchaft angekündigt, der mit den Hanſa-Städten in Fehde war.
Getreulich ſtanden die Merſeburger ihren Bundesgenoſſen bei.

Unſer von 1841--1876 die Geſchicke Merſeburgs leitender
Bürgermeiſter Seffner berichtet, daß der um die Merſe
burgiſche Geſchichte hochverdiente Pfarrer Frauſtadt in Bünvor ber ſeinen Studien im Merſeburger Ratsarchiv die
R ſabunh Nrkunde entdeckt hat. Es iſt aber in Seffners
Verwaltungsbericht S. 180 ein Drugckfehler unterlaufen,
indem dort ſtatt 1426 das Jahr 1462 ſteht. Unſer W
Dr. Schmekel hat in einer 1858 herausgegebenen Merſe
burger ronik S. 166 die Urkunde verwendet mit der

reszahl 1426. Da nun bereits 1427 der erſte Bündnis
all eintrat, a kann die Jahreszahl 1462 für den Abſchlu
es Bündniſſes nicht richtig ſein, ſondern das Jahr 14

iſt richtig.
Auch unſer Chroniſt Vulpius berichter ſeinen 1700

begegnen Megalurgia Martisburgica S. 184 über
dieſen Hanſabundſchluß der Stadt e im Jahre 1426
nd die erſte von 1427. ieſe Stelle beiVulpius dürfte nur Wenigen bekannt ſein; ſie iſt umſo

wertvoller, da ſie uns auch die Namen der r
Ratsperſonen der Stadt überliefert. Jch daher den
Bericht wörtlich, von dem i e muß, daß auch ich
ähn bisher überſehen hatte. eue mich über die Ent
deckung umſo mehr, da i erſt kürzlich einen Merſeburger,
der den Namen unſeres 1426 den Hanſabund ſchließenden
Bürgermeiſters gern wiſſen wollte, zu meinem Bedauern
erklären mußte, daß mir der Name unbekannt ſei. Nun
aber weiß es.

Der Bericht bei Vulpius lautet:
„1426 hat ſei Stadt Märſeburg mit den Hanſer-

Sächſiſchen und Thüringiſchen Städten verbunden, nehmlich
mit Magdeburg, Halle, Erfurt, Halberſtadt, Goslar, Braun
chweig, Hildesheim, Göttingen, Oſterode, Einbeck, ar erſ
elmſtedt, Naumburg, Nordtheim, W uſw. Solchrbündnis iſt eſchehen am Tage Marige Magdalenge

Anno 1426 (32. Juli), nach deme zuvor Sonntags Jubilate
der Vortrag gethan und Mittwochs nach Deuli Anno 1427
beſtätigt worden. Die Nahmen der Märſeburgiſchen Raths

finde ich alſo unterſchrieben: Cuno von Göritz,
ürgermeiſter, Heinrich Hildebrand, Peter Crodel, Simon
incke, Hanß Reichenbach, Benedietus Weiſſe, Ricol Lencker,

Claus Cuntze, Jacoff Pflock, Heinrich Goldſchmiedt, Al
brecht Hofemann“,

ſind vor 500 Jahren die Ratsherren der Stadt
erſeburg mit Bürgermeiſter Cuno von Göritz an der

v ſehr energiſche Männer geweſen, da ſie ſolches „Ver
bündnis“ ſchloſſen. er Vorgehen deutet auch auf eine ziem
W Freiheit gegenüber unſerem Landesherrn Biſchof RNi-
olau s. Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen möchte ich

bemerken, daß im obigen Zuſammenhang unter „Stadt
Merſeburg“ die innere Stadt zu verſtehen iſt, heute noch von
alten Merſeburgern „Die Stadt“ genannt, im Gegenſatz zu
Dom, Altenburg, Neumarkt, die bis 1. Januar 1832 eigene
Kommunalverwaltung hatten.

Das Merſeburger Hanſa-Bündnis vom 22. Juli 1426
hat nicht nur 1427 ſeine Betätigung gefunden im Streit
der Hanſaſtädte mit König Erich von Dänemark, ſondern
auch in der Folgezeit. Bei den Streitigkeiten der StadtMerſeburg mit Siſchof Nikolaus im Jahre 1429 über die
r neuer Ratsherren und im Jahre 1430 überdas Ausſchenken von Bier und Wein und über die Aus
übung der Rechtspflege befinden ſich unter den Schieds-
männern auch Abgeordnete der Bundes-Städte Magde-
burg, Halberſtadt, Halle, Quedlinburg und Aſchersleben,
welche die Einigung herbeiführen halfen.

Außer dem 500 jährigen erſten Hanſabündnisfall für die
Stadt Merſeburg in der Fehde der Hanſaſtädte mit König
Erich von Dänemark im Jahre 1437 gibt es aus dem
ſelben Jahre noch eine andere 500 jährige Merſeburgiſche
Erinnerung.

Am 28. März 1427 ſchlichtete Biſchof Nikolaus einen
wiſchen der Stadt Merſeburg und der Vor-ad Neumarkt ausgebrochenen Streit, der hauptſächlich

as Brauen und Ausſchenken von Bier und die Pflichtig
keit zu ken Leiſtungen ſolcher Bewohner des Neu-
marktes betraf, die in der Stadt das Bürgerrecht beſaßen.
Die Urkunde befindet ſich im Provinzialarchiv zu Magde-
burg und iſt abgedruckt in den „Neuen Mitteilungen“ des
e iſchen Geſchichtsvereins Band II, Heft 3,S. 409--411. Unſer Dr. Schmekel hat in ſeiner Merſe
burger Chronik S. 166 dieſe Urkunde benutzt.

Daran ſchließt ſich die Geſchichte vom „Merſeburger
Wein- und Bier-Krieg“, über deſſen Beilegung mit

ilfe der Bundes-Schiedsmänner unter Biſchof Nikolaus
430 bereits oben berichtet iſt. Hierüber ſchreibt unſer

Chroniſt Vulpius S. 68:
„Letzlich (1430) hat der Rath bey Zeit Biſchoff Nielaſensdem Capitul die ufgerichtete S und ihr Schenckrecht

erb und eigenthümlich die Kauf-Summa baar
bezahlet und einen KauffBrieff, darinnen ſich das Capitel
alles Rechts, Schenckens oder Schenckens-Anſpruchs in r
keit verziehen, darüber erhalten. Solch erkaufft und an' ſie
tradirtes Schenck-Recht und Freyheit haben Sie zum Rath
e géſchlagen. Biſchoff Nicolaus conſentirte und con

rmirte ſolch Factum. Daß auch forthin niemand Klage
hren könne, hat der Rath allerley frembde Weine, als

Rheiniſch, Moſeler, Franken- und üringer Weine, item
Naumburger, Freyberger, Torgiſch, Zerbſter, Eilenburgerx,
Wurtzener, Lichtenſteiniſch, Mitweidiſch, Schneeberger, Crim
Diner a m und Einbeckiſch Bier geſchaffet
und verzapfen laſſen. lches noch alſo gehalten wird.“

Ei potztauſend! Da hat es im Merſeburger Ratskeller
einſt einen guten Tropfen Wein und Bier gegeben! Solche
außerordentliche Mannigfaltigkeit dürfte jetzt in unſerem
Ratskeller wohl kaum zu finden ſein. Erſtaunlich iſt es im
höchſten Grade, daß bei der damaligen kleinen Einwohner

und bei den beſcheidenen Verhältniſſen jener Tois eine Trinkanſtalt überhaupt möglich geweſen iſt. Es
uß dort geradezu „bituminös“ zugegangen ſein!

i



Se por 500 Jahren am 22. Juli 1426 geſchloſſene Bundde abt Merſeburg mit den Janſa Stadten hat ſich noch
lange Zeit erhalten. Unſer Chroniſt Vulpius ſchreibt S. 69,
daß die Stadt Merſeburg „zu ſolcher Vereinigung und
Bunde auch Anno 1476 und Anno 1604 nochmahls inoi-
tiret worden, weil ſie bevor mit in der Confoederation ge
weſen, es ihnen frey ſtehen ſolte, ſich zu erklären“. Später
iſt meines Wiſſens nichts wieder davon zu hören.

Der im „Alten Rathaus“ in der Burgſtraße befindliche
Merſeburger „Ratskeller“, von deſſen umfangreichem, in
allen möglichen lieblichen Facons blühenden Wein und
BierBetrieb wir bereits gehört haben, iſt erſt in unferen
Tagen in die großen hohen Kellerräume gewandert, vondeſſen ſtolzen Gewölben ſeit 1926 die Bilder der Männer
der Merſeburgiſchen Geſchichte auf uns herabſchauen, von
den Kaiſern, Biſchöfen und Herzögen her bis auf die jüngſte
Bergangenheit. Die feierliche Einweihung war am 29. No-
vember 1913 unter dem trefflichen Gaſtwirt Otto Kießler,
der noch heute ſeines Amtes waltet zum Wohl ſeiner Gäſte.

uvor befand ſich der Ratskeller in den Räumen derjeren r zu denen man von der Burgſtraße
her auf den noch aus alten Zeiten ſtammenden Stufen
hinaufſteigt und durch das hohe Portal mit der Jnſchrift
1568 und 1914 in den Vorraum gelangt, wo man aus einer

nſchrift ſieht, daß die Städtiſche Sparkaſſe dort unterne von Stadtrat Fort Thiele ihren Einzug gehalten hat
am 10. Februar 1914. Aus den weiland Gaſtwirts-
räumen mit ihrer GeldAusgabe Gelegenheit für die Merſe
burger iſt ſomit eine Geldanlage- Gelegenheit geworden.
Leider aber iſt dort durch die böſe Jnflation den Merſe
burgern mehr Geld verloren gegangen, als je in den 500

des Gaſtwirtsbetriebes.Zovren ge (Fortſetzung folgt.)
T

Von Delitzſch und Merſeburg.
Nach einer Zeitungsnachricht ſoll das Schloß Delitzſch,

woſelbſt lange Zeit die Strafanſtalt untergebracht war, zum
Krankenhaus umgebaut werden. Nach Auflöſung der Straf-
anſtalt iſt es in die Hand der Allgemeinen Preußiſchen
Finanzverwaltung übergegangen. Der Staat weiß mit dem
unter Denkmals-Schutz ſtehenden Schloß nichts anzufangen
und wöchte die Unterhaltskoſten los ſein. Die Stadt De-itſch,
deren Krankenhaus nicht mehr ausreichend iſt, hat den
Plan, das Schloß zu erwerben und zum Krankenhaus um-
zubauen.

Bei dieſer Nachricht tauchen Merſeburgiſche Er
innerungen auf aus der Zeit des 1653--1738 regie-
renden Herzogshauſes Sachſen-Merſeburg, zu deſſen Erb
ländern Stadt und Amt Delitzſch gehörten. Unſere weiland
Landesmutter Herzogin Chriſtiana, die Gemahlin unſeres
1653--1691 regierenden Herzog Chriſtian, hatte im Schloß

Delitzſch ihren Witwenſitz und ſtarb daſelbſt am 20. Ma
1701. Für Merſeburg hat Schloß Delitzſch ſeine beſondere
Bedeutung dadurch, daß in dieſem Schloß Herzogin
Chriſtiang aus ihrem Merſeburger Beſitz in der Vor-
ſtadt Altenburg das ihren Namen tragende Chriſtianen-
Waiſenhaus gegründet hat, das ſo manchem Merſeburger
Kind aus Stadt und Land eine freundliche Stätte ge-
worden iſt bis auf den heutigen Tag.

Die Urkunde „Fundation des Wayſen-Haußes zu Merſe
burgk Anno 1698“ lautet am Schluß:

„Zu immerwehrender Uhrkunde haben Wir Uns mit
eigenen Händen unterſchrieben und Unſer Fürſtlich Secret
hierunter wißendlich drucken laſſen. So geſchehen zu Dölizſch
am 9. Juny nach Chriſti Unſeres Seeligmachers Geburth im
Ein Tauſend Sechs Hundert Acht und Neunzigſten Jahre.
Chriſtiana H. Z. S.“

Somit ſteht urkundlich feſt, daß der Segen unſeres
Chriſtianen-Waiſenhauſes von Schloß Delitzſch
nach Merſeburg gekommen iſt, wodurch Herzogin Chriſtiana
für ſich und das Herzogshaus Sachſen- Merſeburg ein für alle
Zeit Sleibendes Denkmal geſchaffen hat. Auch die den
WaiſenhausSaal ſchmückenden Bilder der Stifterin Her-
zogin Chriſtiana und ihres Gemahls Herzog Chriſtian
ſtammen aus Schloß Delitzſch.

Jntereſſieren wird es, daß der 1921 zum Schaden er-
folgte Verkauf von Grundbeſitz des Chriſtianen-Waiſenhauſes
eine Fundations-Widrigkeit iſt. Nach S 10 der
Stiftungsurkunde ſind die darin genannten „Güther, Rechte
und Gerechtigkeiten unverruckt zu erhalten“. Das in der
Stadtflur gelegene verkaufte Feld iſt vom Vizekanzler Licen
tiat Johann Jacob Fuhrmann auf die Herzogin Chriſtiana
übergegangener Grundbeſitz.

Zum Waiſenhaus-Grundbeſitz beſtimmte Herzogin Chri-
ſtigna unter Anderen auch „Ein Viertel Landes, welches
Wir von Michael Vocken bekommen“. Michael Vocke war
ein „armer blöder auch Vater und Mutterloſer Menſch,
welchen Wir vormals aus Fürſtlicher Erbarmung die Ali-

mentation biß an ſein Ende verſprochen“. Für ihn verfügt
Herzogin Chriſtianaga in der Stiftungsurkunde die lebens-
l'ingliche Aufnahme im Waiſenhaus. Den für die Waiſen
kinder ſo wichtigen Waiſenhaus-Garten hat Herzogin Chri-
ſtiang am 13. Mai 1681 von David Pohle erworben.

Arthur Schwickert.

Vom ehemaligen Freigut
und jetzigen Kaffeehaus Meuſchau.

Von Walther Müller.
An der Nordweſtecke von Meuſchau ragen über eine dicke,

braune Lehmmauer prächtige, alte Fliederbäume. Kaſtanien
hinter ihnen und andere Laubbäume verdecken zum großen
Teil ein altes freundliches Gebäude, das Kaffeehaus
Meuſchau. Dieſen und jenen, der gern im Kaffeehaus
Einkehr hielt, mögen die Nachrichten über dieſes Grundſtück,
die mehr als 300 Jahre umfaſſen, intereſſieren. Sein
Schickſal bietet, wenn auch in engen Grenzen, einen inter-
eſſanten Ausſchnitt aus der Heimatgeſchichte.

Nach Einführung der Reformation verwalteten evan-
uyg Adminiſtratoren aus dem kurſächſiſchen Hauſe der

ettiner das Bistum Merſeburg. Damals, vor 1600, beſaß
Hans Probſt ein Haus und einen Hof im Dorfe Meuſchau,
das jetzige Kaffeehaus. Nach ihm war Sebaſtian Teubel
(Deubel), bis 1592 Paſtor an der Altenburger Kirche zu
Merſeburg, Beſitzer. Von ihm berichtet der Chroniſt Voe-
cius: „Er war ein liebenswürdiger Mann, der ſich freute,
wenn der Adel mit ihm verkehrte. Er hatte aus über-
großer Gefälligkeit einen Adligen mit einer angeblich zu
nahen Verwandten getraut. Er mußte deshalb 2 Jahre
in die Verbannung gehen. Von den Taubenheims in
Braunsdorf wurde er wieder als Paſtor angeſtellt.“

Unterm 27. Juni 1604 ließ Herzog Johann Georg von
Sachſen für den Domdechanten Georg von Rothſchütz
einen Freibrief ausſtellen; in dem auch unſer Grundſtück
erwähnt wird, und der folgendermaßen beginnt:

„Von Gottes genaden Wir Johannes Georg Herzogk
zu Sachſen Landgraff in Döringen, Marggraff zu Meißen pp.

Vor uns unnd unſeren Nachkommen bekennen, Und thun
Kundt, daß wir den Wirdigen, Und Ehrenvheſten, Unſern
Rhadt Lieben Andechtigen, Und getreuen, Herrn Georgen
von Rothſchütz Domdechant, uf ſein Untertheniges Bitten,
Und umb der Mannigfaltigen, Treuen Dienſt willen, ſo er
unſern Vorfahren ſeligen, uns Und gedachten Unſer Stift
in Vielwege erzeigt, Und geleiſtet auch noch ferner Leiſten
ſoll und will, Annoch folgenden ſeinen Zuſammen erkauft
Gütern ſo von unſern Kuchenamt Undh Silber Cammer zu
Lehn Ruhrenn, die Erbzins, Lehn Wahr, Und frone ſo Vom
Altters darauf geſtanden, und bißhero darvon verrichtet
worden, aus gnaden erlaßen, derſelben und aller Be-
ſchwerung befreyet haben“ uſw.

Der Freibrief endet:
„Wie obſtehet aus gnaden beliehen p. Befreyen, Reichen

und Leihen auch ihnen ſeinen Erben, Erbnemmen und Nach-
kommende Beſitzer ſolcher Gütter, Und auf den Hoffen die
Erbgericht hiermit und in Krafft dies unſeres offenen
Brieffes, die hinford von uns unndt Unſere Stift als
frey Erbguth zu beſitzen, zu genießen und zu gebrauchen,vor uns undt unſern Stift auch ſonſten Menniglichen daran

Unvor hindert, ohn s zu Uhrkunde mit unſerem
Anhangenden Jnſiegell beſiegelt. Wenn den wier Probſt
Senior und Capittel der Thumbkirchen zu Merſeburgk
den genedigen Willen Hochermeltes unſers G. F. Undt H.
Auch die Nunzlichen treue geleiſtete Dienſte, ſo gemeltter
Herr Domdechant George von Rothſchütz Seiner F. G. auch
derſelben Vorfahren ſeligen Und dem Stift allhin nuhn
viel Jahr lang geleiſt und bewieſen vormarckt, Als haben
wir zu Obbeſtimpter Begnadigung und befreyung Unſer
Conſens und bewilligung gedhan und geben, thunn und
geben den auch hier zu wißentlichen in Kraft ditz brieffs,
zu Uhrkundt haben Neben unſern G. F. undH. Wier unſer großer Jnſiegel hieran hangen laſſen, ge-
ſchehen und geben zu Merßburgk, den 27. Juny Ao. 1604.“

Nach dem Freibriefe waren alſo nicht nur G. von
Rothſchütz und ſeine Erben, ſondern auch alle folgenden
Eigentümer der an Güter von Zins, Lehn und
Frohn befreit und beſaßen das Erbgericht über ihre Leute
und das Geſinde,

Aus dieſer Zeit iſt eine gute Landkarte der Nachwelt
überliefert, die im Dresdener Hauptſtaatsarchiv liegt. Auf
ihr befindet ſich auch das Dorf Meuſchau. Jn überaus
feiner deutſcher Fraktur ſteht neben dem Orte die Ein-
tragung: „Dorf Meuſche, hat der Herr Thum Dechent einen
hof darinne“ und nördlich von Meuſchau „des Thum techents
Gartenn.“ Wohl kannte man in früheren Zeiten Güter-
verzeichniſſe des Hochſtifts Merſeburg mit langen Auf-



reihungen von Ländereien und Ortſchaften. Aber Vand-
karten waren im Mittelalter und noch etwas ſpäter un
bekannt. Markſcheider Matthias Oeder, ein Mann von ge-
waltiger Schaffenskraft, erhielt die Aufgabe vom Kurfürſten,
eine „Mappierung“ ſeines ganzen Landes auszuführen. Die
Karten dienten dem Fürſten zum perſönlichen Gebrauche
und wurden ſtreng geheim gehalten. Erſt vor einiger
Zeit wurden ſie wieder aufgefunden. Als Oeder 1614 ſtarb,
ließ er ſein Werk zwar unvollendet zurück. Seine Leiſtung
aber wird noch jetzt beſtaunt, denn ſie ſtand für dieſe Zeit
nicht nur in Deutſchland, ſondern in der Welt einzig da.

Wenige Jahre darauf brachte der Dreißigjährige Krieg
Zeiten der Not und des Entſetzens. Furchtbar war das
Elend unter anderem im Jahre 1636 in unſerer Gegend.
Jm nördlichen Teile des Stifts Merſeburg hielten ſich die
Schweden noch eine Zeitlang, den ſüdlichen beſetzten Kaiſer-
liche und Sachſen, die es faſt ebenſo ſchlimm trieben wie
jene. Gleichzeitig wütete die Peſt. Ganze Dörfer gingen
in Flammen auf, darunter auch Meuſchau.

Jm Verzeichniſſe der Amtsgerechtſame des Jahres 1716
iſt das Freigut wieder erwähnt. „Meuſchau, ein Amts-
dorf daſelbſt, hat das Amt, wie auch im Felde, Ober und
Nieder-Gerichte, ingleichen Steuern und Folge; Herr Johann
Ehrenfried Niehre beſitzet allda ein Dienſtfreyes amts-
ſäßiges Gut, worin er über ſeine Leute und Geſinde die
Erbgerichte hat.“ Niehre ſtarb am 8. Auguſt 1725.

Die Jurisdietionstabelle de anno 1749 gibt folgendes
vom Gute an:

„Dorf und Flur Meuſchau Ober und Erb-Gerichte das
Amt Merſeburg. Es rüget auch dieſes Dorf bei denen
gewöhnlichen 5. Rüge-Gerichten, auf dem Neumarkte vor
Merſeburg. Das in ſothanem Dorfe gelegene und der-
malen denen Schwopiſchen Erben zuſtehende Bauern-Gut
prätendieret die Erb- Gerichte im Hauſe und Hofe.“

Ein ſiebzehnſeitiger mit ſchönen Jnitialen und zahlreichen
Namensauszierungen geſchmückter, weitſchweifiger Kaufver-
trag, der Siegel und Unterſchriften der Vertragſchließenden
und Kuratoren enthält, verkündet, daß der Geheime Aſſi
ſtenz-Rat Chriſtian Schwope am 1. April 1734 das Freigut
von den Niehriſchen Erben erworben hat. Er hinterließ
es ſeinen Kindern a) Rektorin Johanna Roſine Uhſin,
b) Amts-Kommiſſar Chriſtian Schwope und e) Lehnſekretär
Johann Gottfried Schwope. Nach deren Tode erbten die
Beſitzung die 5 Kinder des Letztgenannten.

Das Gut war wohl ſtets verpachtet geweſen. Der Aus-
ügler J. A. Haring erklärt z. B. in einer Streitſache, daß
ein Vater das Gut um 1750 in Pacht gehabt habe. Das

Kirchenbuch Meuſchau erwähnt die Pächter Kaſpar Haring
jun., Walther und Winkler. Der erwähnte Kaufvertrag
ſpricht von dem dem damaligen Pächter übergebenen Jn-
ventar, das vom Kaufe ausgeſchloſſen bleibt. Am 30. Sep-
tember 1779 traten die erſten vier Kinder des
Gottfried Schwope das Gut mit Erbgericht, allen im Frei-
briefe von 1604 verliehenen Rechten, ſowie den doppelten
Gemeinderechten an das fünfte Kind, Frau Johanne Hen-
riette Herold geb. Schwope, für 350 Gulden Meißniſcher
Währung ab. Auf Grund einer Verfügung des Stiftiſch-
Merſeburgiſchen. Marſch-Kommiſſariats vom 29. Dezember
1779 wurde zwiſchen dem Freigutsbeſitzer, (den Schwopiſchen
Erben) und der Gemeinde Meuſchau ein Vertrag abge-
ſchloſſen, nach dem die Gemeinde anerkannte, daß das Gut
als Freigut nicht mit Naturaleinquartierung belaſtet werden
dürfe. Der Beſitzer des Gutes hatte jedoch, da ſteuerpflich
tige (nach 1604 gekaufte) Grundſtücke zum Freigute ge-

örten, bei jeder Einquartierung im Dorfe einen beſtimmten
etrag an die Gemeindekaſſe zu entrichten.
Am 1. April 1783 verkaufte die Beſitzerin eines der

beiden zum Gute gehörenden Gemeinderechte an Johann
Chriſtian Schenke und Frau für 94 Taler unter Vorbehalt
des Rückkaufsrechts in früheſtens 40 Jahren zum gleichen
Preiſe. Der Beſitzer eines einfachen Gemeinderechts hatte
die Befugnis, an den Gemeindenutzungen auf ein Kabel
an Heu, bezw. Grummet und Gras ſowie an Holznutzung
teilzunehmen, einen Gemeindeteil Krautland, ſowie einige
Reihen Weiden und tragbare Obſtbäume auf Gemeinde-

lätzen zu nutzen, großes und kleines Vieh in beſtimmter
nzahl auf die Gemeindehut und Weide zu bringen und

ſo fort. Dem Gemeinderechte hingen zahlreiche Laſten an,
z. B. ein halber Heimzen Hutkorn jährlich zu liefern,
wöchentlich drei Pfennige Hutlohn, Gemeinde-Erbzinſen,
Steuern und ſo weiter zu zahlen. Das Freigut verkaufte
die verwitwete Regierungs und Konſiſtorial-Räthin Jo-
hanne Henriette Herold Schwope am 28. Januar 1821
an den Nachbarn und Einwohner Johann Gottfried Pohle
für 2100 Taler preußiſche Währung.

Jn einem Geſuche vom 1. Juli 1823 beantragte der
neue Beſitzer J. G. Pohle die Erlaubnis zur Anlegung
eines Kaffeehauſes, verbunden mit Bier- und Branntwein-
ausſchank bei der Königlichen Regierung zu rennt
Die Gemeinde Meuſchau beſaß damals nur den Reiheſchank.

dem Antragſteller unterm 28. Januar 1

Ein Reiheſchänker (derjenige, welcher das Recht hatte, Bier
zu brauen), durfte nur an die Ortseinwohner Getränke
ablaſſen. Es war ihm verboten, ein Zeichen des Schankes
auszuhängen, Tanz oder Muſik zu veranſtalten, für Geld
Gäſten Speiſen zu verabreichen oder gar Auswärtige zu
beherhergen. Ein Verbietungsrecht gegen die Anlegungeines Kaffeehauſes ſtand der Gemeinde Meuſchau nicht zu.

Das Geſuch wurde vom Finanzminiſter Sgnebmig und
24 durch die

Regierung in Merſeburg mitgeteilt, daß der Anlegung eines
Kaffeehauſes in Meuſchau keine Bedenken entgegenſtänden,
ſofern das Bier von der Kommune Merſeburg entnommen

„werde, da Meuſchau innerhalb der Bannmeile von Merſeburg
liege. Jm Schlußſatze der Mitteilung an den Geſuchſteller
wünſcht die Regierung ſogar, daß die Anlegung des Kaffee
hauſes, die für Merſeburg notwendig und zweckmäßig ſei,
recht bald geſchehe. Die Eröffnung des Kaffeehauſes Meu
ſchau ſcheint bald darauf erfolgt zu ſein. Die Wirtſchaft,
wohl zuerſt verpachtet, ſoll ſich bald eines guten Beſuches
und zwar vornehmlich aus den beſſeren Geſellſchaftskreiſen
Merſel urgs erfreut haben. Jn ihr traf man oft die
höheren Regierungsbeamten mit ihren Damen bei einer
Taſſe Kafſee. Mit Bekannten aus der feinen Geſellſchaft
plauderten Herren des Offizierkorps im gutgepflegten Garten.

Jm Johre 1828 übereignete Gottfried Pohle ſein Be-ſitztum ſeinem zweiten Sohn de Ch. Karl Pohle. Jnter-
eſſant iſt deſſen Streit mit dem Merſeburger Rentamt.
Michaelis 1840 wurde Karl Pohle zu Frohnleiſtungen mit zwei
Pferden beſtellt. Die Ableiſtung dieſer Dienſte verweigerte
er, da er als Freigutsbeſitzer hierzu nicht verpflichtet
ſei. Das Rentamt erkannte den vorgebrachten Befreiungs-
grund nicht als triftig an und verurteilte ihn zu 22
Silbergroſchen 6 Pfennige Geldſtrafe, die im Nichtzahlungs-
falle beigetrieben werden ſollte. Hiergegen legte er
ſchwerde ein. Die Regierung wies ſie mit der Begründung
zurück, daß er als Freigutsbeſitzer zwar von Domänen,
Amtsfrohnen, nicht aber von landesherrlichen Frohnen (im
vorliegenden Falle von Straßenbaufrohnen) befreit ſei. Eine
nochmalige Eingabe führt aus, daß der Freibrief vom Jahre
1604 von Befreiung von Frohndienſten im allgemeinen
ſpreche. Dieſes Geſuch wurde mit der ger ab
gelehnt, daß Privilegien nur ſtrenge Auslegung zulaſſen,
im übrigen bleibe ihm der Nachweis der Verjährung un
benommen. Dieſer Nachweis wird in Geſtalt einer Be-
ſcheinigung des Ortsrichters von Meuſchau geführt. Drei
der älteſten Einwohner des Orts, „wackere, glaubwürdige,
ehrenwerte Greiſe“ bezeugen hierin, daß, ſoweit ſie ſich
zurück zu erinnern vermögen, das Gut keine Frohnen zu
leiſten hatte. Auf eine Reklamation an den Finanzminiſter
wird ihm völlige Freiheit von allen Straßenbaudienſten
zugeſtanden.

Jn den verſchiedenſten Gemarkungen lagen damals die
Grundſtücke der Bauern zerſtreut, die aus uralter Zeit
ſtammende Feldeinteilung, ſowie die auf der ganzen Flur
gemeinſchaftlich ausgeübte Viehhütung hemmten ſehr eine
edeihliche Weiterentwicklung der Landwirtſchaft. Dieſes
emmnis beſeitigte die Feldbereinigung, Separation

genannt. Durch die Generalkommiſſionen wurden anſtelle
der un wirtſchaftlich geſtalteten zahlreichen Parzellen in zer-
Pone Lage für jeden Beſitzer nur wenige günſtig ge-
ormte Grundſtücke geſchaffen. Die in den Jahren um 1870

in der Meuſchauer Flur durchgeführte Separation änderte
weſentlich den Landbeſitz des Freigutes.

m Jahre 1871 übergab Karl Pohle das Gut mit der
Gaſtwirtſchaft und der Gärtnerei ſeinem erſtgeborenen Sohne
Reinhold Pohle. Zwiſchen dem Gute und dem angrenzenden
Saale iſt ein Damm aufgeführt, der in etwa meilenweitem
Bogen die Aecker der Gemarkung Meuſchau gegen die Ueber-
ſchwemmungen des Fluſſes ſchützen ſoll. Früher zog bei
einbrechendem Hochwaſſer die aus den Dorfbewohnern et
bildete Dammwache auf. Des Nachts, auch am Tage bei
trübem Nebelwetter, erſchollen dumpf die Wachſamkeit hei-
ſchenden Rufe der Hörner der Wachtmannſchaft. Doch trotz
ihrer Aufmerkſamkeit ereigneten ſich ſchwere Damm-
b rüche. Reinhold Pohle ſpricht in einer Notiz zu einer
Beſchwerde, betreffend Vorflutverhältniſſe, von vier be-
deutenden Dammbrüchen, die ſeine Grundſtücke entwertet
haben. Ein Dammbruch im Jahre 1797, dicht am Garten
des Freigutes, hatte ein großes Loch geriſſen. Das verwüſtete
Land wurde von der Gemeinde als benutzt. Bei
der Separation iſt es als „Unland“ dem Beſitz des Freigutes
zugeteilt. Etwa 50 zweiſpännige Fuhren Bauſchutt wurden
in die Grube geſchüttet. Trotzdem lag dieſes Land niedriger
als das umgebende, und in ſeiner Mitte befand ſich bis
vor wenigen Jahren ein mit Pappeln umſäumter Fiſchteich.

Reinhold Pohle betrieb neben der Gaſtwirtſchaft die
Gärtnerei. Jm Garten vor dem Gaſthauſe ſchuf er für
ſeine Gäſte trauliche Lauben aus grünendem Laubholze.
Ein Teppich bunter Blumenbeete, eingefaßt von immer-
grünem Buchsbaum, entzückte das Auge der Kaffeehaus-
gäſte, denen Keller und Küche das Beſte bot. Reinhold
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war ein freundlicher, geſprächiger Wirt, der ſichZrrentkichen Leben durch Uebernahme verſchiedener

Aemter, z. B. als Gemeindevorſteher, eifrig betätigte. Er
konnte jetzt das Amt eines ſolchen verwalten, da die
Vorrechte des Freigutes inzwiſchen mit der neueren Geſetz
gebung nach und nach verſchwunden waren.

1891 verkaufte Reinhold Pohle nach zwanzigjähriger
erfolgreicher Tätigkeit die Gaſtwirtſchaft an Richard
Krampf aus Merſeburg. Die nachfolgenden Beſitzer waren
Böttcher, Steinfelder, Hauptmann und jetztiſt es Willy Julius Dem Zuge der Neuzeit entſprechend
wurden die Räumlichkeiten unter den neuen Beſitzern er-
weitert und verändert. Krampf baute ein größeres Gaſt
zimmer auf der Südſeite an und Steinfelder errichtete an
Stelle eines bis dahin im erſten Stock befindlichen Tanz
ſaales einen größeren Saal zu ebener Erde, um dem ſtarken
Verkehr gerecht zu werden.

Auch heute erfreut ſich das Kaffeehaus, das vor rund
100 Jahren von Gottfried Pohle gegründet iſt, lebhaften

uſpruchs. Das Leben und Treiben hier wird ſich in den
ommenden Jahren verſtärken. Die Saale, die ja unmittelbar

vor dem Kaffeehauſe vorbeifließt, ſoll bekanntlich kanaliſiert
werden. Etwa 100 Meter oberhalb von hier, ſoll unter
Umgehung des Saalelaufes der Saale-Elſter-Kanal in ge-
rader Linie zu einem Umſchlaghafen am Ammonigkwerk
führen, deſſen Schlote rieſig gen Himmel ragen. Dieſes
Werk dehnt ſich ſtetig aus, Merſeburg wächſt und das Kaffee
haus Meuſchau, das in erſter Linie Merſeburger aufſuchen,
wird weiter aufblühen.

Möge es allezeit den Einkehrenden eine gaſtliche Stätte
bieten!

Alte Hausinſchriften in der Provinz Sachſen.
J Spiegel der Vergangenheit. Volkstümliche Dichter.

Mitteldeutſche Weſensart. Das Salz des Humors.
Schützt die Bandenkmäler.

Bei einem modernen Hauſe wird man vergebens
einem Spruch ſuchen. Da verzichtet der Hausherr darauf,
dem Hauſe eine beſtimmte Marke zu geben. Er überläßt
es dem Architekten, dafür zu ſorgen, daß ein geſchmackvoller
Stil entſteht, der ſeine Wirkung tut und für die Jnnenräume
den Platz gut auswerten läßt. Höchſtens intereſſiert er ſich
noch für die Farbe der Flächen. Dabei hat es aber dann
ſein Bewenden.

In der alten Zeit war das anders. Da hatte man natür
lich auch ſeine Zimmermeiſter und Bauleute, aber der Bau
herr nahm unmittelbar Anteil. Er beſtimmte, was in die
Holzbalken hineingeſchnitten werden ſollte. Nicht ſelten
wurde er dabei zum Dichter, und eine ganze Reihe von
Hausinſchriften ſtellen ein Stück volkstümlichſter Dichtkunſt
dar. Vielleicht iſt das Werk jenes Menſchen längſt ver
ſchwunden, der ungelenke Spruch aber ſteht noch heute in
Holz geſchnitzt an dem Hauſe, das nunmehr wildfremde
Menſchen bewohnen, und der Geſchmack der modernen Zeit
malt die Buchſtaben wieder hübſch ſauber aus und reißt den
alten Verſeſchmied aus dem Grab der W eit. Sprich
wort iſt Weisheit der Gaſſe. Hausſpruch iſt Weisheit des
Bürgertums.

Jeder von uns hat ſchon vor ſolchem Hauſe geſtanden
und die Sprüche bewundert. Es iſt wie in einem alten
Laden, wo man irgend etwas zu entdecken hofft. Jm fol
gend a ſtellen wir einige dieſer Hausinſchriften zu en.

e geno geſchieht es.“g (Erfurt, 16, Jahrhundert.
„Jm ſelben Jahr,

s dieſes Haus erneut,
ſt auch noch wahr
er Spruch aus alter Zeit:

Mancher et das er ſicht,
Muß do eiden, daß es geſchicht.“

„Einer achts,
Der andere verlachts,
Der dritte betrachts,
Was machts

(Wernigeroder Rathaus, 1492, daneben auf einem Felde
ein neuerer Spruch, im Auguſt 1845,)

„Gott z dies Haus in Hut,
Ein jeder ſchau es an,
Und wem es nicht behagt,
Der baue wie er kann.

ch nicht in meinem Haus,
Oder geh' bald zur Tür hinaus,
Gott möchte ſonſt dich und mich
Verfluchen ewiglich.“

(Harz.)

(Halberſtadt.)

(Halberſtadt.)

„Weil ich Abrahams Same bin:
Nach dem Glauben habe ich den Gewinn:;
Daß ich durch Opfer Jeſu Chriſt:
Der in Jſaak vorbildet iſt:
Soll haben ewig Leben gewiß.“

(Auf einer Holztafel aus dem ehemaligen Barfüßer- Kloſter
in Halle 1857.)

„Gottes Wort, Lutheri Lehr
Vergehet nun noch nimmermehr.
Und obs gleich biſſe noch ſo ſehr
Die Calvaniſten an ihr ehr.“ Wittenberg 1597.)

„Jm Kreutz nichts liebers mag geſein
Den oft betrachten Chriſti Pein.“

(1607, St. Marien-Kirche, Stendal.)
„Ach Gott wie geht das immer zu,
Daß mich einer haſſet, dem ich nichts thu,
undt ſich ſo ſehr bekümmert um mich,
Da er doch genung und nichts tut geben,
Muß doch leiden, daß ich lebe.“

(Quedlinburg, kommt auch in Goslar vor.)
„Dies Haus ſteht in Gottes Hand,
Zur grünen Weide iſt es genannt.“

(Magdeburg 1667.)
„Schweigen und Denken
Kann niemanden kränken.
Kraft im Arm,

rz ohne Harm,
eerd, traut und warm,
raucht kein Erbarm.“

Jm Bezirk Halle.)
„All, was du ſiehſt, urteile W
All, was du höreſt, glaube nicht,
„All, was du weißt, ſage nicht,
All, was du kannſt, tue g.

(Gegend von Magdeburg.)
Aus dieſen Hausinſchriften ſpricht ein religiöſer Sinn.

Wie eine Grundmelodie geht durch alle hindurch der Ge
danke: Wo der Herr nicht das Haus baut, arbeiten umſonſt,
die daran bauen. Ein Haus ſteht eben länger als ein
Menſch. Beim Hausbau überſchreitet der Menſch das Maß
einer Lebenszeit. Es weht ihn aus dem Urgrund des
Glaubens an. Daher wohl auch die vielen religiös gen Sprüche. nern darf man nicht vkrygeſſen,
aß die vergangenen Jahrhunderte ganz anders mit dem

Glauben verwachſen waren. Die Schulen beſchränkten ſich
mit ihrem Unterricht überhaupt vielfach auf das Einprägen
von Bibel- und Katechismusſprüchen, die feſt im Bewußtſein
des Volkes wurzelten.

Köſtlich iſt der Humor mancher Hausinſchrift, bald mit
beweglichem Gedankenſpiel, bald grob und klotzig, wie der
Holzſchnitt eines Bauernkünſtlers. So lächelt uns eine ver
gangene Zeit aus den alten Hausinſchriften an, und werLmpfände ſie nicht als ein ſchönes Beſitztum unſeres Volks

herzens, das wir erwerben müſſen, um es zu beſitzen!
Dr. E. B.

Ein Jugendgedicht Klopſtocks.
Die Beratungsſtelle für Heimatpflege ſchreibt:
Wir wiſſen, daß Friedrich Gottlieb Klopſtock die erſten

drei Geſänge ſeines „Meſſias“ in Halle e ließ,während er noch Leipziger Student war. Natürlich werden
ehe er G an das große Heldengedicht heranwagte, kleinere
dichteriſche Verſuche vorangegangen ſein. Als ſeine 1727

alſo um drei Jahre jüngere Schweſter Marie
ophie 1741 eingeſegnet wurde, verehrte er ihr als ſieb

e Alumnus der Landesſchule Pforta als nirmationsgeſchenk eine Bibel mit der Widmung:
Eilt zu jener Ewigkeit!
Schwingt euch mit des Geiſtes Flügeln
munter zu den v
wo euch Freude iſt bereit!

Darüber hat der junge Gymnaſiaſt ein kreisförmiges
Signum gezeichnet mit einem ler, der der Sonne ent-

enfliegt, und der Umſchrift: Marie 97
eſe ter des Dichters vermählte ſi 757 mit Joh.

Chriſtoph Schulze, damals Paſtor in He ten al, ſpäter
in Freiſt Mansfelder Seekreis), wo ſie am 18. März 1794
verſtorben et Jhre am 4. November 1759 geborene
Tochter Friederike Marie, unter deren Paten 4 auch der
Dichter rege befand, war verheiratet mit dem Frei-

Andreas Wendenburg in Zabitz. Aus demtsbeſitzerVeſig btſer Familie iſt die Bibel mit dem erſten bekannten

und bisher noch nicht gedruckten
durch Erbſchaft in die Hände des

Benkendorf gelangt.

ugendgedichte Klopſtocks
ajors von Zimmermann

auf Sch
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36. Jahrgang Schriftleitung: Oekonomierat Grundmann, Neudamm

auf dem Lande noch vielfach üblich, das Obſt
mit Kartoffeln und Gemüſe zuſammen in den
niedrigen, mit den Wohnräumen unmittelbar
verbundenen Kellern, oder in beſonderen, durch
einen Vorhang oder eine dünne Bretterwand
hergeſtellten, wenig belichteten und ſchlecht
gelüfteten Nebenräumen aufzubewahren, in denen
gleichzeitig Hausgerät und alte Kleider lagern,

Von der Obſtaufbewahrung.
Von Alfred Wittmütz. (Mit 4 Abbildungen.)

Die Obſtaufbewahrung iſt eine recht ſchwache
Seite unſeres vaterländiſchen Obſtbaues. Was
nützt alles Predigen über den Segen und Nutzen
der Obſtzucht, was nützen alle Anpflanzungen
von Obſtbäumen, wenn nach der im übrigen
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Abbildung 1. Vorderanſicht eines einfachen Obſtgeſtelles.

meiſt auch nicht ganz einwandfreien Ernte die
Früchte ganz unzweckmäßig und oft geradezu
unverſtändig „aufbewahrt“, d. h. dem Verderben
preisgegeben werden. Hier bietet ſich noch ein
weites Arbeitsfeld, und es iſt deshalb dankbar

begrüßen, daß in den Obſtverwertungs-kirſen der Obſtaufbewahrung beſondere Auf-

merkſamkeit geſchenkt wird.
Ein Hauptfehler wird in der Wahl des

Aufbewahrungsortes gemacht: Die undenkbarſten
Räume werden dazu benutzt. So iſt es namentlich

oder gar unter dem Bett, ſo daß es nicht nur
n Schmutz und Jnfektionsſtoffe aufnehmen
kann, ſondern auch baldigem Verderben preis
gegeben P

Wie ſoll nun ein zweckmäßiger Obſtauf
bewahrungsraum beſchaffen ſein? Da muß
zunächſt feſtgeſtellt werden, daß der Kellex in
der Regel am wenigſten für die Obſtaufbewahrung
geeignet iſt, weil er meiſt eine dumpfe, feuchte
Luft hat und zudem oft als Lagerraum für
Kartoffeln und dergleichen dient, worunter das
empfindliche Obſt leidet. Meiſt wird man beſſer
auf den Keller ver-
zichten und lieber einen
günſtig gelegenen Raum
im Hauſe zu ebener
Erde wählen. Selbſt
verſtändlich iſt ein eigens
zum Zwecke der Obſt-
aufbewahrung erbautes
Haus das Beſte, aber

r
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Raume t iſt, auseinander, ſo iſt es
z feucht, raſchelt das Papier beim Zuſammen
alten, iſt es zu trocken. Bei zu großer Feuchtigkeit
werden Schalen mit Chlorkalzium aufgeſtellt,
dieſes ſaugt die Luftfeuchtigkeit auf, und es läßt ſich
durch Trocknen auf dem Küchenherd mehrmals
benutzen. Erzeugniſſe, die Geruchsſtoffe abgeben,wie Käſe, Kartoffeln, dürfen im Dhſtraum nicht

zu n Tee Am e es,ganz ich zu halten, da es ſehr leiren r ine g tein dieſen Anſprüchen igenügender Raum gefunden, ſo gilt m n

ordnungsmäßig auszuſtatten. Meiſt tut es
ſchon ein einfaches Bretter- vder Lattengeſtell.
In Abbildung 1 iſt ein einfaches Obſtgeſtell
veranſchaulicht, das jedermann ſich ſelbſt leicht
anfertigen kann. Vorteilhafter ſind allerdings
eng die mit ausziehbaren Fächern ver
ſehen ſind, wie ein ſolches Abbildung 2 zeigt.

Bequemer aber, namentlich beim Ausſuchen
der Früchte, ſind bewegliche Horden, die un
gefähr 50 bis 60 em breit und 1 m lang ſind
und entweder in einem dazu paſſenden ll
untergebracht werden, das zwiſchen den einzelnen
Horden einigen Spielraum läßt, oder mit Füßen
verſehen aufeinander geſtellt werden. Als
Unterlage wird eine dünne Strohſchicht ge
nommen. Abbildung 3 gibt eine einzelne
Horde wieder. Die Zahl der übereinander-
un Horden richtet ſich nach der 37 des

agerraumes, und da auch hier die Luft gut
irkulieren kann, bleibt das Obſt ſehr langefüſch; etwaige Faulfrüchte trocknen nach und

nach vollkommen in ſich zuſammen. Jede Horde
ruht auf vier Ständern, die in ihrem unteren
Teil einen viereckigen Ausſchnitt aufweiſen, der
genau auf den Zapfen der unteren Hordenſtänder
paßt. Mittels eines Drahtſtiftes laſſen ſich die
Füße zweier aufeinander geſtellter Horden feſt

wer kann ſich ein ſolches e
heutzutage leiſten? Und e
doch. würde man bei
großen Obſtmengen
zweifellos auf die Koſten
kommen. Der Aufbewahrungsort ſoll dunkel
und kühl ſein, eine Lüftung aber geſtatten,
um die Luft geſund und rein zu erhalten. Die
Temperatur muß möglichſt gleichmäßig ſein,

nicht unter 0 Grad ſinken, aber auch im Herbſt8 bis 10, im Winter 4 bis 5 Grad nicht über-
ſteigen. Eine gewiſſe Feuchtigkeit iſt nötig,
um ein Einſchrumpfen der Früchte zu verhindern
und die richtige Ausbildung der Geſchmachſtoffe
zu ermöglichen. Natürlich darf der Raum auch
nicht zu naß ſein, da hierdurch die Entwicklung
der Schimmel und Fäulnispilze begünſtigt wird.
Läuft die Schrift von Zeitungspapier, das imAbbildung 2. Obſtgeſtell mit ausziehbaren Füchern.

Abbildung 3. Einzelne Horde eines zerlegbaren Obſtgeſtelles.

vereinigen. An den Schmalſeiten der Horde
ſind Handgriffe ausgeſchnitten, ſo daß man di
Obſttablette einzeln im Garten mit Obſt be
legen, ſodann in den Aufbewahrungsraum tragen
und dort mit den ſchon beſetzten Horden zu
einem Ganzen vereinigen kann. Ein ſolches,
aus einzelnen Horden zuſammengeſetztes Trockengeſtell ſur Obſt zeigt Abbildung 4.

Ein übriges tut man, bevor die Früchte
eingebracht werden, durch Schwefeln des Auf
bewahrungsraumes. Je nach der Größe werden
ein bis drei oder mehr Schwefelfäden abgebrannt.
Auch das Kalken der Jnnenmauern iſt ſehr zu



mög
den

hält ſich ebenſo ſchlecht, wie das ohne Sorgfalt
gepflückte. In letzterer Beziehung wird leider
auch noch viel geſündigt: Mit Druchkflecken
behaftetes Obſt wird auch durch die beſte Auf
bewahrung nicht beſſer. Ebenſowenig lohnt es
ſich aber auch, ſchlecht ausgebildete Früchte
aufzuheben. Recht wichtig iſt das oft wieder aber
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t J nieren, einen Hund abzuholen

Abbildung 4. Zerlegbares Obſtgeſtell aus einzelnen
Horden zuſammengefetzt.

holte Ausjuchen ſchlechter Früchte, welch letztere
nur zu leicht andere anſtecken und die Luft im
Raum verderben.

Beſonders empfindliche oder koſtbare Sorten
wird man auch entſprechend ſorgfältiger be
handeln, indem man ſie z. B. in Sei ier
wickelt und in Holzwolle einlegt. Auf dieſe Weiſe
verlieren ſelbſt die empfindlichſten Sorten nicht
ihr ſchönes Ausfehen, erlangen dagegen volle
Reife. Auch Torfmull wird vielfach empfohlen,
doch eignet ſich nicht jede Torfart zur Verpackung,
namentlich nicht der Moortorf, der einen faden

m r n ſomne derAuch im Privathausha te Obſi
aufbewahrung mehr Aufmerkſamkeit geſchenkt
werden. Denn erſtens mundet dem Beſitzer
ſelbſt das Obſt im Laufe des Winters viel mehr
als im Uberfluß der eigentlichen Obſtzeit, und
dann iſt auch der Ertrag, falls es auf den Verkauf
abgeſehen iſt, im Winter und Frühjahr bedeutend
höher als im Herbſt.

hunde- Erziehung.
Von W. Blohm.

Kürzlich unterhielt ich mich mit einer Dame
über Hunde, und da behauptete ich, daß mindeſtens So
5096 der Hunde beſeitigt werden müßten, weil
ſie nichts taugen.

„Ach, aber unſer „Fifi* nicht!* meinte die
Dame. „Unſer „Fifi“ iſt ein ſo braves, gut erzogenes
Tierchen, kaum zu glauben! „Fifi“ iſt tags über
auf dem Vorplatz. Da hat er ſeine Decke; mit der
ſpielt er und wirft ſie in die Höhe, wenn er wegen
ſchlechtef: Bezters nicht raus kann. Naſchen tut

und ſpielen auf dem Raſen.
Kind etwas zuleide; höchſtens

„Bellt er nachts auch, wenn die Hausbewohner
ſpät heimkommen?“

„Nein, er ſchläft in unſerm Schlafzimmer, Mir
da kann er nicht ſtören, wenn jemand auf der
Treppe P

„So, ſol! Wiſſen Sie, was ich täte, wenn das
mein Fifi“ wäre?“

„Bilte?“
„Jch würde heute noch der Abdeckerei telepho

„Aber ich bitte Sie!“
„Jch Sie auch, eine Frage noch: Sie haben

wohl ziemlich ſtarke Nerven, daß Sie das Gebell
des Hundes aushalten können?“

„Ach, man gewöhnt ſich daran.
„Und hoffen nun vom Briefträger und Milch-

mann, ſie fich auch daran gewöhnen. Be
denken Sie doch einmal, wenn die Leute überall

mit Hundegeblaff empfangen würden und immer
n Sorge leben müßten, daß ihnen die Beinkleider
zerriſſen werden! Und an die Angſt der kleinen
Mädchen, die „Fifi“ bellend verfolgt und in deren
Augen der Hund viel größer iſt, haben Sie
noch nicht gedacht; Sie haben nur die Schürzen
bezahlt. bin einmal als Knabe von einem
Hunde verfolgt worden und bin dann gefallen
ich weiß das heute noch ganz genau, alſo muß das
wohl einen tiefen Eindruck auf mich gemacht
haben. Der Krämer an der Ecke wird auch
ſehr erfreut ſein über Jhren „Fifi“; aber als Ge
ſchäftsmann muß er ſeinen Arger hinunterſchlucken
und Jhnen ein freundliches Geſicht zeigen. Sehen
Sie ſich einmal die unteren Ecken der Schaufenſter
an! Schwefelblüte ſtreuen nutzt wenig, ſieht auch
unſchön aus. Ab und zu treibt ein Ladenbeſitzer
den juſt dreibeinigen Hund mit dem Ausklopfer
ort; es iſt aber immer ein gewagtes Unternehmen,
enn es kann der Hund eines Kunden ſein. So

duldet er lieber reſigniert dieſen Schweinekram
oder vielmehr Hundekram. Die zerkratzten Türen
gehören dem Hauswirt, und die Anlagen werden
auch nicht auf Jhre Koſten unterhalten.

Wenn Sie durchaus einen „Fifi“ haben wollen,
dann gewöhnen Sie ihm re ab, daß er
bellt, wenn Sie zu Hauſe ſind! Nachts mag er
anſchlagen, wenn ſich ein Fremder an Jhrer
Flurtür zu ſchaffen macht. Haben Sie Mitbewohner,
dann muß er die am Schritt auf der Treppe
erkennen und hat ſich ruhig zu verhalten.
tummle ſich auf Jhrem Hofplatz und auf der
Straße führen Sie ihn bei Fuß oder an der Leine!

gehört ſich das für einen wohlerzogenen
Hund. Daß der Hund

bringt, daß namentlich zur Zeit des HaarHaus
wechſels alles in Jhrer Wohnung voller Hunde
haare liegt, iſt ja Jhre Angelegenheit. Hoffentlich
geſtatten Sie nicht, daß „Fifi“ Jhnen oder den
Kindern die Hand leckt, auch nicht, daß die Kinder
ihn mit ins Bett nehmen; denn der Hund hat
oft einen Wurm, der ſich auf den Menſchen über

ch Tür wieder ins Schloß zu drücken.

Schmutz und Flöhe ins dort

aus
hinaufkomme, geht das

opf durch die Spalte, und da verſuchte ich, die

r Ganz gingdas nicht, aber geholfen hat's. Jetzt flieht die
Nelli“ in den äußerſten Winkel der Wohnſobald ſie nur meine Stimme hört. Zur N

eiferung empfohlen!
Jn der Stadt, in den Etagenwohnungen hat

die Hundehaltung keinen praktiſchen Wert; Alarm
glocken, Lichtanlagen und zur Not Selbſtſchüſſe
e Einbrecher beſſer als ein bei jeder

legenheit bellender Hund, auf deſſen Anſchlagen
doch niemand achtet; erſtere Mittel ſind auch billiger
und beläſtigen keinen Mitbewohner, Ach ja
ich weiß: Der treue Begleiterl Zugegeben
Jn dieſer Hinſicht ſteht der Hund ja einzig da.

ir allerdi es peinlich, wenn der treue
Begleiter meine Mitmenſchen in oben geſchilderter
Weiſe beläſtigt. Das iſt, ganz gelinde geſagt,
eine Rüchkſichtsloſigkeit, die durch die Hundeſteuer

Wachhund nötig zu haben meint, der erziehe
ſein Tier ganz anders; ich komme noch darauf zu
ſprechen.

Wie iſt es nun in den Vorſtädten und nament
lich auf dem Lande; da iſt der Hund doch angebracht?
Beſſer allerdings als in der Stadt; aber auch da
treibt ſich ſo viel unnützes Hundevieh umherz
daß auch dort meine 50 Prozent unbedingt gelten.
Beſuche ich da neulich einen Bekannten auf dem
Lande. Sobald ich die Pforte berührt habe
ſpringt mir ein Terrier wütend entgegen. Als
ich die Haustür öffnen will, meldet ſich von innen
die tiefe Stimme eines größeren Hundes. Dabei
waren die Bewohner zu Hauſe. „Menſchenskind“
ſage ich, „warum fütterſt du denn zwei Hunde
„Was glaubſt du“, antwortete mein Freund„hier ſtrolcht allerlei Geſindel herum, da muß
ich Schutz haben. Im vorigen Jahre wurden
mir vier Hühner geſtohlen, und gerade die beſten
(die beſten werden immer geſtohlen und dabei
waren wir noch zu Hauſe und ſaßen vor der Tür.

„Hatteſt du damals noch keinen Hund?“
„Ja, er bellte auch, aber wir achteten dummer
weiſe nicht darauf Und warum achteten die
Bewohner nicht auf das Gebell? Weil eben der
Köter um jede Maus und jeden Zaunigel Lärm
ſchlägt; das iſt die Sache! Wo ſind denn die
Hunde zu finden, die Haus und Hof ſo treu
bewachen ſollen? Wenn der Herr da iſt, dann ſind
ſie auch auf der Hofſtelle und machen einen Heiden
krach, ſobald jemand kommt. Wenn aber alles
fort iſt oder auch nachts, dann treibt ſich die Bande
öfter als man glaubt in Feld und Wald umher
zerreißt die Schafe auf ber Weide und hetzt das
Wild. Man frage nur die Förſter und Jagdauf
ſeherl Der Grüne fackelt nicht lange; wenn er
bloß ankommen kann, dann findet der treue „Karo“
ein ruhmloſes Ende durch Pulver und Blei. Ge
ſchieht ihm recht! Vielfach müſſen Hunde den
Milchkarren ziehen. Das iſt Tierquälerei. Der
Hund iſt kein Zugtier. Die Jagdhunde will

Er ich nicht in den Kreis meiner Betrachtungen ziehen;
viele von ihnen haben eine ſtrenge Lehrzeit durch
gemacht und leiſten ganz Erſtaunliches. 22
gibt es da auch ſone und ſolche, ſo daß ich

noch bei wenigſtens 25 bis 50 Prozent
bleiben muß.

Wie ſoll denn nun ein Hund beſchaffen ſein?
Soll ſein Beſitzer wirklich Freude an ihm

und Nutzen von ihm haben, ſo muß der Hund
eine ſtrenge Schulung durchmachen, jeder; anders
geht es nicht. Natürlich richtet ſich die
ziehung nach dem, was der Hund leiſten ſoll,

nicht ausgeglichen werden kann. Wer einen

Er
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man u Bann o er Wachen e ennach er a et unerziete man ihn ſo, daß er Haus und Hof
Erlaubnis nie verläßt uſw. Das iſt nicht
leicht, und nicht jeder Hund iſt ſeiner Aufgabe

Dann aber iſt er ſchleunigſt zu beſeitigen,
man mehr Arger und Koſten als Freude

an dem Tier! Vor allen Dingen ſoll der Hund
das Maul halten! Dieſe derbe Redensart
iſt hier wohl angebracht. Es iſt doch wirklich albern,
wenn man von Hundebeſitzern zu hören bekommt:
Es iſt ein Hund, dann muß er doch auch bellenDann müßten ja auch alle Pferde in den Straßen

wiehern! Auch der Wachhund oder vielmehr
gerade dieſer ſoll nur im äußerſten Falle anſchlagen.
Ein Hund, der ſich vorzeitig durch ſein Bellen

iſt dem Einbrecher lange nicht ſo gefähr
und er wird vom gelernten Spitzbuben auch

leicht beſeitigt, als wenn der Treue leiſe heran
ſchleicht und dem Verbrecher plötzlich ent
gegen ſpringt, das heißt alſo „auf den Mann
dreſſiert iſt.

Ein gut erzogener Hund iſt wirklich unbezahlbar
kann ſeinem Herrn unſchätzbare Dienſte

leiſten; ein „Köter“ iſt keinen Schuß Pulver wert.
Der Abdecker mag ihn holen!

Hoffentlich überlegen die verehrten Hunde-
beſitzer noch einmal gründlich, zu welchen 50 Prozent
ihr „Fifi“ gehört.

Ueber Geflügelmaſt.
Von W. Kleffner, Oeſtinghauſen.

Bisher wurde dem deutſchen a geflaget
e

deutſche Züchtereien n fich
zeugung
es in Züchterkreifen,

damit zu machen; der Anſicht
man auch heute noch in den Kreiſen

r Gefklügelzüchter zu ſein.Obgleich Legefarmen heute ſchon recht zahlreich
ſind, und immer noch neue entſtehen, hört
man von Maſtanſtalten, von Mäſtereien ſo
wut wie nichts. Das muß e ſeine Gründe
aben. Vor dllem kommt wohl die geringe
entabilität in Betracht. Die Konkurrenz des

Auslandes und die längſt wieder erwachte Vor
liebe für Auslandsware mögen hier ebenſo
hemmend im Wege zu ſtehen. Vielfach hört

eute von Kapaunifieren; ob uns aber
das Verſchneiden der Hähne die gewünſchte
Rentabilität in der Fkeiſcherzeugung
vermögen wir heute noch nicht zu ſagen.
n auch nicht an Stimmen, die das bezweifeln.

erſt einmal abwarten und dann urteilen.
Um Maſtgeflügekl auf den Markt ine

zu können, veda r ſchwerer Raſfen, di
maſtfähig ſind i prima Fleiſch liefern.

Man v gen etwasdurchaus Gleichwert ern. s wäredie erſte Bedingung. M den ſo viek als Leger

eprieſenen die ja faſt alle gewerbken Geflü rmen bevölkern, iſt da aber

erz
die

s

in

eintSie

Rechtes anzufangen. Die auf Eier-
ng eingeſtellten Farmen halben vielfach
zucht der jungen Hähne für ganz

unrentabek. So las ich neulich irgendwo, es
n ſich, neben a ehe anrm anzubegen ie ähnefür We Füchſe vetween Ein
anderer empfahk, die Pengen Hähne als
Schweinefutter zu verwenden, da ihre Aufzucht
ſich durchaus nicht lohne. Das ſind keine

roſigen n r v vprima nt es ſo,als ob wir ſo dem e unferen

d rer anwie es uslan
Aber könnte

De kt der deutſchenekkung der
Die gleiche Ware können

auch liefern. ganz gewiß, wenn
wir nur wollen; hat d der deutſche Ge

z a r längſt gezeigt, was er kann,
er das erb R zu fürchten braucht. Und
an geeiqneten afſen fehlt es uns auchwahrlich nicht! aſfen u auſ

S
Neues aus Stall und Hof.

Billiger als Silofürme ſind Sauergrubeninfänern von Fukler. Und wenn ſie abſbint
waſſerdicht hergeſtellt worden ſind, erfüllen ſie ihren
Zweck vortrefflich. Damit die Luft nicht zu lange
auf angebrochenes Futter ſchädlich llten
ſie nur ſo groß angelegt werden, daß ihr Inhalt
in drei Wochen verfüttert werden kann. Des-
halb wird man bei größeren Futtermaſſen mehrere
Gruben anlegen, die in einer Reihe liegen können.
Die Tiefe beträgt meiſtens zwei bis drei Meter,
die Länge drei bis vier Meter und darüber
hinaus. Der obere Grubenrand ragt mindeſtens
einen halben Meter über der Erdoberfläche hinaus,
er wird von außen zum Froſtſchutz mit einer
Erdſchicht bedeckt. Ein Kubikmeter Grubeninhalt
faßt etwa 14 Zentner Grünfutter oder 20 Zentner
gedämpfte zerquetſchte Kartoffeln. Beim Ein und
bringen in die Sauergrube muß ſperriges Futter
gehäckſelt und gleichfalls ſehr feſt eingeſtampft
werden. Von dem feſten Einſtampfen, das die
Luft austreibt, hängt überhaupt das Gelingen des
Sauerfutters mit in erſter Linie ab. Nach An
füllung wird die Grube mit Brettern zugedeckt
und dieſe mit einer einen halben Meter ſtarken
Lehmſchicht belaſtet. Bei richtiger Einſäuerung
betragen die Verluſte etwa 5 bis 15 Prozent. W

Unterlaßt das Kürzen des rde esund des Stirnhaarſchopfes, J e t
Futter und iſt Tierquälerei. Beſonders zur Zeit
der Fliegenpiage kann man beobachten, wie ein
Sei das im vollen ungekürzten Beſitz ſeines

weifes iſt, mit dieſem ſich die Fliegen ge
ſchickt vom Leibe zu halten pflegt und dabei

dem ruhig das Futter verzehrt. Wie anders aber
das arme Tier, das mit einer kurzen weif
rübe ſich hunderte Male, aber vergeblich, die
Der g vom Leibe zu e verſucht.

shalb ſchlägt es auch ſo häufig mit dem mit
Futter gefüllten Maule gegen die Hüften und
verliert hierbei große Futtermengen. Es wirft
auch häufig ein Maul voll Futter über den
Hinterkörper. Das ſind zweckloſe Kraft und
Futtervergeudungen. Das Tier wird nervös
in dieſer vergeblichen Abwehr, es ſchlingt mit
Haſt ſein Futter hinunter, und ſchließlich find
ſchwere Kolikanfälle die W die oft genug
das Leben des wertvollen Tieres gefährden.
Das Kürzen des Schweifes bringt nur Nachteile
mit ſich, keine einzigen Vorteile, denn daß einkupiertes ſchweres Pferd ſchöner ausſieht, die

Behauptung iſt immer noch beſtreitbar. Ein
Landwirt, der ſeine Pferde lieb hat, und wer iſt
iſt das nicht, macht die alberne Modetorheit
des Kupierens nicht mit. Er läßt ſeinen
Pferden den ungekürzten Schweif, er verſcha
ihnen dadurch ein wirkſames Abwehrmittel
gegen alle Plagegeiſter, bewahrt ihnen dadurch
ein ruhiges Temperament, Sicherheit im Gange,
Genügſamkeit im Futter und Ruhe. So wenig
wie die Schweifhaare dürfen auch die Stirn
aare abgeſchnitten werden. Die Natur hat dem
iere nichts Ueberflüfſiges gegeben. Stirnhaare

bieten den beſten Schutz gegen die zahlreichen
kleinen Fliegen, die man bei ſchopfloſen Pferden
ſo häufig in den inneren Augenwinkeln und an
en Augenlidern beobachten kann. Sie können

ſchmerzhafte und ſchädliche Augenerkrankungen
re und dadurch die Brauchbarkeit des

ieres weſentlich beeinträchtigen. Das Kürzen
des Schweifes, das Abſchneiden des Stirnhaar-
e iſt ebenſo nachteilig wie das Aus-
chneiden der Feſſelhaare, die einen wirkſamen

Schutz gegen alle Näſſe gewähren. s.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Roggen darf bei der Einſaat nur flach ein

gebracht werden, auch auf leichtem Boden, denn
gerade hier wird durch ſtarken Wind der Boden
in Bewegung geſetzt und das Korn noch tiefer
vergraben. Sitzt das Roggenkorn auch nur
etwas über zolltief, dann bildet ſich unter
dem Korn nur eine ſchwache Wurzeh und
ſpäter ein neuer Wurzelßkranz unter der Erd-
oberfläche. Dann werden die Halme nicht
länger und ftärker als wenn man zu ſtark,

daß einen Zentner auf den Morgen, ausgeſät hätte,
und von dieſem Roggen gibt es dann nur
ſchwache, kurze Aehren. Derartiger Roggen be

l ſtockt ſich auch nicht, jedes Korn bildet immer

fft Pfahle ſin

wur einen Halm. Es iſt owirten der Rat e 4 e ne
nicht zu dick zu ſäen. Das iſt dannaber der dünn geſäte Rog Nu War d

dann bildeten diein den Boden gebracht,
nerlgen Ahren Wer z

Aehren.
teil der geri

einfach denkommen Anmogkih,

daß der Boden unmittelbar

r r J x damitKorn nur ganz mönicht über einen Zoll (2,6 em) in vie Kete

ſie Teſat ſe w. r. z
g ein. „Er will dendie Glocken läuten hören.“ n hen

Banmpfähle vor Diebſtahl zu ſchützen. Um
in neuen, noch nicht e Baumpflanzungen die Pfähle vor o
werden, wie nachſtehende Abbildung am
unteren Ende zwei Lattenſtücke über Kreuz ange
nagelt. Dann kommt der Pfahl in die Pflanz

R e ece

n Der Baum wird erſt nach dem Ein
etzen des Pfahles gepflanzt. Derartig geſicherte

ſchwer aus dem Boden heraus-
zuziehen und zu entwenden. Beim Einpflanzen
des Baumes iſt zu beachten, daß er auch nach
dem Setzen des Erdbodens nicht zu tief zu ſtehen
kommt. Die Erdoberfläche muß mit dem Wurzel-
hals abſchneiden.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Um altes Fleiſch von ſeinem unangenehmen

Geruch zu befreien, ſchneidet man eine rohe,
geſchälte Kartoffel in ganz kleine Stückchen, gibt
etwa ein Drittel davon in das Waſſer, in welchem
man das Fleiſch abwäſcht, wiederholt dies noch
zweimal, und der häßliche Geruch iſt ver
ſchwunden. Wer dieſes einfache Mittel einmal
verſucht hat, wendet kein anderes mehr an L. M.

Schwemmklößchen zu grüuer Erbſenſuppe.
Von grünen Erbſen, die zu Gemüſe ſchon zu groß
ſind, kocht man mit Rindknochen eine kräftige
Suppe, die man durch ein Sieb rührt. Dahinein
tut man beim Anrichten folgende Klößchen:
vier Eßlöffel Mehl, ein Stich Butter und eine
Taſſe Waſſer werden zuſammen abgebrüht. Er
kaltet, verrührt man den Brei mit vier Eigelben
und würzt ihn mit Salz und Muskat. Jn langſam
kochendes Waſſer ſticht man von der Maſſe mit einem
Teelöffel kleine Klöße. Wenn ſie gar ſind, tut
man ſie in die Suppenſchüſſel und füllt die grüne
Erbſenſuppe vorſichtig darauf. Frau A. in L.

BirnenMarmelade. Dazu ren 1,50 kg
aromatiſche Birnen, ein Liter afſer, 250 g
Zucker und eine fingerdicke Scheibe Zitrone.
Die Birnen werden durch die Fleiſchmaſchine
gelaſſen und mit dem Waſſer weich gekocht,
dann tut man Zucker und Zitrone dazu und
läßt akhes dich einßzochen. Frau A. in L.



Frage und Kntwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen.
er größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet

werden, da ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt.
Deshalb muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des
Frageſtellers enthalten. Anonyme Fragen werdenZrundſähnch nicht beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage
ein Ausweis, daß Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſo
wie ein Portoanteil von 30 via beizufügen. Werden mehrere

agen geſtellt, ſo ſind ebenſoviel Portoanteile, als Fragen ge
Ut ſind, mitzuſenden. Jm Briefkaſten werden nur rein land

wirtſchaftliche Fragen behandelt in r oder in Anelegenheiten, die e nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen,
kann Auskunft nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. 1. Meinen ſechsjährgen
Belgier kaufte ich vor zwei Jahren. Seit
dieſer Zeit hat er immer Ausſchlag am Vorder-
bein gehabt. Wegen des Juckreizes benagt er
die kranken Stelken, K daß blutiges, „öliges“
Waſſer hervortritt. Nach zwer heilt
es wieder. Dann beginnt der Ausſchlag von
neuem. Das Tier iſt gar nicht ſatt zu be
kommen. M. M. in A.Antwort: Bei Jhrem Pferde ſcheint
es ſich um ein durch fehlerhafte Blutmiſchung
bedi Ekzem zu handeln, das Jhr Tierarzt
durch eine entſprechende ArſenikKur geren

ot.kann
Frage Nr. 2. Mein Mutterſchwein, in

at an der hinterenzehn Tagen werfend,
Euterhälfte eine große ſteinige Schicht. Was

B. in M.
Sie warme Lein-

iſt zu tun
Antwort: Machen

amenumſchläge. Wenn es ſich nicht beſſert,
ndelt es ſich vielleicht um Strahlenpilz-

erkrankung. Dann muß beſtimmt der Tierarzt
hinzugezogen werden. Dr. F.

Frage Nr. 3. Meine vor vier Wochen
erworbenen, zehn Wochen alten Läufer freſſen
micht, magern ab und ſehen am ganzen Körper
rotgelb aus. Jm Freien ſcheuern ſich die Tiere.
Was iſt zu tun? S. ün K.Antwort: Zunächſt iſt zu bemerken,
daß die Ferkel zu früh abgeſetzt worden ſind,
Ferkel ſollen mindeſtens a ochen bei der
Mutter bleiben, weil die Muttermibch durch
keine andere Nahrung zu erſetzen iſt. Außerdem
ſcheinen ſie gelbſüchtig zu ſein. Laſſen Sie
die Tiere möglichſt lange jeden Tag hinaus
und füttern Sie viel Grünfutter, Klee, und auf
das Tier 0,50 bis 1 kg Schrot den Tag.
Gegen die Gelbſucht falls ſie wirklich vor
liegen ſollte geben Sie dreimal täglich
einen Teelöffel voll künſtliches Karlsbader
Salz, auch Leimſamenſchleim, Haferſchleim und
Gerſtſchleim darf gereicht werden. Zu Anfang
der Behandlung wird vielfach eine einmalige
Doſis von ein bis drei Gramm Kalomel mit
Mus gegeben. Wenn Gelbſucht vorliegen
ſollte, dürfen zunächſt nur warme Getränke
und warmer Futterbrei gereicht werden, und

nichts anderes Dr. W.Frage,. Nr. 4. Pleine Ziege gibt Milch
von auffallend beißendem Geſchmack. Die
Milch läßt ſich gut kochen und läßt keinen
Bodenſatz erkennen. Bei längerem Stehen der
Milch nimmt die Widerlichkeit des Geſchmackes
zu Was iſt dagegen zu tun? B. in N.J.

Antwort: Der widerliche Geſchmack der
Milch iſt häufig durch übermäßige Ver-
abreichung von beſtimmten Futtermitteln, wie
Rüben, Hafer- oder Gerſtenſtroh, Kamillen und
dergleichen, bedingt. Nehmen Sie einen Futter
wechſel vor. Prüfen Sie das Futter auf etwa vor
handene Verunreinigungen, wie Schimmelpilze.

Sie die Ziege peinlich ſauber, waſchen
ie Euter, Striche und Hinterteil der Ziege mit

lauwarmer Sodalöſung. Auflöſen von 20 g
Soda in ein Liter Waſſer. Desinfizieren Sie
den Stall gründlich mit Kalkmilch und ſorgen
Sie für Sauberkeit und gute Ventilation des
Stalles ſowie der Milchkammern unter Beach-
tung größter Reinlichkeit der Milchgefäße, die
durch Auswaſchen mit kochendem Waſſer er-
ielt wird. ierdurch werden die etwa vor-ren Bakterien, die ebenfalls den wider
ichen Geſchmack verurſachen können, ab

getötet. Dr. Fl.Frage Nr. 5. Mein fünfjährtger
Schäferhund bekommt ſeit dem ketzten halben
Jahre innerhalb drei bis vier Wochen regel
mäßig an einem Tage drei- bis viermal

Krämpfe. Dieſe dauern efnige Mimthen. Er
uriniert dabei und ſchlägt mit den Beinen um
ſich. Mehrere Tierärzte konnten mir keine
Auskunft geben. H. A. in M.

Antwort: Laſſen Sie von Jhrem Tier
arzt Kynodal-Einſpritzungen machen und unter
ſtützen Sie dieſe Behandlung durch Verab-
reichung von Kynodal- Tabletten (acht Tage
bang), dann werden die epileptiſchen Anfälle

ſeltener auftreten. Vet.Frage Nr. 6. Der größte Teil meines
Hühnerbeſtandes befindet v ſeit Februar in
fortwährendem Brütezuſtand. Trotz dunkler Ab
ſperrung tritt keine Beſſerung ein. Was kann
ich hier zur Abhilfe anwenden? E. L. in K.

ntwort: Wenn Jhre Hühner viel
brüten, dann ſchaffen Sie alle ab bis auf
einige Bruthennen und ſchaffen Sie Nicht
brüter an. Um den Hennen die Brutluſt zu
vertreiben, bringt man ſie in Käfige, deren
Boden aus Latten beſteht, oder in einen
Auslauf zu einem feurigen Hahn. Sie dürfen
keine Gelegenheit zum Brüten finden. Be
ſonders gut füttern, aber nicht dunkel

ſetzen! Kl.Frage Nr. 7. Ich habe Gelegenheit,
einen größeren Poſten Steinſalz für bvülliges
Geld zu kaufen. Kann Steinſalz als Dünge-
mittel Verwendung finden An L.

Antwort: Steinſalz äſt rohes unreines
Kochſalz, ſo wie es als Bergprodukt ge
wonnen wird. Eine beachtenswerte Dünge-
wirkung würde ihm nur dann zuzuſprechen ſein,
wenn es zugleich auch Kali enthielte. Das
dürfte bei dem billigen Preiſe nicht zutreffen.
Sparen Sie daher ihr Geld und die Arbeit der
Abfuhr und kaufen Sie zur Düngung lieber
Kalidüngeſalze. Trotz des Preüſesdürften Sie bei Ankauf dieſer hochwertigen
Kunſtdüngemittel ſich beſſer ſtehen als bei
Verwendung von Steinſalz und
minderwertägen Produkten.

Frage Nr. 8. VJn meinem Fiſchteich
ſind eine Unmenge Kaulquabben. Sind die
Tiere Fiſchen ſchädlich, indem ſie den Fiſchen
das Futter auffreſſen? Wie entferne üch Kaul-
quabben aus dem Teich? G. M. in S.

Antwort: Den Fiſchen ſind Kaulquabben
nicht ſchädlikch. Sie ſind aber Nahrun
konkurrenten und finden ſich oft in großer
Menge auf den Futterplätzen ein, namentlüch
wenn Mais- oder Sojabohnenſchrot gefüttert
wird. Lupinen ſcheinen ſie nicht ſo gern
anzunehmen. Jn großen Teichen iſt ihre Ent
fernung nicht möglich, in kleineren laſſen ſie
ſich in den erſten Tagen nach dem Ausſchlüpfen
mit feinem Käſcher in großen Mengen fangen,
da ſie ſich dann noch in dicken Haufen zu
ſammenhalten. Auch durch Herausfiſchen des
Froſchlaiches verhindert man das Auftreten der

Kaulquappen. Klee.Frage Nr. 9. Wie vertilge ich auf meiner
Wieſe den ſogenannten Kälberkern, und wie
behandle ich die Wieſe nach erfolgter Ver

tilkgung J. B. in W.Antwort: Wahrſcheinlich handelt es ſich
um den Käbdlberkerbel (Anthriscus chaerophyl-
lum). Jn feuchten Sommern macht er ſich im
Verein mit dem Bärenklau auf den tieſen
ſehr breit und in einer Weiſe, wie man ſie
vorher nicht gekannt hat. Es ſind beides
ſogenannte Jauchepflanzen, die ſich mit Vorliebe
nach einer kräftigen Bejauchung einſtellen. Jm
jugendlichen Zuſtande werden beide von den
Tieren gern gefreſſen, das ſollte man ſich zu
nutze machen, indem man die Fläche beſonders
mit Schafen ſtark beweiden läßt. Sie mit ihren
ſpitzen Mäubern verbeißen dieſe Pflanzen gründ
lich und tragen dadurch viel zu ihrer Vermin
derung bei. Auch nach dem erſten und zweiten
Schnitt iſt ein Beweiden anzuraten. Auch ein
früh einſetzender Schnitt, der die Pflanzen nicht
zur Samenreife kommen läßt, kann zur Ver-
minderung beitragen. Das gründlichſte Ver
tilgungsmittel bleibt allerdings, da man mit
anderen Mitteln nicht beikommen kann, derUmbruch. Ob er angebracht iſt und nicht zu
teuer zu ſtehen kommt, und welche Sämereien
dann anzuſäen ſind und wie zu düngen iſt,kann nur auf Grund örtlicher Kennindſſe ent
ſchieden werden. Wir raten Jhnen, ſich des

ähnbichen der
Dr. E.

halb, bevor Sie etwas in dieſer Angekegenherr
unternehmen, an däe nächſte band wirtſchaftliche
Schuhe zu wenden, deren Leiter Sie ſicherlich
gern und unentgelklich beraten wird. Dr. Ws.,

Frage Nr. 10. Meine Myrte hat im
vorigen Jahr geblüht von Anfang Julf bis
Ende Oktober und iſt gut gewachfen, was in
dieſem Jahr nicht der Fall iſt; ſie wächſt
gar nicht, hat oben nur etwas Trieb, von
Buga wen Wer e Ter. a tie ſchon öfter umgepflanzt,aber Lhne Erſo We iſt da zu tun um
dem Ubel abzuhelfen W. K. in B.

Antwort: Wenn Sie den Myrtenſtock
öfters umgepflanzt haben, ſo kann der Uebeb-
ſtand nur darin ſeinen Grund haben, daß bei
Ernährung der Pflanze ein Diätfehler vor
gekommen iſt, d. h. daß Sie entweder einmal
z ſtark oder zu wenig gegoſſen haben. Mög
icherweiſe ſteht die Myrte auch zu warm oder
das Erdreich ſagt ihr nicht zu. Mit Sand ver
miſchte Lauberde bildet den beſten Standort.
Verſuchen Sie es auch, die Myrte im Sommer
an halbſchattiger Stelle mit dem Topf in die
Erde einzulaſſen und im Winter im Zimm
öfters zu überbrauſen. Rdt.

Trage Nr. II. Ich ſandte eine ProbeFliederbeerenwein und bitte um Unterſuchung.
Der Wein iſt von 1925, hiervon habe ich einen
Ballon von 25 Liter. Die Beeren ſind mit
einer eiſernen Jruchtpreſſe ausgepreßt worden,
worauf ich den ſauren Geſchmack zurückführe.
Auch hat ſich im Hals des Ballons eine
Schimmelſchicht gebildet. Sonſt iſt der Wein
aber klar. iſt hier zu tun? H. S. in O.

Antwort: Der Wein iſt etwas reichlich
ſüß ausgefallen. Der von Jhnen gerügte ſaure
Geſchmack rührt nicht von der Fruchtpreſſe her,
denn dieſe gibt keine Säure ab, ſondern von
einem kleinen Eſſigſtich Dieſer ſowie de auf

Oberfläche im allonhalſe entſtandene
Schimmelſchicht wäre nicht entſtanden, wenn
man endeter Gärung eine Schicht r
Speiſeöhes als Luftabſchluß zum Abdecken
darübergegoſſen hätte. Gerade der Zutritt von
Luft iſt für bagernden Wein am n
Wir raten dazu, den Wein zu verdünnen und
möglichſt bald aufzubrauchen. Mitunter hilftanch eine Umgärung, indem er mit einer gleichen

Menge eines Anſatzes für Johannisbeerwein
(ein Liter Johannisbeerſaft, drei Liter Waſſer
und auf ein Liter dieſer Miſchung 300 g blau
freien Zucker) unter Zuſatz friſcher Reinhefe
vermiſcht und nochmals vergoren wird. Ganz
beſonders Johannisbeeren eignen ſich vie am

T. ebeſten.

Frage Nr. 12. Wie behandele ich die
Gänſefedern, wenn ich ſie gerupft habe und
bevor ich ſie in den Barchent fülle? Die Federn
müſſen wohl erſt gelüftet werden? K. N. in D.

Antwort: Nach dem Rupfen laſſen Sie
die Federn in Beuteln gut durchlüften und
trocknen. Danach werden ſie geriſſen, wobei zu
beachten iſt, daß die Kiele entfernt werden
und fie ſind dann gebrauchsfertig zum Fülle
von Betten, Kiſſen uſw. S.Frage Nr. 13. Bei meinem vor zwölf
Jahren mit Schiefer auf Latten gedeckten
Wohnhaus iſt die Maſſe, mit der die Jugen
der einzelnen Schiefer verſtrichen waren,
gefallen und abgebröckelt, ſo daß die Fugen frei
liegen. Durch dieſe Ritzen jagt mir nun der Wind
aus dem benachbarten Bäckereiſchornſtein große
Mengen Ruß auf den Bodenraum, ſo daß man
dort nichts auſbewahren kann. Wie kann ich
dem Uebelſtande abhelfen? Und was h eine
Maſſe zum Verſchmieren der Ritzen dazu
am r geeignet, die zugleich dauerhaft und
wetterfeſt iſt? K. N. in D.-A.

Antwort: d wäre einmal feſtzu-
d ob nicht der Nachbar den Schornſtein

hoch zu führen hat, daß das Herüberwehen
von Ruß (es können auch einmal Funken
mötgeführt werden, dann Feuersgefahr!) nicht
mehr ſtattfindet. Das Verſtreichen von Schiefer
deckung auf Lattung r mit verlängertem
Zemenkmörtel. Zweckmäßig ſetzt man ihm
Kälberhaare zu, dadurch wird verhindert, daß
der Mörtel bei Erſchütterungen des Daches
durch Sturm und vorüberfahrende Laſtautos herab-

fällt. Reg.-Baurat N.
Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Nenumann, Neudamm Bez. Ffo.)


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	Beilage
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]

	Beilage
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]







